
Die Kir  e  e der Graf chaft MRark
Von D. Rothert, Pfarrer St Thomae 3 0e

Teil III Das innere der
atur der Sache nach tritt gei tliches eben nur ge 

legentlich einmal In ge chichtliche Überlieferungen und
Urkunden  o hervor, daß man S deutlich mer und eine
Spuren aufwei en kann. An  olchen Spuren ehlt's aber auch
imn un erer Mark ganz und gar nicht. Und  ie en hier
folgen

Die Zeit der Reformation war eine Zeit religiö er Be
gei terung, die die cele des Volkes mit  ich riß Sie hat EeS
nicht bloß wie der  pätere Rationalismu  ich ausdrückte mit
den „gereinigten Lehr ätzen Uthers“ tun,  ondern i t wie der
Anbruch des age nach Unkler Nacht Gewiß hat das Mittel 
C* viel wahre Frömmigkeit ge ehen ber nun war ‘eS in der
Kirche Ahin gekommen, daß der Gei t entwichen und tote Form,
äußerliche Gebräuche geblieben Das Opus Operatum,

die Lehre, daß das äußerliche Abmachen des kirchlichen
eL auch ohne innere Beteiligung genüge, er chlug die Freu 
digkeit gei tlichen Lebens nd erfüllte die hungrigen Seelen mit
dem Gefühl der Leere. ott  elb t war den Seelen en
die Kirche mit thren Vor chriften und Lei tungen für die eele
Wwar alles Der Li  0  er We termann 1 1522, als in
Wittenberg zum 60 promovierte, in  einer e e die
Klage aus, des einen Gottes, den man lauben  olle,
gebe 2 nun ein antheon voll von unzählbaren Zeremonien,
dem man  ich anvertraue.)

Christianus Uun! dit Deo, Votarius (Mönch) autem prae ceteris
Statum perfectionis professus pantheo fdit infinitarum ceremoniarum.
no We termann,

ahrbu Kirchenge chichte. 19131



ber die Reformation hob die Men chen aus threr G
bundenheit äußere Formen heraus, daß  ie fortan Unmtttelbar
vor ott  tänden Und ‘eS war dem damals ebendenE
als v  ke die Nacht hinter ihm und als Que eS  elb t in
E  E Licht, als erlebe ‘eS ern Hervortreten der Herrlichk  ottes
aus den Urgründen der Ewigkeit. Man kann nicht daran zwei 
feln, daß Luthers als ein Evangelium voll er
Wahrheit und hinreißender 1 jenem Ge chlechte geklungen
hat ES war ihm und mußte ihm  ein, als öffne  ich dem
ange in die Fremde gebannten ohne die T  Aur  33 des ater 
hau es, und der Qater  elb t r chien In der Aur  * und nahm den
Sohn die Hand und führte ihn in  ein inner tes Heiligtum.
Und die e Unmittelbarkeit religiö er Erfahrung, die Gewißheit
der nade, die Ver iegelung der Herzen, alles was Mut,
Kraft, Frieden, ewiger Hoffnung die Seelen erfüllte und was
m Lied und Bekenntnis in rgewalt hervorbrach lag
alles un dem: ein durch den Glauben, das das Schiboleth
der Bewegung war. Durch eine Predigt ber das Allein durch
den Glauben, die zufällig in St Nicolai emgo örte,
wurde der braun chweigi che Abt Ka par Schosgen (aus dem
Rheinland) gewonnen.“ Eben o ma eine Predigt ber das

ema, die Herm Bonnus n nabruü te  olchen
Eindruck auf den Prie ter Konr. endor aus dem ippi chen,
daß ETL  ich für überwunden bekannte.?) aher die eftige Oppo
 ition, in der man nach emeken Zeugnis „disputirte von
Sakramenten, Chri am, Weihwa  er und em ebrauch“.
Und man war bereit, für die es religiö e lebnis und  eine
Durch etzung Gut und lut daranzuwenden. Und man un
den Dörfern keinen o f nen Wider tand konnte, da beugte
man  ich doch nicht In Delwig, In dem  chönen Uhrtale,
e der katholi che Pa tor die . ver  o  en, aber der
lutheri che ttar 1e vom Juni bis un den ovember Gottes
dien t Uunter den Linden des Kirchhofs.“ Durch die Spanier
wurden die Evangeli chen In Rellinghau en ihrer Kirche beraubt,
aber der apfere o Natorp, aus eL märki cher Familie,

Krafft, E Arb J, 15 f.
Spiegel, Bonnus,
Rothert, Ehrenr. Sta 78

Steinen II 774.



redigte fortan „Unter blauem Himmel“ auf dem ofe, und
als ETL von hier vertrieben wurde, mn Mönkhoffs Bu ch bei
Überruhr und heimlich noch in dem Tte  elb t In einem
Bauernhau e, bei einem Getreuen remer.! In Kir pe mußten
die beiden Röven trunck, ater und Sohn, „mit thren farr 
indern das en bauen und an tatt des öffentlichen thren
Gottesdien t un Bergen, Wäldern, Höhlen halten.“) ber chon
1568 gingen die evangeli ch Ge innten von Kir pe bis oe
hier des errn Mahl Uunter beiderlei Ge talt empfangen.s) In
um man die Dominikaner „Wölfe und Schelme“.“
Man  ang nach bekannten Volkswei en Cue Lieder voll Mut und
Kraft. So „Eein hüb ch Leytgen“ das man dem Herzog Wilhelm
 elb t utn den Mund legte ”):

Will Gott myn ehr und en  yn
teygen alle Viende myn,
we 18 doch ann, de  chaden ann
Off chon de Wynt wol gruwelich bru et,
 chreckli mit Stormen umme u et,
erd ihm doch nicht geraden
Gott drifft dat Spyl,
wie Ummers will;
ich will mich ihm ergeven

Don und ganzem Leven

Gott, myn hoger Tro t,
du ha t mich van Helle und Dot verlo t
durch nen leven ohne

reip dir aus Herzens rund,
do myr de van Gnaden Und
un e ünd Uund ver chone.
In Lydens Pin
giff verduldig yn;
er türe der Viende Doven
vam Wa hoch, Here dar bven

Ludwig Natorp, ein Lebensbild von Natorp, en,
Bädeker

Steinen II, 288
Ebd 286.
Auch der Pa tor Bömken  chalt, daß  ie mehr in poculis, Juam

libris tätig  eien Darpe, ochum, 163
Steinen IV, 1478.
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Man ging auch getro t In den Tod. In öln  tarben
Adolf Clarenbach und Peter Fly teden un den Flammen des
Scheiterhaufens. In ortmun wurde eter von Rielhen „der
Religion halber für der We tenpforte enthauptet“.) In oe
ar Jor mit den orten auf den en „Wy
illt by dem Evangelium even und  terwen.“? An Luther aber
 chrieb Diony ius Vinne, einer der Prädikanten 25— „Der Herr
e us gebe  einen Gei t allen mit uns Arbeitenden. habe
 o viele Verfolgungen deines Namens willen erduldet; denn
der Name Luther i t ern Name der Schmähung. Vor
65  ahren habe ich in Antwerpen, dann Unter dem ütticher
Bi chof, der uns mit mehr als herodiani cher Wut verfolgte,
das Wort ge ät, jetzt  äe ich mit eLr uim Jülicher
ande. Immer ich mein Leben un meinen Händen, immer
ertönt der Ruf den Tieren, den Tieren.“

Natürlich die e Volksbewegung, die aus den Tiefen
der ewi  en hervorbrach, Führer, hervorragende Gei ter, die der
ewegung Weg und Ziel wie en. Einige Uunter ihnen  eien
enannt. Dem Li  eL — hat Knodt
Ehrendenkmal ge e Sein Hauptverdien t die we tfäli che
Kirche i t  ein „Katechismus“. Der Soe ter Jo Pollius aber
ehrte ihn mit einem poeti chen Nachruf en ihm i t Pollius
 elb t nennen, chon als der Herausgeber des „Kriegstage 
buchs.“ Bedeutungsvoller noch war die Wirk amkeit von
ert ODemeken aus Camen, der oe die er Kirchen  2
ordnung verfaßte. Nach oe kam aus Lipp tadt, In
be ondrer Freun mit Franz und Jo von en den
Dro ten Lipperode, an 1e  ich noch eine eitlang
auf deren Erbhau e Kra  en tein au

Detmar ülher bei Seibertz, Quellen J, 335
Rothert, Ehrenr

3) 1 Bullinger,
Vgl. Jo  h 1895, chlößmann

5 Vgl. über ihn Löffler, Hamelmann I,
Knodt, Gerh Oemeken, Krafft VN Berg Zeit chrift XXX, G 267

Sein Wahl pruch war
Wenn's regnet und groß Sturmwind  ein,
bald 0olg darauf ein Sonnen  ein

Der Name ird ver chieden ge chrieben, vgl. Klarenberger Nro 423,
42 , 427, 428, 430, überwiegend Demken. Über  eine Bered amkei Urteilte



Zweier Uhrer der Evangeli chen i t au  rlicher 8 9e
denken  7  ;‚ ihre Namen ind noch eute unverge  en. Der er te i t
Hermann Hamelmann.) i t 1525 in nabrü 9e 
boren,  ein ater otar, auch wohl Kanonikus 8 St. Johann
war.?) e uchte die Schulen In Emmerich (unter 0  10
Breidenbach aus Kir pe) und ortmun (unter IJo Lambach),

auch akob Schöpper St. Marien kennen ern Im
Mai 1549 ird auf der Ule des Ob kurantismus in
öln immatrikuliert.“) Immer Ie. Unter altgläubigem Ein 
fluß,  o daß ‘eS nicht wundernimmt, daß als katholi cher
Eiferer nach Osnabrück heimkehrt. wird dann rie ter
St. Servatii In Mün ter und trifft hier zufällig mit Joh Sülbeck
enannt Mur aeus, der aus Dortmund  tammt und zUur Zeit
humani ti gebildeter Lehrer und Ratsherr in e e. i t,
 ammen. Im Ge präch mit ihm omm der er Zweifelfunke
m  ein Herz.“) Es handelt  ich beiderlei Ge talt im heil
Abendmahl. So Urde nach Kamen berufen Seine Be
kehrungsge chichte, die hier erlebte, i t noch eute von In 
tere  e, eil  ie zeigt, was dem Einzelnen m das Herz
bewegte und ihn aus dem überlieferten Glauben in die eue

Überzeugung führte Zwar i t Hamelmann eologe und die
Theologie  pricht mit bei  einer Ent cheidung über den Glauben
Dennoch itt bei ihm der ittlich religiö e Kern klar heraus.

Sein eignes Elternhaus mu ihm chon die rage der
Ehelo igkeit der Prie ter wichtig machen Alt i t der Vorwurf
man: Suada SU. prudentia atque dexteritate ita populum flexit, Ut,
liceat furias spirarent adversarii cucullati, 10 tamen impedire valerent.
Vgl Krafft, Berg X 268 Hamelmann chreibt ihm in
nden eruditae conciones et Suavis eloquentia zu Vgl S. 1315

) Über ihn vgl. Jo  h eorg Leuckfelds Historia Hamelmanni oder
hi tori che Nachricht von dem Leben, Bedienungen, Schriften H.8;
Quedlinburg ersleben 1721, run erner: Rau chenbu ch, H. H.s
Lie. eben, Schwelm 1830, erz Ferner: no m Jahrbuch der

Kirchenge 1899, Endlich: Detmer Löffler, H.s
Werke, Mün ter 1908, A chendorf

In nabrüt ird 1541 ein „Broder“ Jo  h Hamelmann erwähnt,
der die Überla  ung des Augu tinerklo ters den Rat billigt. Vgl e ch
des Ratsgymna iums von Runge,

3) Krafft, o Arb ,
Krafft, Bullinger, CO. Arb ., und Berg eI  chr

V. 286



eines akels, der auf  einer Geburt hafte Wußte man doch,
daß  ein Qter Kanonikus St. 2657  ohann in Osnabrück war.
Pezel, ern reformierter Gegner H.8 in Bremen, warf noch 592
dem 67jährigen die en ate vor. war un den Kirchen 
vätern  ehr bele en, und da pottet eze EL lebe die Väter  o,
eil keinen Qter habe ber 1 die Antwort nicht
chuldig  ein ater  ei btar ewe en, und EL  elb t, ein t in
Dortmund Ur den katholi chen Glaüben entflammt, habe ihn
damals ermahnt, noch rie ter werden, das eBopfer
bringen önnen. ber EL muß allerdings zuge tehen,  eine
Eltern hätten das heliche (ben noch fortge etzt, auch als  ein
ater chon Prie ter gewe en Ei Und  o war hier allerdings
etn un egeben, der das Nachdenken des jungen Erregen
mu Wie wichtig ihm das Zölibat war, geht aus  einen päteren Polemiken hervor.

Und nun die Me  e mit ihrem Opfer und der Kelch  E  —
entziehung für die Gemeinde! egen das eßopfer prechen
 ich die evangeli chen Bekenntni  e mit einer rd aus, daß man
ihnen anmerkt, wie gerade durch evangeli ches Empfinden
verletzt ird Und der „Laienkelch“ wurde bis eit ins 0  2

ager hinein für unerläßlich gehalten. Selb t der
erteilte Dispens afür Hier war eine Lücke un der Rü tung
der katholi chen Dogmatik, durch die weitere Zweifel einziehen
onnten

a, Zölibat und Laienkelch! Man enke,x was durch das
Zölibat weithin aus der Ehe geworden war Das chri tliche
ewi  en des ganzen Volkes bäumte  ich die en Utter
choß aller Greuel auf Und Laienkelch wer konnte jene
Herrenwort: „Trinket alle daraus“ aus der Welt chaffen?
Darum Prie terehe und Laienkelch! Das weithin ichtbare
Feuerzeichen, die auf den Weg zur rechten ahrhei führen
onnten Und doch wird ern nüchternes Abwägen von Ver
 tandesgründen  elten zUm Glaubenswech el führen, nicht

das Herz  pricht Hamelmann aber war ern „Mann der
Sehn ucht“.?)  ucht ahrheit. muß ein ewi  en

no Hamelmann, ahrbuch 1899, S.  — Übrigens gab e. tele
heimliche Prie terehen, eren Be trafung die eu  en Stände 1522 ablehnen
Vgl Krafft, Arb V, S

Knodt, Hamelmann. ahrbuch 65



Aben gegenüber dem, das als ahrhei vertreten hat
Er kann  ich nicht mit  ophi ti chen Beweisver uchen zufrieden
geben; der Friede des Herzens kann ihm nur aus dem Be 
U  ein kommen,  ich der ahrhei rückhaltlos hingegeben
aben

Das alles wogt in ihm, als 1552 nach Kamen omm
ber ru und erwägt ange Er wandert oft nach Hamm,

man im Ob ervantenklo ter eine gute Bibliothek hat, die die
erte der Kirchenväter enthält. Hier itzt und läßt die
Stimmen der Väter auf  ich wirken. findet, daß  ie keines
wegs, wie man Iun der Ule gelehrt atte, ein timmig Iun der
katholi chen ehre *. und daß man ihn getäu cht hat Hier
Im Klo ter, auf den Hin  und erwegen nach Hamm reift  ein

und Trinitatisfe t 552 Tklärt der Gemeinde,
daß EeTL  ich bisher im rrtum befunden habe, nun aber  einen
Irrtum widerrufe. „Göttlich erleuchtet“ EU So i t

durch eT am i t fortan Ende i t zUm 1
und froher Gewißheit durchgedrungen. reilich  eines mite
wird auf Drängen des Landmar challs ecke  ofort ent.
etzt Er etzt  einen Wander tab  till weiter.? Vom Land
mar chall aber etzt EL gern hinzu, daß auch  ich noch vom
Evangelium habe finden la  en

zie zunäch t nach O tfriesland, ELV un en im
Qu e des en Bürgermei ters Petrus Medmann Aufnahme
findet.) Medmann war ern ahrha vornehmer Mann, Eein
edler Vertreter reformierter An chauungen. Hier ird ame  —
mann mit Laskys Gemeindeorgani ation ekannt In Friesland
gab auch noch E täuferi cher An chauungen, die ihn
herantraten. zie weiter nach Bremen Albert Rizaeus
Hardenberg, der die bald darauf der reformierten Kon 

Divinitus I1Iluminatus. Op 825
2) Sie dimissus 0b veritatem placide discedit, 825
3) edmann, aus kölni cher Familie, war 1522 itglie der kölni 

chen Laurentianerbur e, 1526 in Wittenberg immatrikuliert, 152  7 wieder in
Köln, 1539 rzieher der ohne des Grafen Jo  h von Wied, vgl Varren 
trap, Herm. Wied, 85 EL ird dann vom Erzbi chof Herm ied
nach Wittenberg ge andt, Melanchthon + dem kölni chen Reformations 
ver uch 3˙ olen; vgl Maurer, Melanchthon, 100 und öbel, Gei tliches
eben , 263 in Brie Medmanns bei Krafft, ° Arb II,



e  ion zuführt omm nach Wittenberg mit der grei en
Ge talt Melanchthons, der nun fe t mit Genf verbunden i t, und
zie über Eisleben wieder der Heimat ber hier in der
Geburts tadt Luthers vollende  ich  ein Ge chick Hier trifft
auf die, die ein t in der en Interimszeit die ahne unent 
wegt hochhielten, die Vertreter lutheri cher Gedanken die
igand, Sarcerius, Zyriakus Spangenberg, Flacius Sie
reiben gerade den Centurien, der der
chri tlichen 1 von den en Jahrhunderten an, die Uralte
evangeli che ahrhei 8 bewei en, wie  ie nun durch Luther
wieder ans Licht gebracht i t Man will ihn zUr Mitarbeit
heranziehen.“ Hier muß ihm das Herz aufgegangen  ein
gerade die ihn, den künftigen Ge chicht chreiber,
das lutheri che ager, in dem man  o gern die ge chichtlichen
en fe thielt, geführt hat? Jedenfalls hat nun das
evangeli che ager kennen gelernt und  ich fortan mit
Ent  o  enheit auf die ette derer, die mit nu t Schüler
Luthers  ein wollen

Im 3  ahre 155 ird Pa tor der Neu tädter
Bielefeld. Er unter teht hier wieder wie m Kamen der

klevi chen egierung, die  ich wi chen Rom und Wittenberg
nicht ent cheiden kann, und deren Kirchenordnung den gleichen
Charakter trägt. Dazu tritt in eine Gemeinde, die durchaus
von dem noch katholi chen Stift abhängt. Doch übernimmt
nach jener Kirchenordnung, das Wort Gottes lauter und rein

redigen. Getro t geht ETL ans Werk, redigt das Evangelium,
ehr den Katechismus,  ingt die evangeli chen Lieder, und das
olk  timmt und  trömt Iin  eine 1 ber  eine Stifts 
herren cheiden  ich in zwei arteien. Und als Fron 
leichnamstage 1554 durchgreift, da i t das Ende  ein weites
Exil. ber ETL  agt getro t die Erde i t des Herrn, ihm efehle
ich mich und meine Sache,  ein Name  ei gelobt.

Dem Vertriebenen öffnet emgo a tlich die Tore.?) Zwei
 tattliche Kirchen  ind dort die zweitürmige Alt tädter St.
Nicolai, ein Prachtbau des Mittelalters, die alte Bürgerkirche

Brief H.s m der Brief ammlung We tphals, 177
Nach riefe H.s vgl. Brief ammlung W.s, 177 

i t eL im Nov 1554 chon m emgo Vertreter eine Tkrankten Pa tors



noch eute, und die Neu tädter I. „ St. Marien mit dem
O tturm und dem Damen tift. Und das olk dort,  eit en
Zeiten religiös ar angeregt, i t treu In Glauben und Be 
enntni An St. Marien kann Hamelmann unter evangeli cher
err  eines mte walten Und mit Freuden,
auch in  chwerer Pe tzeit, auch wo wi  en konnte, daß
ami bei den ohen im ande n tieß In emgo noch
eute Marktplatz mit  einen  chönen Giebelhäu ern das Ball 
haus Das aben die Lemgoer gebaut, als  ie mit ihrem
Landesherrn, dem eitlen und zufahrenden Simon VI. Krieg
rten, und aben darange chrieben: „Es i t noch ein oher
Hüter über den Hohen.“ Das galt chon für mit. Zweimal
edrohte man ihn vom Regierungs itz her die Kanzler von
eve und Paderborn veranlaßten es Und 1556 muß ins
dritte geht nach Ro tock, auf der von We tfalen
gern e uchten Univer ität unter dem Vor itz von Qvi Chy 
traeus den Ehrentitel eines Lie 60 erwerben, den
fortan  einem Namen vor etzen arf.?) Schon 1558 rufen ihn
die treuen Lemgoer zurück, und nun  cheint das lück ihm
lächeln. arbette mit der lippi chen Kirchenordnung, die
General uperintendentur m m ihm Sein Name ird weithin
mit ren enannt. Nach Vianen Niederrhein ird zur
Bekämpfung der Wiedertäufer gerufen. In ntwerpen ordnet

mit den ange ehen ten (u  en Kirchenmännern die An 
gelegenheiten der ortigen Gemeinde.s) Daneben findet in
emgo Zeit reicher wi  en chaftlicher Tätigkeit,  ammelt  elb t
eine an ehnliche Bibliothek bei St. Marien, zie aber auch gern
nach blenbe e er, m der dortigen Klo terbibliothek

) Simon an ganz Unter dem Einfluß des Landgrafen Moritz von
He  en und mit Waffengewa in dem lutheri chen ande die reformierte
Konfe  ion ein.

Er hat nicht reine Freude aran gehabt; im ahre 1565 ag er,
daß man ihn des Lie theol willen nicht zum Pfarramt m Hamburg
habe kommen la  en; man fürchtete, daß ETL  ich nicht unterordnen erde
Ego novi, VITIS praestantibus et de ecelesia bene meritis subdere
et seniores venerari. Vgl. Brief ammlung II, 511 533

Nach der We tphal chen Brief ammlung , 522 war den Marti 
ni ten und Calvini ten erlaubt, 1e drei en dort 3 erbauen; die er teren
rachten das eld dazu in m Tage zu ammen, bei den etztern pferten
die Frauen ihren leichem Zweck



 tudieren. Und dann ihm der lippi che Kanzler Tunte
doch mit Undank wird ern Tag Uunter den Eichen bei
Lipp pringe ihn gehalten, dem auch die Ge andten von
emgo und Lipp tadt teilnehmen, zwar T der Bürgermei ter
von Lemgo für ihn etn und der Graf Hermann Simon von
der 1. ent cheidet endlich mit einem DAX VObis für H/, aber
eine Tage  ind uin Lippe doch gezählt.)

geht 1569 nach Gandersheim. ber mit dem
Herzog von Braun chweig zu ammen. Das vierte Exil omm
Da hat er,E von allem, mit Frau und Kindern Hunger
gelitten. unterzeichnet einen rie ele miser
Hamelmann. Das i t im Jahr 1572 Das olgende ahr Uhr
ihn nach Oldenburg, wo EL General uperintendent wird und Iin
ren und ürden lebt, bis ETL 1595  tirbt. Auf  einen Leichen 
 tein aber  chrieb man ihm Schlecht und recht, das behüte
mich 25.

Die Bedeutung Hamelmanns ieg vor allem darin, daß
ern Mann der Pre  e, Schrift teller i t Er hat In den damaligen
am der Gei ter immer wieder mit  einen Büchern, Briefen,
Pamphleten eingegriffen und i t zugleich der Ge chicht chreiber
 einer Zeit, der noch eute unentbehrli i t für jeden, der jene
Zeit kennen lernen will

Man hat eine Zuverlä  igkeit ange in Zweifel e tellt, als
 ei EL ern linder Parteigänger gewe en. Die er Verdacht
ihn i t alt Als die Soe ter 1575 einen Nachfolger des Mu aeus
als Stadt uperintendenten en und denken, erkundigen
 ie  ich er t  orgfältig nach ihm und wün chen be onders
wi  en, wie eS mit  einem „Schreiben“  ei, „dieweil wir ver.
 tehen, daß  ich gleichfalls C gebrauchen lä  et.“) Auch der
li Graf wie der klevi che Kanzler zürnen ihm  einer
chrift telleri chen Tätigkeit. Seine konfe  ionellen Gegner aber
häufen allen Zorn auf  ein Haupt Der Paderborner Strunk
kann  ich des E  en nicht tun, eben o der le i che
Reformierte Emmius, der ihn noch nach dem ode ver.
lä tert, aber  ein oldenburgi cher Landesherr nenn Afur den Ubbo

Vgl otizen des Profe  ors m Lemgo. chreibt 1568
bekümmert: video; mihi 110 II 886 amplius locum In Westphalia, vgl
E  al, Brief ammlung II, 546

Rothert, Ehrenr Sta 126 nach dem Soe ter Stadtarchiv
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einen Buben.“) Auch Wolters au aus gleichem Intere  e in
 einer wohl nicht unparteii chen von We el Cue Steine
auf H.8 ra  0 Anders Urteilt afft.“) Cornelius  cheint von
 einer er ten ungün tigen Meinung  päter zurückgekommen
 ein.“) Auch Jo tes “) läßt  eine Be prechung der Bedeutung
H.8 als Ge chicht chreiber ausklingen In der Ver icherung, daß

„wieder mehr Vertrauen“ den Nachrichten H.8
habe Eingehend würdigt endlich Detmar die Bedeutung H.8))
„Für die nieder äch i che, peziell we tfäli che Gelehrten  und
Kirchenge chichte des X  ßahrh i t kein zeitgenö  i cher Schrift  2
 teller  o fruchtbar ätig gewe en wie Keiner hat für die
Ian etra kommenden an auch nach der hi tori chen ette
hin die eignen Erlebni  e und Erfahrungen Im gei tigen und
theologi chen amp jener 0   , dabei auch zugleich die ein
 chlägigen, jetzt mei t nur  ehr  chwer, bisweilen  elb t gar nicht
mehr zugänglichen Quellen In ähnlich ergiebig und grundlegender
Wei e verarbeite und un glei zahlreichen erken verwertet
wie Die nerkennung der Bedeutung  einer
 chrift telleri chen Lei tungen In die er Beziehung
i  t denn auch  tetig ge  en, 16 eingehender die
Be chäftigung auf die em For chungsgebiet 3e
worden atürli i t nicht mit dem kriti chen Maß
eines modernen oOr cher, 3 me  en ber i t  ich  einer
Sorgfalt bewußt und  einer Gewi  enhaftigkeit, der nur der
ahrhei liegt.d) Er e teht, EL nicht weiß,  eine
Unwi  enheit. übt eine ewi  e Kritik. ) Wenn E irrt,  o
ieg das nicht daran, daß die ahrhei nicht hätte  agen

eu  E Hamelmann, 139, 148 Ubbo E ge agt multas
nobis abulas pTO historia vendit.

280 f., 285 Anm St
e Arb WII, 113 „be aß elne ganz außerordentliche

Per onenkenntnis“; 133 „eine auffallende Bemerkung H.s be tätigt  ich
merkwürdig“; Iun Bullinger, „enthält imn bezug auf niederrheini che
Gelehrtenge  ichte manche noch weiter benutzende Winke“, vgl 122

Ge ch des Aufruhrs I, Anm
Die mün teri chen Humani ten Anm
Daniel von be
In der Einführung H.s Werken, Mün ter 1908
Nihil IeoO addo, I1llorum verba recito, dQuos (itavi. Opp. S. 522
Opp 482



wollen,  ondern  einen Gewährsmännern. i t 10 aus
ge prochener Parteimann, aber nenn auch Gegner durchaus
mit Achtung, nicht bloß eter Loe,  ondern auch Wiedertäufer
wie den mun teri chen Rothmann.“) Man hat durchaus recht,
wenn man ihn „den ater der Gelehrtenge chichte We tfalens“
enannt

Zwar weiß ‘eS  elb t, daß kein gute Latein  chreibt. )
ber ber der Fülle des Stoffs vergißt man den angel
 eines

Es  ind nicht bloß die religiö en inge, die eine eder
in ewegung etzen hat auch die politi che  eines
We tfalens durchfor cht, P ruhm die Bedeutung  einer we t 
ali chen Landsleute für das Wiedererwachen der kla  i chen
Wi  en chaften mit begei terter eder Er hat ber die Für ten 
ge chlechter We tfalens,  einen Adel,  eine Städte zu ammen 
e tellt, was T and hat für die Ehre We tfalens
den gelehrten Belgier, V  U tus Lip ius, mit Ge chick und lück
gefochten. Im 44  ahre 1586 Lip ius eine Rei e durch
We tfalen gemacht  childer Land und eute mit giftigem
Spott.“) ber Hamelmann itt wider alle Verunglimpfungen
der „Loten Erde“ mannhaft auf

Rau chenbu Q. 110, Knodt 4. O 51
Rau chenbu 105
Opp 768 772 a8nOS8CO IMealll in Stylo infantiam, rustiei-

atem et negligentiam. Er unter chreibt afür zur Ent chuldigung gern
eine Briefe Ge innungsgeno  en valde tumaltuantor, vgl Brief ammlung
We tphals , 177 Auch „mn meißni cher“, ho  eu  er Sprache
war nicht ehr rfahren Vgl. Auszug gründlicher Widerlegung .,
Gandersheim 1571, m der Vorrede.

Barbariam nullam 886 barbariam Prae hace Westfalia; ET datiert
 ein reiben hara, quam hospitium appellant. Es mag dem Bürger
einer der reichen Städte Flanderns manches onderbar er chienen  ein
Heißt eS doch chon in einem en 0  0  K

Hospitium vile,
grob Brot, dünn Bier, ange Mile,
sunt V˙ Westfalia,
81 IOII VIS credere, lop da

Be onders die „große unflätige Meile“, die man wohl auf die en
Wege zu deuten hat, ird auch on genannt. Vgl. Seibertz, Quellen II,

424.



Am bekannte ten Unter den ri ten H.s i t eine Historia
renati evangelii, Reformationsge chichte We tfalens. Auf ihr
ruht m er Linie un re Kenntnis de  en, das we tfäli che
Herzen in jenen agen bewegte i t der Chroni t, für de  en
Aufzeichnungen wir gar nicht ankbar  ein können. hr
E t bedeutet einen großen Vorzug für die we tfäli che Kirchen 
ge chichte vor der andrer Länder

Nun aber hat nicht nUur Bericht arüber er tattet, wie
das Evangelium nach We tfalen kam,  ondern  elb t war einer
der Hauptträger des Evangeliums. Er war 10 Pa tor un Kamen
im Mittelpunkt der Mark, dann in Bielefeld, der ravensbergi chen
Haupt tadt, und endlich imn emgo, jener a nach der man
im Lippi chen gern aus chaute. In allen drei Städten hat
kräftig eingegriffen, das olk aufgerüttelt, die ewi  en geweckt.
Hier knüpfte eziehungen d die auch  päter be tanden.
Seine Wirk amkeit war nicht bald verge  en, auch nicht In
Kamen, das bald nach  einer Vertreibung evangeli ch ird
ber zuma von Lemgo aus ging  eine Wirk amkeit eit ber
die lippi chen Grenzen hinaus. Er achtete auf alles, das  ich
egte war mit  einem Feuereifer überall abei, eine
ewegung los von Rom zUum Evangelium hin  ich zeigte
griff ein mit  einem Rat, Verwicklungen ent tanden, ant 
wortete auf literari che Angriffe  o grobkörnig wie die An 
griffe . führte den am Keiner kam ihm der
Zeit für Un re Heimat leich.“

i t überall ekannt und geehrt Nach OEe will man
ihn chon 1554 von Bielefeld olen; eben o  päter noch einmal.?)
Als um ortmun 1562 die evangeli che ewegung beginnt, i t
flugs  eine „chri tlicke Vermahnung einen ehrbaren Rat und
löfflicke Börger chop  amt Gemein der kai erlichen Dort-
mund“ da Er  traft das Hinken der Evangeli chen auf beiden
Seiten, eil die Entziehung des Laienkelchs noch geduldet
werde. Er macht olchen Eindruck, daß der kölni che Archi 
diakonus Gottfried Gropper den Theologen akob or tiu

Gereon in öln mit einer Gegen chri beauftragt. ber

1) Das weiß  elb t auch, aber be cheiden  agt EL in der Brief ammlung
We tphals 1, 293 Ego V tennitate HNea defendam in Westohalia
puritatem doctrinae.

— Opp 1121



chreibt wieder die e Gegen chrift und fordert dazu
vom kölni chen Rat eine Di  utation mit Hor tius; ETL wendet
 ich in der gleichen Sache andre we tfäli che Städte amm,
oe Lipp tadt), ETL ruft alles olk auf und Ur das euer.
Man hat den Eindruck einer gewaltigen Agitation. Ja der
katholi che Klein orgen chreibt kleinlaut, daß gerade infolge
die er Agitation Unna, Kamen, Uisburg, en und a t die

Graf chaft Mark und das Herzogtum Berg evangeli ch
geworden eien.“ In Paderborn i t's der Domprediger Gerhard
Rödeken, der für die alte Kirche kämpft Schon hat ETL den
Rudolf Tedebe aus dem Bu torp tifte vertrieben, jetzt geht's

artin oitband, der, aus nna ammend, nun Pfarrherr
der paderborni chen Markkirche i t i t wohl auf der

ei e in Antwerpen, aber chon fliegt eimn „Sendebrief die
Bürger der Paderborn“, „darin Gerhard Rödekens
—— orhaben mit gewi  em Grunde der Schrift und andrer
Gezeugni  e verlegt wird.“ 1567 Und dann wieder *2 i t
1571 er cheint EL  elb t Iin E  en, llerlei Wirr al aus
gebrochen i t Und fe t, auch als man das „Crucifige“
mit ihm  pielen will und El nicht, bis 2 in den 11 rediger 
arttkeln das Bekenntnis der Gemeinde er ge tellt

So da, inmitten des tobenden a e t und
er und  teuert das Schifflein der Kirche durch Klippen und
ntiefen dem aA en war in der Tat „der atgeber,
Verteidiger und darum auch der halter der evangeli chen
We tfalens.“) Er war,  agt Fau tking, ein CEL eologe des

ahrh., ein erkules, der nicht mit zwei,  ondern mit
vier Gegnern zugleich mannhaft kämpfte Der 8, der das
Evangelium iegha trug und ufrecht erhielt.“ Wir aber 9e
denken vor  einem ild gern das Wort des en Werner

Döring, Lambach, 103 Rau chenbu ch
Stangenfoll IV,

Wolters, We el, 465
Göbel, Chri tl eben , 457
Knodt, Jahrbuch 1899, omnium mataeologorum malleus,

qui veluti Hereules quidam 110II contra u08 Sed quatuor antago-
nistas ascule repugnavit; strenuus Christi athleta, Atlas quidam, vir,
cujus eruditio, 2 industria, Hdes et constantia ecelesiae plurimum
emolumenti attulit.



olevinck, der We tfalen eine CErra IIOII Vvitifera Sed Vvirifera,
ein Land nennt, das nicht Wein aber Männer hervorbringt.
Auch Hamelmann i t einer die er we tfäli chen Männer, ein
Mann, der  ein Iles das Evangelium Chri ti etzt

Es war Im ahr 1552 gewe en. Da Hamelmann
das Fähnlein des Evangeliums mit apfrer Hand ergriffen.
Im ahr aber  chreibt ein Büchlein „über die Freuden
des ewigen Lebens“.“ Der Kämpfer nähert  ich dem Ende
 eines Kampfes und au  ehn üchtig aus nach der Ruhe, die
vorhanden i t dem Gottes Schon aber i t NI andrer
auf den Plan etreten, der doch noch anders als Hamelmann
von den Freuden des ewigen Lebens  chreiben  oll

Philipp Nico lai i t der zweite Führer der Evangeli chen,
de  en Namen unverge  en i t In der Waldbauer chaft, ehedem
zum Kirch piel agen ehörig, galt das Schöplenberger oves 
recht, das die Über chrift E

Wey U  e CL. verkü et,
amede hey God den Herrn erlü et,
ann id dann gaet eyn Scheiden,
 o 18 hey quitt van eiden.?

Das i t Ent chiedenheit, und Ent chiedenheit geht auch aus der
Be timmung des elben E hervor „dey utländi ch waär

kund gedan worden“, daß  ein Hof erblos geworden, „ ete
dey bver Maltyt hey  all  yn Meß nicht wi chen mehr, von
un up tan und nicht we en dy eine Nacht, da hey dey
andre was, bit hey omm den Hoff.“) nter die es Hof 
recht gehörte auch der Hof Rafflenboel. Und von die em Hof
 tammte als Sohn des Itolau Rafflenboel, der 1530 arb,
Dietrich R., der 1505 geboren, 1548 Pa tor in Herdecke war.
Das 1 Herdecke war bherr des Hofes.“ Die Verbindung
beider ieg klar. Doch wird Dietrich bald von Herdecke ver 
rieben und i t dann on 1552 Pa tor In Mengeringhau en in
aldeck, wo 1590  tirbt.“) Nach Mengeringhau en aber war
ETL durch Vermittlung der waldeck chen Gräfin Anna gekommen,

Knodt 66, de gaudiis vitae aeternae.
. Steinen , 1399
Ebd J,

Steinen IV, 145 Jahrbuch 1900, S. 155
Steinen , 1386 0  0 Das eben Phil Nicolais,



einer 0 aus  einem ange tammten klevi chen Herzogshaus.
Hier rhaute das arrhaus, das noch eute Uunter dem
„ chiefen Turm“ und die In chri trägt des Prie ters
Lippen en die ehre bewahren.“ Und beides, jene Hof 
recht und die e In chrift,  ind bewußt oder unbewußt die erne
gewe en, die das eben Phil Icolat be timmten.

Wann Dietrich Nicolai zUur Reformation übergetreten i t,
i t ungewiß Jedenfalls nahm EL  eine Frau aus Herdecke,
Katharine Meyhan, eines Ei en chmieds Tochter; ihnen wurde
un er Philipp Aug 1556 geboren 1572 und 1573
be ucht die erühmte Ule ortmun und ana andre.
Im er 1583 aber wird durch  einer Utter Verwandte

Im ahr 586 muß vorals Pa tor nach Herdecke berufen.
den Spaniern fliehen geht zuer t nach der Bayenburg, die
damals In waldeck chem Pfandbe itz war, dann aber chon

Okt. 1586 die eimliche Utheri che Gemeinde in öln
Das apfere eUute die e Evangeli chen in öln Im
ezember 1567 IJo Mohr die Leiche  eines wagers
Tilmann Gummersbach, dem man die Beerdigung als rote  2  2
 tanten geweigert atte, durch die Straßen der geleitet,

hoch Roß,  chwarz gekleidet wie  eine Diener, dem Leichen
voraus Draußen aber hat ein evangeli cher Pa tor die

Leichenrede gehalten.?) Da war auch ranz Hogenberg, der be
rühmte Kupfer techer, Gemeindeglied. In  einem Qu e fand der
Gottesdien t a  V. und hat Afur Ium Gefängnis ge e  en. )
Es war eine zahlreiche Gemeinde, die Uunter  tändigem ruck
wuchs.“ Der ruck Wwar er Im ahr 1579 werden
mehr als 15 Lutheraner Turm geführt.5) Ahnliches ge chah

Curtze, eben Phil Nic.s, Labia Sacerdotis custodient 8061
entiam. Mal. HUxstructa haec parochi domus pastore Theod Raflhoel,
280. 1568 Während  ich hier noch nach dem ammho nennt, hat EeT  ich
doch auch chon nach  einem ater Nicolai genannt

Simons, Niederrhein Synodalleben,
imons Ennen, Köln, Bod 5, 331 U. 394.

40 Simons
Ennen, Köln, Bd 5, 392 Sie bei Gottesdien t

Im Qu e zUum leinen Pala t, das o t von Elten aus Antwerpen bewohnte,
überra cht worden In die em Hau e war ebener Erde „ein großes 9e 
maltes Gemach“ das man für 1200 für den Gottesdien t eingerichtet
“ Und nun i t der Jan 1579 Über Lutheraner ind ver  t   —

5
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1580; 1582 aber bitten 400 Bürger freie Religionsübung
für ihre Lehre,  o man der Einfältigen willen lutheri ch
nennt.“) ber die Unterzeichner werden [Sbald Turm ge
führt, und der Pa tor Konrad Abri aus Marburg entging NUr

durch Für prache  eines he  i chen Landesherrn der 0  Er. Die
Häu er für den Gottesdien t wurden wöchentlich von den Dia 
konen be timmt. Während des Gottesdien tes halten zwei
er onen Wache, nur eine eringe Zahl ird zugela  en. Der
Pa tor darf  eine Wohnung niemandem  agen und muß  ich
 till verborgen halten. Wenn ekannt wird, ird ne
entla  en Hier wirkte 1584 eine eitlang Mag    bachim
Magdeburg, der Dichter des Liedes „Wer ott vertraut, hat
wohl gebaut tm Himmel und auf Erden“.“ Und hier i t nun
vom Okt. 1586 bis Ii 1587 auch Phil Nicolai.“) So
ging In Gottes Namen in das eut che Rom und zeigte  ich
als Apferer ann.“)

1587 i t In Wildungen Pa tor und Erzieher des jungen
Grafen Wilhelm In von aldeck Am 11 Okt 1596 ver.
läßt EL Wildungen, ber Korbach, Brilon, e nach Unna
3 gehen Sein Bruder Jeremias, mit dem EL  ein eben lang
in innig ter lebe verbunden war,  chrieb ihm den Rei e egen:

danke dem ewigen ater, der immer Tbeiter In  eine Ernte
 endet, und ihn, daß meinen Bruder mit  einem ei
aus der Höhe kräftige, daß  tandhaften Mutes Satans Ver
 uchungen wider tehe, den Samen reiner ehre aus treue und
mit den Schlü  eln der Kirche die Himmelstür vielen auftue.

 ammelt, Andreas Hartmann aus aßburg redigt „in langem Mantel wie
ein andrer Chri t ohne Röcklein und Meßgewand“. Nach der Predigt wurde
noch der rofe  or juris Jo  h Bennonius (gebürtig aus Lipp tadt), Diakon
der Gemeinde, mit Katharina Halveren kopuliert.

Simons
Simons +7 Ennen, Köln, Bod 5, Man band

ihn auf den Folter tu als turbator publicae quietatis et reipublicae
inimicus. Als trotzdem nicht bekennen 0  , band man ihn wieder los

3) Simons Q.

Vgl Ge angbuch Nr. 366 Er geht von Köln nach E  en
5) Simons Q. 123 Damit  ei zurechtge tellt, was Ur

über den Aufenthalt m Köln  agt
60 0  0 en Ph N.,

ahrbuch Kirchenge ch. 1913
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Amen.“ Die Soe ter aber ESs, die auf ihre nko ten  ein
„Gerätlein“ von Brilon holten, womit  ie „ihr wohlgeneigtes
Herz ihn  püren ießen  74 Das hat ihnen nie verge  en.
Von Unna aQus hat den Verkehr mit den Amtsgeno  en in

Im V  ahre 1598  chreibt er den RatSoe t gepflegt
oE davon, wie die „Diener Evangelio Chri ti Unna
einmütigen und einhelligen Kon enz halten mit dem ehrwürdigen
Mini terio in der weitberühmten oe da un allen arr 
kirchen 0 Lob und an  ein heilwärtiges Wort rein, klar
und unverfäl cht nach der ungeänderten Augsburgi chen Konfe  ion
gelehrt ird und die erren Pastores ihr Amt mit chri tlicher
Sorgfältigkeit treulich verrichten  7  und wie außer mit Brandes

St. Etri in onderheit mit errn Jo Schwartz, Pfarrherrn
St. Thomas,  einem gün tigen lieben Bruder Iun Chri to,

innig verbunden  ei Er dädt den letztern auch  einer Hoch
zeit Jan 1600 ein.) auch noch von Hamburg
aus mit ihm In Briefwech e und ver pricht, einem Buch des
Schwartz die Vorrede  chreiben, daß „=  1Ee Je uiten  ie ver.

 tehen“.“ Eben o war Nicolai mit den Dortmundern befreundet.
Mit Mag Affmann St. Marien disputierte EL freund 

Am Tage ana gab Ychoff, Pa tor St.
Nicolai, ihm 3 ren ern 0  ma  7. dem die Dortmunder
Amtsbrüder alle teilnahmen. ES wurde Unter uns,  o berichtet

elb t, eine Brüder chaft ge chlo  en, die unauflöslich  ein
Schaffmann 0 gerade ein Buch über das heilige Abendmahl
ge chrieben.“ eiter werden Unter  einen mar  en reunden
Fabricius in etter, Varnhagen I erlohn, athmann 3
E  en, Romberg und 3 Unna enannt.

49
In der Vorrede des „Freuden piegels“.
Soe ter Stadtarchiv, irchen achen Nr 119
Rothert, Kirch piel 3 St. Thomae,

5) Curtze 157 und
Vgl Q. 141 Nach Under eiträge, Bod :.

S. 159 rie Nicolai noch von Hamburg aus Nov 1605 Urbs
Tremonia 10  — leve sentit ineommodum ponteficiis autore Onacho
quodam Franeiscano Pelkingio, dul OMma et OColonia veniens et ad
turbandam Uurbis exquisite instructus conciones habuit plane
Uurbulentas ete
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Und nun  ein berühmter „Freuden piegel des ewigenLeben
Frewden Spiegel deß ewigen Lebens, das i t

Gründtliche Be chreibung deß herrlichen We ens
Im ewigen (ben am allen des elbigen Eigen chaften und
Zu tänden auß Gottes Wort richtig und ver tändtlich eyngeführt.
Auch fernere wolgegründte Anzeig Uund ärung,
was * eret für dem üng ten Tage für one und herrliche
Gelegenheit habe mit den auserwehlten Seelen Iim himmli chen
aradeiß. en etrübten Chri ten,  o un die em
Jammertal das Elende auf mancherlei Wege bauwen mü  en

 eligem und lebendigem Tro t zu ammengefa  et durch
Philippum Nicolai, der Schrift Uund ienern
Wort Gottes Vnna In We tphalen ckt Fr
fu 11 durch    ohann Spies MD

Nicolai hat das Buch „den Herren Burgermei tern, Rat
und Zwölfen der öblichen Soe t“ gewidmet, die ihm zwei
0  ahre vorher  ein „Gerätlein bis uin ihre von Brilon
übergeführt“ aben Ent tanden aber i t das Buch Iun dem
Schrecken der Pe tzeit von 1997, da mn Unna allein „über die
1400 daran bis hin zUm üng ten Tage gangen  ind.“
„Da war mir ni üßres, ni tebere und ni ange  2
nehmere als die Betrachtung des en en Ttite vom
ewigen eben, durch Chri tus lut erworben, ließ den elben
Tag und Nacht in meinem Herzen en und durchfor die
Schrift, was  ie hiervon zeugte brachte darnach meine
meditationes von Tage Tage in die eder, befand mich
ott Lob darbei ehr wol, von Herzen etro t, fröhlich uim Gei t
und wolzufrieden, gab meinem Scripto den Namen und tu
eines Freuden piegels und nahm für, den elben verfa  eten
Frewden piegel (da mich ott von die er Welt abfordern
würde) als ein Zeugnis meines friedlichen, fröhlichen Uund ri t
 eligen Ab chieds hinterla  en, oder aber (da ETL mich ge und
 parte) andern notleidenden Chri ten welchen die Pe t auch

Haus  enden würde) aus chri tlicher  chuldiger tebe damit
dienen und gleich als mit gegenwärtigem Tro te beizuwohnen.“

Das E perrte i t rot edruckt; auf der letzten Seite i t eim  chönes
Signet des Druckers

2*



Die es Buch i t Es, das, ent tanden auf roter Erde inmitten
un rer Graf chaft Mark,  einen Namen der ganzen evangeli chen
Chri tenhei euer, den Märkern aber unvergeßlich gemacht hat
und das ihn den größten ännern We tfalens ebenbürtig zur
ette E Es geht einher in E  ex Siegesfreudigkeit eines
gewi  en Qauben und klingt wie ern oOhe Lied ren des
ewigen Lebens Da hat Nicolai „ ein heimliches Inwendige
einmal  o recht aufgetan, wie man einen Schrein auftut, und
darin i t blitzendes Ge chmeide und der Name e u i t alles in
einem, glei dem Gedüft einer ausge chütteten Ei, wie
länzet doch der Chri ten inwendiges eben, wenn die himm

Freude  ich darin iege und die himmli chen eere und
der König herabgrüßen.“!

ami man aber  ehe, wie Nicolai  chreibt, etzen wir her,
was ETL über „die letzten 3  üge  7.  chreibt 2)

„Wenn nun der Tod ommt,  o tue ihm al o dich,
als träte t du In ein Schifflein und ühre t ahin über ein
großes unge tümes Meer in ern  chönes Land, da alles ebe
von großer Freude und Herrlichkeit.

Der Tod mit  einen hölli chen Anfechtungen, die äng tliche
und  chwermütige Betrachtung der vielfältigen begangenen
Sünden, der Zorn Gottes, die  chreckliche Gewalt des Teufels

 ind allzu ammen wie das große Meer, welches von grau
amen Sturmwinden, en und a  erwogen allenthalben
brau et und Ute Das Evangelium aber von un erer Seligkeit,
Vergebung der Sünden und Erlö ung vom Tode,  amt den
Ttikeln un eres chri tlichen Glaubens i t das Schiff, darein
wir mit eudigem uner chrockenen Bekenntnis treten und getro t

mü  en, darein In dem Namen Gottes ber das große
57 Den Namen  eines entnahm

Nicolai wohl nicht bloß dem Worte Kor 13, 12,  ondern auch der kirch
en Tradition, wo die Titel „Güldner Spiegel“, Chri ten piegel“
immer eliebt gewe en Vgl Geffcken, Bilderkatechismus, vielen
Stellen.

Wir entnehmen das olgende der Bearbeitung des Freuden piegels
von ühlmann, 246; Halle 1854, Richard Uhlmann Zugleich E
fehlen wir le e Bearbeitung, nicht auch  ie um Buchhandel läng t ver 
griffen i t Sollte nicht einmal eim Märker  ich nden, der die es Edelbuch
un res Landsmanns neu bearbeitete für un er Volk und alle, die den
„Alten Trö tern“ ihre Freude haben?
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tote Meer 8 fahren bis wir die des himmli chen Vater 
landes erreichen.

Nun cheinet zwar für un ere ernun das Meer  ehr eit
und re das Schifflein dagegen  ehr  chwach, ein und
gering ber gleichwie einer, der über den ern oder über die
Donau will, nicht an iehet den reiten Wa  er trom, ondern
verläßt  ich aufs Schiff, wenn chon ein und gering i t,
und trauet dem Schiffsmann, daß ETL ihn glücklich hinüberbringen
werde al o du lieber Chri t auch nicht u ehen, wie ge
waltig das tote Meer i t und wie allenthalben brau et,
 ondern verlaß dich auf das Schifflein des göttlichen ortes
und der evangeli chen Verheißungen, darin Chri tus, der iffs

 elb t gegenwärtig i t und  pricht „Fürchte dich nicht,
denn ich habe dich erlö et. habe dich bei deinem Namen
gerufen; du bi t mein. Denn  o du Ul Wa  er gehe t, will
ich bei dir  ein, daß dich die Ströme nicht en er äufen“
e 43, 1—2

Und hierbei kann t du merken, woher ommt, daß  o
viel au end Men chen verloren werden und, wenn  ie  terben,
nicht zUm ewigen (ben eindringen,  ondern im Meer ETL:

 aufen und in den Abgrund der Hölle hinunterfahren. Denn
die Werkheiligen Unter den ri ten verla  en das Schifflein und
wollen mit Uten erken hinüber chwimmen. Die Flattergei ter
tun wie vorwitzige eute, die Iim leinen en  ich nicht wollen
 etzen, wenn das Wa  er Ute und obet, ondern ehn auf
 tolzen en en der ernunft, wackeln und  chaukeln mit
llerlei Glo  en  o ange, bis  ie den Schwindel bekommen und
lumpen ana über ord mitten In das Wa  er Desgleichen
tun auch alle Sterbenden, E iun den letzten Todeszügen
nicht auf die evangeli chen Tro  ru merken,  ondern allein
die enge threr Sünden, die  chrecklichen rahlen des 9°  1  n
orns, die Gewalt des Teufels, die Macht des und die
grau ame Höllenang t betrachten und ami elendiglich hinfahren
Die e alle verla  en Gottes Wort als das 2 Schifflein und
bekümmern  ich das unge tüme Meer außer dem Evangelio
 o ange, bis  ie darin er aufen und untergehen.

Darum lehe dich wohl vor, du lieber Chri t, und  onderlich,
wenn du in den letzten ügen mit dem ode ring t, daß du
10 nicht Außer dem Evangelio Iin  chwermütige Spekulationen,



edanken und Grübeleien dich vertiefe t. ES werden zwar die
Anfechtungen nicht ausbleiben Die begangenen Sünden, La ter
und Untugenden, wie auch das ild des göttlichen Zorns, des
Ge etzes Fluch, des Ge talt, des Teufels Gewalt und der
Hölle aArter wachen dann er t auf, und mögen vielleicht allerlei
raurige Einfälle dazu  chlagen, wie: ob ich auch wohl rwählt
 ein mag zum ewigen Leben? Ach, wie viel tau end Men chen
werden erdamm und gehen verloren! ob ich auch wohl darunter
gehöre? Und dergleichen mehr

ber hier ergreife ilends die evangeli chen Tro t prüche
Al o hat ott die Welt eliebt oder die Artikel des I
en QAuben Darein er tecke und verhülle dich
mit  tarkem Nachdenken, nicht anders denn als üge du
einen Haufen er mitten Im Schifflein um dich, ber dich
und Unter dich, wider lerlei Sturmwinde des cer und wider
das unge tüme Heulen, Brau en und Uten des Ungewitters.
Und lege dich, un die e er e t eingewickelt, nieder, aAmi du
EeS nicht höre t ehe bei elbe nicht Iim I flein auf den
en deiner men chlichen Vernunft, und gaffe nicht weit hinaus
nach den tiefen a  erwogen und ellen, die  ich ring
dich her ehen la  en,  ondern noch einmal etze dich oder
lege dich mitten Iin das Schiff, ver chließ dich mitten In das
Wort und laß ni denn Chri ti Geburt, Tod, Aufer tehung
und Himmelfahr In deinem Herzen en

Auch  iehe, was Chri tus für etrn ehr treuer und freund 
er Herzog des Lebens i t  elb t in  einem Wort bei Uuns
gegenwärtig. Und glei als ein Schiffsmann, der jemand von
 einem olk Im en  tehen und vor den 4 und Fluten
des unge tümen Wa  ers jämmerlich wanken, ittern und
 ammen chauern  ähe, dem elbigen eilend wü  ;  Tde zurufen höre t
du, Freund? etze dich lieber,  etze dich, lege dich mitten in das
Schiff und dich ni laß mich nuLr  orgen, ich will dich
wohl überführen, daß du nicht er aufen noch untergehen

al o tut un er himmli cher Schiffspatron e us Chri tus
auch ruft uns zu wir  ollen nuLlr  einem orte lauben,
 o werden wir nicht  terben,  ondern durch den Tod zum eben
eindringen. ahrli  V wahrlich,  pricht er, ich  age euch wer
mein Wort bre nd laubet dem, der mich ge andt hat, der



hat das ewige eben, und omm nicht In das Gericht, ondern
i t vom ode zUm ben hindurchgedrungen“ VO 5, 24).

Im Freuden piegel veröffentlicht Nicolai  eine beiden hoch
berühmten ieder, den „Morgen tern“ und das „Wächterlied“
die man „die Königin und den König aller deut chen Choräle“
enannt hat, Perlen auserle en ter Art Der Morgen tern i t
das Lied, ohne de  en Ge ang kein Brautpaar  ich für richtig
etraut gehalten 0  E, das aber vor allem das Lied der &  e u
verlobten cele i t, wie ES nie inniger ge ungen i t Und das
Wächterlied auch ein Brautlied, aber der chri tlichen Kirche, die
dem Bräutigam entgegen ieht, und ein eignes Heerpauken
und Drommeten  ingen „Wie wenn m der Mitternacht über
einem  chlafenden eere hundert Hörner Qarm bla en. Und
durch die Po aunenklänge des üng ten Tages, die die Tiefen
der Erde und der Gräber und aller Himmel durchhallen, klingt
das Halleluja der Gemeinde: Gloria  ei dir ge ungen.“)

ohl ind die e Lieder einem Grafen und einer rd von
aldeck gewidmet, wie die Strophenanfänge bewei en, aber  ie
 ind zugleich mit dem Freuden piegel, al o in Unna ent tanden.
Daran kann kein Zweifel  ein Lieder und Buch gehen ehr
in gleichen orten einher.?

Als Nicolai  päter In Hamburg war, hat noch einmal
vom ewigen eben ge chrieben: Theoria Vitae aeternae, i to
Li Be chreibung des ganzen Geheimni  es vom ewigen eben
Am Jan 1606, als  ein Lebenstag  ich chon Ende neigte,
hat die Vorrede dazu ge chrieben. Darin  agt Er N habe
ern  ehnliches Verlangen nach dem alleredel ten atze und
allerteuer ten Gut des ewigen Lebens Und 1e mehr ihm
na  enke und  eine Lieblichkeit und Süßigkeit beherzige,  o
mehr die iebe, egierde und Verlangen nach  einer Fülle in
mir wäch t und unimmt. Und  o oft daran edenke,  o

0  0 109
Man vergleiche nur einmal (Ausgabe von eyer, 204) „

bitte dich, geuß doch  ehr tief in mein Herz hinein die Ströme deiner
keit und die Flamme deiner Liebe“ mit der Strophe des „Morgen terns“.
der Meyer 198) „Du ha t mir meim Herz e e  en und deiner kann
und will ich in aller Ewigkeit nicht verge  en“ mit der Strophe Auch
Nelle, Ge ch des Kirchenl. 73, zweife nicht der gleichzeitigen
Ent tehung von Buch und Liedern



lacht miur für Freuden das Herz In meinem Leibe.“ „Von e u
Chri to, dem Baume des Lebens und  einen en Frü  en
hat ETL In Win en vor der erzogin brothea von üneburg
gepredigt.“ nter  ein Bild, das jahrhundertelang un der
Katharinenkirche in Hamburg hing,  chrieb Nicolai: Das i t das
ewige eben, daß  ie dich o 17, Aus allem geht
hervor,  ein en bewegt  ich als  einen Mittelpun immer

die eine große Hoffnung, die wie ein röhlich Morgenrot
ihm ins Auge leuchtet

ber nun gilt Nicolai als der große Streittheologe. Und
das war ETL auch Wie * nicht  ein ollen,  chon
die u chrift des väterlichen Hau es zUm Bewahren der
trieh? ber eine Gegner eS weniger als und aben
 ie ihn glimpflicher behandelt, als le ber das i t aller 
ing  o EeS ihm die ahrhei ging, wie  ie Tkannt
0  E, da  chonte ETL nicht  ich noch andere. Und da kam zur
Er cheinung, was eine Vorfahren ein t in dem Hovesgericht der
Waldbauer chaft hatten eloben mü  en: „Das ovesgut, das ich
hier empfange 0  E.  E will ich nicht zer plittern, ver etten,
erkopen oder veralieniren, e chehe denn mit Wi  en und
en des 0  E. und des Hoves chulten So wahr miu ott

und  ein heilig Evangelium.““) Was ihm das ovesgut
der chri tliche + War, das i t nicht zweifelhaft.

Von  einen häuslichen Verhältni  en weiß man nicht viel
Zu  einer Hochzeit lud auch den Rat  einer Vater tadt

I. 120 eyer hat ie e Predigt  einer Ausgabe
des Freuden piegels angehängt. Andere Predigten von ihm iehe bei Be te,
Die bedeutend ten Kanzelredner,

Wenn Heppe, Ge ch der Kirche, 13 , kein Bedenken getragen
hat, die Außerungen Nicolais über „der Calvini ten Gott“ auf die Nachwelt
bringen, die be  er verge  en würden, dann Tfordert die Gerechtigkeit, 3 agen,
auf E  E orte der Gegner die er Zornesausbruch Nicolais die Antwort
war. In anau war eme chrift „P eudo Chri tus“ er chienen, obrin der
Chri tus der Lutheraner „ein ohnmächtiger Hirngötze, Baal, Abgott, reißender
Wolf, Seelmörder“ genannt war Die en ngri zurückwei en.
chon Dedeken, der Leichenredner Nicolais, bat die, die  ich über die  tarke
Sprache N.8 underten,  ie möchten „er t die elbigen  einer Wider acher
Schriften e en, auf Verantwortung und egen atz ge chehen i  74
Vgl Curtze 251 Im übrigen i t dies allerdings eim rauriges
Kapitel

3) Steinen , G 1404.
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Mengeringhau en ein, der ihm zum ank eimn Geldge chenk ver 

ehrt.“ Rocholl 2) weiß nUr, daß  eine Frau die des
Pa tors St. etri In ortmund, Petrus Dörenberg, ar
Wir  ind inde durch eine otiz des  org amen Steinen  o
eit geführt, daß wir thren Familiennamen kennen:  ie war
eine geborene Recke.“

Am Okt. 1608 i t Nicolai m Hamburg ge torben. Wir
aber aben das Recht, ihn als einen der Helden un rer Vorzeit
anzu ehen. Nicht nur hat in chwerer Zeit die ahn des
evangeli chen Bekenntni  es auch im Kampfe hochgehalten,  ondern
EL hat von dem innerlichen eben der 11 Iun  olcher Wei e
Zeugnis abgelegt, daß  ie weithin ihre Anziehungskraft bewei en
mu Eine Kirche, die einen Nicolai threm Vertreter atte,

ES i tkonnte nicht untergehen, mußte in die an euchten
gewiß nicht zufällig, daß die lutheri che Synode, die die luthe 
ri chen Gemeinden ammelte, in Unna (1612)  tattfand, und daß
gerade von hier aus nach der Zer törung des 30jährigen Krieges
wieder die Sammelarbeit in der weiten unnai chen Synode 1659
begann. Wäre Unna die Gegner verloren gewe en, dann
wäre die lutheri che 1 In der Qar verloren gewe en.
Nicolai aber war ES, der  ie hier e t gründete.

Hermann Hamelmann und Philipp Nicolai  ind die beiden
Größten Iin der märki chen Reformationsge chichte. ber neben
ihnen gab eS viele, die threm kleineren eil doch auch
dem großen Erte halfen Hier  ei auch des märki chen
Ad E 18 gedacht Er war bei der politi chen Bedeutung des

von größtem Wert. Der del regierte das Land Seine
Mitglieder en als Dro ten in den Amtshäu ern, hatten kirch

ahrbuch 1902, 136 f
Q.

Er trö tet  ich darüber: Von ihr i t ni ge chrieben, wie das auch
bei ner rechten Hausfrau  ein muß, die da i t und hat ihren mu
inwendig mit anftem und  tillem Ei Das i t ö tlich vor Gott

Nach Steinen IV, 807, vgl ahrbuch 1900, 155 geben
Gerhard von Bodel chwing und  eine Frau Katharina, geb Recke 3
Heeren, die Vikarie 3 Heeren den noch minderjährigen Gerhard (nicht
Theodor, wie 0  0 Dörenberg, den ohn des weiland Pa tors
Dörenberg St Petri 3 Dortmund; in der Verleihungsurkunde ird die
Witwe Dörenberg, eine geborene ecke genannt Und ie e Witwe
heiratet colai
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liche atronate, kraft deren  ie die Pfarr tellen e etzten, Kapellen
auf thren Häu ern. Sie auch nicht  elten im e t höherer
Bildung Der del  tellte  ich Iim allgemeinen eundli zur
Reformation. Zwar  eufzt Hamelmann einmal: 0  E Männer,
die höhere Neigungen aben,  ind unter denen des ritterlichen
Standes  chmerzlich  elten.“) ber Hamelmann enn auch
andere. nenn einen eorg Boenen, der Dro t un etter
war, lateini ch und franzö i ch ra und  ich Büchern ETL.

götzte.? Ein Konrad Boenen ließ den  pätern Dortmunder
Pa tor a  mann echs V  ahre auf  eine Ko ten  tudieren.?
Vor allem i t Jürgen von Syberg erwähnen. Geboren 1520
 tudierte in Wittenberg, EL Luthers Ti chgeno  e war.

Nach mancherlei Rei en (bis Livland) in die Heimat zurück
gekehrt, hat die Reformation 1595 Iun Götterswickershamm,
1611 in Dinslaken eingeführt oder bewahrt Er aL a t
jährig 1614.4 Hamelmann hat ihn ekannt und rühmt ihn

Die von Siberg reich egütert, ihnen gehörte
Kemnade, Stipel, zUm Klyff.“) Oft nden  ich  päter die

Siberg als A  e  oren der lutheri chen Synode.
U ammen mit eorg Siberg ird Jürgen Vietinghoff,

enannt Schell, als Luthers Ti chgeno  e gerühmt.“) amel 
mann nenn Jürgen  einen Gönner, der durch Frömmig  —  —
keit und Wi  en cha  ich auszeichne.d) e a zUur Zeit, als

Opp 523 ales equestris ordinis VIris hodie prohdolor
pauci sunt, quoniam potissima ParsS magis venationibus, equi-
tationibus, potationibus et 1d Hu. exercitiis vanis oblectat.

Opp 521
Steinen II, 925
Steinen I, 1304

Opp 320 chreibt nach Dortmund Sunt in vieinia vestrae
urbis nobiles VIri doctrina, pietate t autoritate excellentes Georgias

Siborch, homo sapiens et eloquens, und 1410 NOvi quatuor in
Westfalia nobiles Viros pietate et doetrina instructos, qui Wittenbergae
ITII reverendi Martini convictores fuerant, Ut Casparum chelen, Dideri-
CUu ab Aldenbochum, Georgium Siborg et Georgium Scellium, Viros
inter Westfalos nobiles incomparabiles. Die drei letztgenannten ind
CEL Vgl Löffler, Hamelmann IVé,

6) Darpe, ochum, 336.
Vgl Hamelmann
Opp 523 uOVI nobilem literis, pietate et virtute valde in-

Struetum et cClarum omniumque Studiosorum patronum colendum, In
Schell., quaestorem Hördanum, fautorem IHNleulll.
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Richter orde war erne vorzügliche Bibliothek.“ Die
Schell be aßen das Gut E  en bei um und hielten

 tets zur lutheri chen Reformation Mit ihnen auch der
Ge innung erwan die ede auf Haus Bren 
ede die Leithen auf Haus Herken chei auch die Loe
auf Dorneburg

Der der von Hamelmann namentlich aufgeführten
wahren elleute war Dietrich von Altenbochum Sein ater
0  1 war 1° auf dem Sparrenberg, als ame

Bielefeld Pa tor war, lud ihn oft und an
vertrautem Verkehr mit ihm -  ;ig n — Der Sohn Dietrich war

Wittenberg Luthers Hausgeno  e und „ein unvergleichlich rommer
und gelehrter Edelmann“.“) Ein andrer des Ge chlechts Ka par
kämpfte als Mei ter des eu  en Ordens tapfer die Ru  en
von 1558—65 und fiel endlich bei Witten tein Livland.d)

Und nun das Recke.  Hier  ei nur EL.
0 der Mar chall Dietrich der 1552 Kamen

Hamelmann eingreift  päter 1567  elb t der Refor 
Ermation zuzufallen und  ie Kamen einführen helfen ä.* 57

i t auch der der allerdings vergebliche Ver uche Organi 
 ation der lutheri chen 11 macht9 Im 0  ahre 1624  chützte
der Gerichtsherr Wennemar ecke die Lutheri  en Stipel
mit aller Kraft neuburgi che Übergriffe.

Die Neuhoff, enannt Ley mehrfachen
Generationen evangeli che Pa tore Gerhard war 1612
0l Gummersbach und unter chrieb durch  einen ihm
adjungierten Sohn ori die Konfe  ion auf der er ten

Hamelmann 232 Löffler, Hamelmann 226
V  der Wittenb atrikel hat ihn Löffler nicht gefunden ird

archiquaestor genannt
Darpe, ochum, 231 330 332 334
Opp 524 patronus HMeus

Steinen II 1226
5) Steinen II 12232

Vgl einen III 49
Hamelmann, Opp 523
Darpe, ochum, 161

9) Steinen III 10  — Vgl über das Ge chlecht Steinen
III
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lutheri chen Synode Unna 1612.0 Ein anderer Neuhoff
war Anfang des 17 Jahrhunderts Pa tor in Mengede.?)

Die Schwansbell tummelten  ich wacker Iun den
Religionskriegen. Ka par Schw Ee. 1632 bei Ingol tadt,
Chri toph bei Prag.s) Ein andrer bei Fehrbellin,
zwei Brüder in holländi  en Dien ten.“)

aus TLEin Hermann Plater eigentlich Loe.
Familie in emmerde war Im ahrh lutheri cher Pa tor in
 einem Heimatsort.“) Eben o anden die Bodel chwingh /),
die Strünkede ), die Borg 8) auf evangeli cher ette.
ber auch ein Laurentius Kettler 1572 die Re
formation n Werdohl als lutheri cher Pa tor ein Eein

o anxlede war — 2—1 luth Pa tor mn Neuen 
ge eke.Y) einr. Knippink ETrma  E einem Armen 
Qu e un rimberg 3000 1560.1¼0 Von zwei Brüdern

Virmond fiel der eine 1548 Iim Schmalkaldi chen Kriege und
wurde Ur egraben, während der andere die lutheri che
eligion m  einer Hauskapelle Bladenhor einführt.““)

Noch von höherer Bedeutung als der del war die märki che
Gei tlichkeit für die reformatori che ewegung. Freilich  ind
etde nicht  treng voneinander cheiden Schon Iim Mittel 
C gab PS tele Gei tliche von del. Abet muß dahinge tellt
bleiben, wieweit  ie  elb t das Pfarramt verwalteten ndes i t
Tat ache, die chon aus dem oben Ge agten hervorgeht, daß
manche die er Herren zur Reformation übertraten Sie brachten
dem neu  ich bildenden evangeli chen Pfarrer tan eine höhere
 oziale Wertung mit. Um  o mehr ge chah das, als einzelne
durch Jahrhunderte hindurch tätige Pfarrfamilien begründeten,

Steinen ,
Jahrbuch 1908, 31 Vgl über das Steinen

II, 120 Einen Stammbaum des Ge chlechts,  auber gemalt, and
Steinen (III, 736) imn der Weimar chen

Steinen V, 908 937
Ebd I, 938 Ebd II, 808.
Ebd III, 481 Ebd I 776

8) Ebd III, 615. Ebd I, 431
10) Rothert, Ehrenr. Sta 206.
11) Steinen III 438.
12 Ebd III, 737 738



denen wieder der Sohn auf den ater Pfarramt
der elben Gemeinde folgte

Keine die er adeligen Pfarrfamilien i t bekannter als die
Steinen Sie  tammt aus dem ülich chen,  ie Ba en  2

heim  päter E t der e a Doch ird ein
Steinen auch Lisbach und Scharffen, und eirn andrer

Wa  enberg genannt.! Ein „Heynrich Steynen“ war 1484
Prop t Klo ter Nideggen, Ern Gottfried St Pa tor auch

ülich chen Goddert Steinen war 1592 Haushof 
mei ter klevi chen Hof Heinrich Steinen eboren 1504
trat 1529 ins 0  L eda die uUn eme Pletten 

1537 ird vonberg, emne Verwandten  einer Utter
E als Pa tor nach Frömern ge andt und Uhr hier die
Reformation ein Von ihm  tammt die ange Reihenfolge der
Pa toren Frömern und Lünern, bis die Familie 1797 erli cht
Hier war auch der Ge chichts chreiber der Mark, II Dietrich

St von 1727 59 Pa tor de  en wertvolle We tfäli che Ge
 chichte noch eute elne Fundgrube i t.“

Auf die Neuhoff wurde chon hingewie en Die weit 
verbreitete Pfarrfamilie  cheint von der Familie

We thoven Hennen und etmathe abzu tammen.b) Der
del verheiratete auch wohl  eine Töchter die Pfarrhäu er
Dietrich ab uwe itten heiratete Anna ehem V-N¶¶  ein

Steinen II 792 f III 350 901 1164 457
Redlich, ülich, 58 f
Annalen de hi t Vereins für den Niederrhein Heft 134
Einer die er St hieß Xerxes Die er Uffällige Name omm auch

bn adeligen Familien vor Xerxes Hege, vgl Steinen II 976
Xerxes eli 1608 vgl Steinen IILI 1029 Auf dem Leichen tein
des 1701 ge torbenen St E Heus vl-lator umulatum IIOVIS8SE

Xerxes est Non aganus Sed Christianus 10  — TEX Sed minister
—0 dulppe U. ministerium III fidelissime gessit u
probavit Theodorum Ut autem et 1PSe 0n0 Dei COrOn gloriae

potiretur EX militante 20 triumphantem ecelesiam wXXIV
Satur avocatus emoria US An laudibus Steinen II 798

Sie omm vor Valbert chon 1566 vgl Steinen II 253
Hattingen vgl Steinen IV 722 f., Drechen Flierich, A  eln vgl

Steinen II 747 760 f., 775 Bau enhagen vgl ehd II 704 f.,
Hamm ogl ehd III 858

Steinen III 858
—2 16  S Steinen III 672



Sohn Chri toph die Eli abeth Stammheim aus dem aQau e
Krengeldanz,“ eter Dörenberg un ortmun die Katharina

Recke,?) Jo Wippermann un agen (1554—-1610) heiratete
eine Holtey Henrich Köpper un Harpen die Margarete

Stemmingen.“) Doch werden auch Frauen aus bäuerlichem
an erwähnt.s)

Hier darf auch wohl die Familie Erg rwähnt
werden. Es gab un ortmun eine patrizi che Familie des
Namens Es i t alte Überlieferung, daß die (kannte märki che
Pa torenfamilie  ich auf die e Dortmunder zurückbeziehen könne.“)
Es leiben iber die dortmundi che Ab tammung der etzigen Familie
doch vielleicht Zweifel Es gab in der Mark drei Höfe des Namens  7.
der eine in Meinerzhagen, der andere „ein  tuhlfreier Hof un
Dahl, der dritte Unmtttelbar der Grenze im Kirch piel le.
Es gibt auch ver chiedene Familien In der Graf chaft Lim 
burg werden  chon vor dem Aus terben der Dortmunder
rwähnt Es gibt auch lutheri che und reformierte amilien.
Die etzteren ind In g te, Fröndenberg, etter, dagegen  ind
die in Ohle lutheri Jedenfalls zeichnet das die e märki che
Pfarrfamilie aus, daß  ie durch die Jahrhunderte hindurch 9e

hat und noch eute en Stamm itz etter
Zweifellos rein bürgerlich, aber doch auch Träger CL

Tradition  ind die folgenden Familien. Die Röven trunck
beginnen die des Jahrhunderts mit dem lutheri ch
werdenden ttar Rudolf in Kir pe Obwohl bald weichen
muß, i t  ein irken nicht vergeblich.  Im  ũ  ahre 1583 wird
in Kir pe ern noch minderjähriger ttar Hermann gewählt,
der 1612 auf der lutheri chen Synode In Unna i t Die Familie
dauert bis auf den 1720 un Altena  terbenden o ernhar

Steinen III  . 676 Ebd IV, 807
Darpe, ochum, 162 Ebd 220
Rothert, Ehrenr. Stadt, 106.

6) C imn Dortmunder Beiträge II, 310 und achmann, en
des Heng tenberg, Gütersloh, , 305

Steinen 189
Steinen IV, 503, Dortm Beiträge I, 313 , auch

über den lebensfreudigen h H., Pa tor 3 hle bis 1727 das Nähere 3˙
i t.

9) Steinen I1, 286
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Röven trunck Aus der Leichenrede Barops auf eter
1676 entnimmt Göbel,?) daß „mit freudigem und Uner
 chrockenem Mut uim 30jährigen Kriege In den *  ahren 1637—40
n wilden Wäldern, Bü chen und Bergen  einen lieben Pfarr 
indern das Wort Gottes gepredigt und ins Herz einge prochen,
auch un der großen Pe tilenz nichts ge  euet,  ondern in ott
be tändigen Fuß gehalten.“

Die Davidis  tammen aus Unna, AY  ohann Davidis
(1 Bürger war. Sein Sohn avi ird 1606 adt
rediger Iin Unna und  tirbt 1631.7 Thomas Davidis ird
1631 Pa tor in Unna, 1649 Generalin pektor der lutheri chen
Kirche der Mark und Verfa  er der Kirchenordnung von 1687
Er  tirbt 1689.5) Sein Sohn Thomas Baltha ar D., auch
Pa tor in Unna, war von 1721—24 Generalin pektor.“) Bis
1680  ind weitere Träger des Namens bekannt.“

Eben o wie die Davidis  tammt aus Unna die Familie
10  oa u Schon im Jahre 1413 ird hier ein Vrone
en e rot  u bezeugt.d) Als evangeli cher Pa tor wird als
er ter Georg Bir genannt, der 1650 Pa tor Langendreer
wird.“) ETL Bor aus Unna ird März 1665 als ttar
in Altena ordiniert.“) Hermann (1 EL Br., „eines Predigers

Altena Sohn“ wird 691 zum Pa tor Iin Plettenberg 9e
0

Die 8  ind aufs eng te verbunden mit
Mengede.“)

Heppe,
Gei tl en U, 455
Übrigens ird 1590 m Kir pe eim Richter h erwähnt,

de  en ohn Jo  h Wilhelm „ein gelehrter uri  war. Vgl Steinen II,
301

Steinen II, 7) Ebd 1131
0) Heppe,

Steinen II, 865; Heppe, S
Klarenberger, Nr. 269

9) Steinen III, 605 f. 10 Ebd 1207
11) Steinen II, 21 Vgl weiter ebd V, 6„, 377, III, 677 .,

Rothert, Ehrenr. + 193, 198, 202, 372
12) Vgl. 3  ber  ie Hennecke, Die aA toren Hau emann m Mengede, onn

1904. Als der letzte, Gottfr. Liedr Ludolf  ich 1903 pen ionieren ließ,
erfand ich, daß der achte, aber nun auch Träger des Namens um
Pfarramt war.
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Die ennecke In be aber aben wohl noch mehr
Gei tliche ge tellt. Der er te  cheint Heinrich Heinechius aus
Soe t  ein war 1617 Rektor des Gymna iums, 1620
Kaplan und Pa tor St etri, wurde auch In pektor
der lutheri chen Kirche in Soe t und Tde. Der E.  L, O  h
Henr Albert H., war in Schwefe (1822 — 1843).1)

Die Träger des gleichen Namens en nicht immer Iim
gleichen idum, der Sohn dem 1 folgend. Und doch kann
man von gleich am erblichen Pfarr tellen reden. So en in
Opherdicke die Töllner,  eit ein t Arnold T., Sohn des adt   2  2
 chreibers Wilh Töllner In Unna, 1592 imn die Pfarre zuer t
eingezogen war. Er war vorher Bruder Iim Klo ter urg
bei Halber ta ewe en, unter chrieb aber 612 die lutheri che
Konfe  ion und aLr 0 Der Töllner  tarb 1748
Frömern und Lünern Iim EIt der Steinen.d) In
E en ange die zUum Kumpf, dann die Möller.“ Von
Mengede i t chon eredet. In Dinker begann Heinrich Meier
1622 Sein nie. ar 1701 Von 1753 begann die
Familie Bu ch, deren Erbtochter die Pfarre dem arl Friedrich
Marpe zubra  85 Eduard Arpe wurde emeritiert 1905.5)

Da die Gemeinde threr Pfarrfamilie hing, man

 ie, wenn ohne fehlten, dadurch uin e t erhalten, daß
man die Pfarre dem erhieß, der eine Tochter eiraten würde
So heiratete Theodor Klein die Tochter des Vorgängers und
kam nach Eickel.“ Henrich olmmann aus Herford erheiratet
mit der Tochter des Jo or tiu 1674 die Pfarre Gel en 
kirchen. Theodor ab Auwe erhält 1597 die Pfarre In itten
„Unter gewi  en Bedingungen“, eirate die Tochter  eines
Vorgängers eidmann.s Henrich Eichelberg erhält 1654
Eichlinghofen durch Heirat mit der Tochter des eter Rotarius.“)

Rothert, Ehrenr 188
2) Steinen II 964

Ebd II, 794 859
Ebd IV;, 1361
Bu ch und arpe, Erinnerungen des Kirch piels Dinker, 1855,

In Dinker hatte au das Schulamt Neigung, in der Familie
Dahlhoff erblich 3 werden

6) 1014, Steinen III, 225
Ebd 253 Ebd 672

9) Ebd IV, 386



uweilen erlei auch die des Vorgängers mit threr
Hand die Pfarre So ird Chri toph Steller 1639 Pa tox
itten, indem EL die des Vorgängers Chri t ab Auwe,
Eli abeth Stammheim heiratet.“ Es mu die oft große
Bedürftigkeit der Witwe und das Mitleid der Gemeinde auf
die en (danken führen Und die Not der itwen war oft groß

Er t allmähli fing man d be  er für  ie  orgen Im
5665  ahre 1754 ge chah die ründung der lutheri chen Prediger 
Witwenka  e, die der dringend ten Not abzuhelfen  ich bemühte.?)
Um 1800 zahlte jeder Pa tor bei Intri In die Witwenka  e

D., beim Wech el der T., elde Einnahmen der
gingen zUm Kapital. Ugherdem gibt jeder Pa tor jährlich.
te e jährliche innahme wird neben den Kapitalzin en Unter
die Witwen verteilt.“) atürli Ie. le e gering
aher gründete man auch wohl Gemeindewitwenka  en. So gab
oig El pe un emmerde 1750 ern Haus zum Witwen itz
her und ügte lerlei Renten hinzu.“

e theologi che Ausbildung der Gei tlichen.
Schon 1612 wird auf der Synode Unna nach den

Univer itäten gefragt, auf denen man Udier habe Man
eine akademi ch gebildete Gei tlichkeit.? Als Univer ität wurde
Ro tock bevorzugt. Hier  ich den Lizentiaten

Steinen III  *. 677 aturli mußten ie e Dinge allmahli
den herausfordern. Aher pottet Kortum in der Job iade , 127
und 129

Unter anderm wollte man ihm nebenbei raten,
die Witwe des elig Ver torbnen 3 eiraten;
alleim als man ihm dies und gab,
ug die en Antrag rund ab
Er le. für Unrecht durch eine Quarre
anzutreten eine gei tliche Bedienung oder Pfarre

2) Steinen 7 1393 ßü. hier ind die Statuten abgedru Doch
Aben die Synoden  chon  eit 1726 mit be  erer Ver orgung der Witwen  ich
be chäftigt. Vgl die 200jährige Jubelfeier, Hagen 1812, 203

Dahlenkamp,
ahrbuch 1906, 172

5 200jährige Jubelfeier, 179
ahrbu Kirchenge chichte. 1913.



geholt Hier lehrte David rau der  onderlich
Sein Katechismus wurde In Dortmund nachgedruckt ½); eben o
das O tocker Ge angbuch 1585.2) rãu kannte die We t 
alen Über Phil Nicolai korre pondierte mit esner.s

Immerhin gab EeS nicht wenige Pa toren, die auf den
Archigymna ien in Soe t und Dortmund oder bei den Refor
mierten Iun Hamm ihre Studien be chlo  en hatten. In Dinker
Urde 1622 Heinrich Meier Pa tor, der nur die untern Kla  en
des Gymna iums be ucht und dann Färber geworden
war. Nachdem als Schulkollege längere Zeit In be Uunter 
richtet hatte, öffneten  ich ihm die Tore des Pfarramts mn
dem reichen Dinker.“ u ortmun ordinierte Scheibler 91
mei tens märki che Gei tliche, „die zUum eil nie eine Uni 
ver ität be ucht hatten“.5) Man wird agen dürfen, daß  ie Im
allgemeinen auf den ländlichen Pfarr tellen  aßen, während die,

Sodie akademi che Bildung hatten, Stadtpfarrer wurden.“
0 man *2  chon aus dem Mittelalter überkommen, man
SacCerdotes simplices Iterat! Unter chied. Auch Luther enn
die en Sprachgebrauch und  chreibt  ein Traubüchlein für die
„einfältigen“ Pfarrherren. aQaher Tklärt  ich die „Zirkular 
redigt“, der die Landgei tlichen vor dem  tädti chen Mini 
 terium von Soe t verpflichtet Superintendent Simon
Mu äus  agt bei Einrichtung die er Predigt, die Pa toren auf
der 0 eten mei t ohne Examen und genüg am Zeugnis Hi
die Pa torate e etzt. Trotz alledem  ich chon rüh als
ungeheurer Fort chritt die Forderung akademi cher Bildung für
alle Gei tlichen durch Die lutheri che Synode der QL ordnet
wohl  chon 1700 die Dinge.s) Wenn ein 8tUu 60 zur

Krafft, ullinger,
Nelle, ahrbuch 1901,

9)  0  0 Nicolai,
4 Rothert, Ehrenr Sta 199

363, vgl. Heller, Ey Gemeinde Dortmunds, 116
——  7. Der Eevang. Gei tliche,
Rothert, Ehrenr Sta 156
Bis zur Kon tituierung der Synode fanden die Prüfungen

auf den Univer itäten oder in E und Dortmund vor den ortigen
Mini terien In oe ge chah die Prüfung V der Sakri tei der Petri 
kirche oder auf der  og Liberei und ge chah als EXaIllen rigorosum (wenig 
en von 10—11 Uhr (Soe t, Stadtarchiv, Vol.
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Univer ität gehen will,  o muß EL  ich er t vor dem Subdelegaten
 einer Kla  e prüfen la  en, ob E Anlage zUum Predigtamt und
nötige Vorkenntni  e habe Das rotoko geht den In 
 pektor Er wird eprüft In lateini cher, griechi cher, hebräi cher
Sprache, eligion, E, Mathe is. Man hat aber die e
Prüfung vor den Subdelegaten angeordnet, eil „die Schullehrer
und die philo ophi chen Fakultäten, denen on die es Ge chäft
oblag, jene häufig parteii ch, die e nachlä  ig  ind.“ Die von der
Univer ität Zurückgekommenen ru dann der Generalin pektor
mit Zuziehung einiger von der Synode Be timmten.) ber
gerade die Prüfungen durch den Generalin pektor unterlagen
 päter  tarker Kritik. Es3 war allerdings un der Zeit, als der
Rationalismus den en Gei t läng t entweichen a  en,
nämlich Iim 230  ahre 184 7, da  chrieb ein Ein ender Im We tfäl.
nzeiger: „Ein bißchen mehr Ern t und Gewi  enhaftigkeit bei
den Prüfungen“ der Kandidaten i t nötig „Hier i t das Kon 
nexionswe en etn gar übel Ding und immer fällt miuiu das Wort
eines gei tlichen errn ein, bey Gelegenheit, daß die Examina 
bren erklärten, man könne dem Examinaten nach Ehre und
Gewi  en kein testimonium geben,  agte La  en Sie uns
nicht  o nehmen, ich habe bei  einem Qter manch Ute
las Wein getrunken.“ Noch 826 fällte Dr. Kohlrau ch ern
hartes Urteil über die wi  en chaftliche Bildung der we tfäli chen
Gei tlichkeit.? Bekanntlich bezieht  ich das Spottexamen der
Job iade) gerade auf die Mark. Als  ich Im ahr 1803 die
rage erhob, ob man 1E Examina des  oe ti chen Mini teriums
anerkennen wolle, Urde  ie verneint.“)

Die pa torale Lei tungsfähigkeit wird in den ver 
 chiedenen Zeiten ehr ver chieden gewe en  ein Die Gei tlichkeit
der er ten Zeit nach der Reformation lei tete enig Sie war
aus der katholi chen Kirche übernommen. Der katholi che Klerus

nur  elten einen geordneten theologi chen Studiengang
durchgemacht. El be tand aus ungebildeten Männern,denen irgend ein Prie ter die Praxis der notwendigen mits

Jubelfeier, 197
Dahlenkamp, Luth eligionsge ell chaft 1798, 19, 56, 200jähr
Natorp, Lebensbild, 1894, 154, 168

rototo der Synode von 1803 im Prov. Kirchenarchiv.
3
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handlungen, vor allem der mechani ch beigebracht hatte.“
Es3 war nicht daran denken, daß die e Männer eine Predigt
hätten verfa  en können. Fremde Predigten halten, war nicht
nuLr erlaubt,  ondern geboten.?) Wie *2  cheint, 1E. man  ich
QAbet jahrelang oder  o ange guar, als man amtierte, be
 timmte Predigt ammlungen, die dann wohl in jedem ahr neu

verle en oder gehalten wurden. ES wurde In den  pätern „Er 
kundigungen“ nach dem onfe  ions tand geradezu zur 0Ot½
COnfessionis, was für o tillen  ich eln rediger gehalten
habe In Werdohl predigte Laurenz von etteler (1L aus
der Po tille des Mo es Pflacher, eines lutheri chen Predigers,
das wurde wichtig für die Beweisführung, daß Werdohl Im
Normaljahr lutheri ch gewe en war.s) In Dahl gebrauchte der
früher katholi che, nun lutheri che Prätorius In  einen Predigten
die Po tille des Hunnius.“) In O ttönnen hat o Klot
(1597—1622) „die Po tillen des Simon Quli ber die  onn  —
und fe ttägigen Evangelien  ehr lieb gehabt und daraus fleißig
gepredigt“.) In Königshagen Iin aldeck „xeferiert  ich Theo
baldus Oppenheim uff erne Po tillen und andre  eine Büchlin;
ind unverwerflich“ So eri  en die Vi itatoren, dringen
aber darauf, daß die aA toren nach Möglichkeit eigne Predigten
frei 0  en Schon hier Li al o das Verlangen hervor, daß
die A toren  ich von der Po tillenknecht chaft freimachen. In
Städten wird man immer höhere An prüche rhoben aben
Von emgo wird das ausdrücklich berichtet.“ Endlich verfielen

Waldeck che Ge chichtsblätter, Bod 25 136
Te
Ketteler  chrie in  ein xemplar elicem 88E CenlseoO, quod

adsecutus S8U. praeclarum hune authorem, incomparabilem, certe IVI·
nu theologum. Vgl. Steinen 1V, 434.

49 Um 1619, Steinen 7 1338
Vorwerk, Kollektaneen, önnen,

6) Waldeck che Ge chichtsblätter, Bod 7, 137
7) Seit 1546 war Matthias Ia   on aus Göttingen Pa tor auf der

Neu tadt Lemgo, ird aber entla  en: I1IeGC 1 erabt gratus plebi propterea,
quod lege ret charta, quae proponebat PTIO coneione. Löffler, amel
ann III, 255 Anm Es gab  o viel Po tillen, daß Georg Rollen 
agen Magdeburger Kollegen, der ihn eie Predigt für eine
herauszugebende Po tille b antwortete, EL olle  ein Haus mit o tillen
en und arte nur auf Se Ehrwürden no Vgl 0  0 irchenge ch

149
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die „Po tillenreiter“ dem verdienten Spott.“) Für die eigne
Ausarbeitung der Predigt aber  chreibt die Kirchenordnung von
1687 das eißige e en der Bibel, auch der Kompendien, Kate  —
chismen und der loei vor. „Und würde hiebei nicht
undienlich  ein, daß die Prediger  ich der Grun  14  elb t
 oweit befleißigen möchten, daß  ie bei threm andächtigen ebet,
vermitte Bei tand des heil Gei tes den Text  elber erklären
önnten.“

Ein Uter eil der Gei tlichen ging nach Luthers bekanntem
Rat durch die Schule ins Pfarramt Die Schulkollegen des
Soe ter Archigymna iums  amt Rektor froh, ihre  chmale
Schul telle mit einer Pfarre vertau chen können. ber auch
auf dem Qan wird der Schuldien t ielfach von Theologen
oder doch von olchen, die  päter ins arram rückten, er ehen.
So war Konrad Kalthöber, gebürtig von Korbach, zuer t Schul 
mei ter Iun ünderod, dann Pa tor mMn Libberhau en Die
Schule war mit der Kirche E eng verbunden, daß  ie nichts
uderes war als eine Stätte kirchlicher Erwei ung 0  er gab
die lutheri che Synode  chon auf threr er ten Tagung Unna
1612 den Lehrern Sitz und Stimme Es muß nicht  chlecht
mit den lutheri chen Schulen ge tanden aben Aus den roto 
en der Kla  en kommen aber auch äufig Klagen, wenn eS
mit den Schulen nicht oborwar will.“

Die An tellung der Gei tlichen ge chah zunäch t, auch
noch längere Zeit nach der Reformation, von den bisher be
rechtigten atronen, auch wenn  ie katholi ch geblieben
In Borgeln und Weslarn  tellte noch  pät der Prop t 3 oe
die Vokation aus elver e etzte die Abti  in, Schweve die
Priori  in Paradie e. Nach Neuenge eke erteilten die von
witte die Vokation und ließen  ich von dem 0  en Afur
jährlich zahlen In ne läßt  ich 1628 der Abt von
Pantaleon Köln als Patron von dem 0  en ver prechen,
daß von dort weichen oder die katholi che eligion annehmen

1) Rorhun, Job iade J, und III,  .
Steinen II, 1342
Steinen II, 374 Andere ei piele ebd 354. 376 859

Die OClassis sSuderlandicea ag 1663 „wenn den Schulen auf.
geholfen werden könnte“ Wiblingwerde kann keinen Lehrer unterhalten, 1664
i t keinem Ort der Classis eme Ule
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wolle, wenn  ie dort wieder eingeführt werde.“ Immer war eS
nur die eigentliche okation, die den katholi chen atronen ieb,
während die Auf tellung des Kandidaten mei t wohl  ofort den
Gemeinden zufiel. Die Schwierigkeiten aber, we die e Patrone
machten, brachten S zuletzt ahin, daß man auf jene bkation
ganz verzichtete. Und wie oft war Gefahr Im erzuge! Denn
Iin dem Ringen der Konfe  ionen ging P3 immer die Kirchen
und Kirchenrenten. Wenn man auch on ange Iim e t war,
onnten Eingriffe der Patrone, der weltlichen Obrigkeit, eind  —
er ewalten das bisher müh am Be e  ene und Verteidigte
wieder entreißen. Aher mu auch das bn einer Pfarr 
witwe zuge tandene Nachjahr  ich Be chränkungen des höhern
e willen der Gemeinde gefallen la  en

In der be wählen allerdings von Anfang die
Das alteLohnherren der Gemeinde, und der Rat be tätigt.

Recht des Patrokli tifts i t ausge chaltet. der die Lohnherren
chlagen der Gemeinde drei Kandidaten vor, aAus denen  ie einen
d Auf dem QL ieg dann ein „Stein“ (Schiefertafel)
mit den Namen der Aufge tellten. Die Wähler zeichnen einen
Strich dem Namen des von thnen gewün chten. Wer die
mei ten Striche hat, i t gewählt.s) In en i t man  ich des
prinzipiellen ru der Gemeinde auf das 0  re ehr
wohl bewußt. Im V  ahre 1563 chreibt die den
Herzog „dieweil die Gemeinde Gottes Kirchendiener eLr:

wählen die Macht hat, wie das Dekret des nizäni chen Konzils
tit vermeldet nd die EXempla beider der Apo tel und en

Lehrer das auch bewei en, und darin, wenn die Herhei die 3
be tätigen  ich widert, von der Gemeinde konfirmirt und ern
ge etzt werden mögen und die gei tlichen atzungen das
mit Verlierung der atronen Macht auch la   Auch
aus katholi chem Unde wird bezeugt, daß die Evangeli chen
das Pfarrwahlrecht der Gemeinde unter obrigkeitlicher Auf icht
zu chrieben. Und war die es gemeindliche Pfarrwahlrecht

Rothert, Ehrenr. Sta 158, 207
&  uth Kirchenordnung von 1687, vgl Steinen II, 1336 Gegen

die Un itte der Patrone,  ich die Verleihung der Pfarr telle euer ezahlen
˙ la  en, eifert le elbe Kirchenordnung. Vgl Steinen , 1341

Rothert, Ehrenr 158
Wächtler, eo Arb VI, 1885, S



auch einer der An töße, den die Altgläubigen der Kirche der
Reformation nahmen.“ In ortmun wählte Aher die
Gemeinde den Pa tor, auch itwen hatten als Vor teherinnen
ihrer Häu er das Wahlrecht.?)

Das rotoko der grundlegenden lutheri chen Synode von
1659 Unna)  chreibt [Sbald In „vom eru und Trdi
nation der Prediger“,  chärft allen Predigern ein, „alles Fleißes
mit darüber  ein“, daß die akanten Stellen ISbald
wieder be etzt würden,  agt aber nicht von der Art der Be
etzung.“ Dagegen trifft die Kirchenordnung von 1687 genaue
Be timmungen.“ Während der Vakanz  oll  onntäglich
einen getreuen rediger ebetet werden Die Kandidaten en
ihre Probepredigten vor der ganzen Gemeinde halten, worauf
das Presbyterium einen von ihnen Der majora 012 wã
de  en Name drei Sonntagen der Gemeinde (tann gemacht
wird Falls die Gemeinde nichts einzuwenden hat, i t der Be
ruf rechtmäßig. ber auch der Fall i t vorge ehen, daß die

1) Stangenfoll, OCurrus Proserpinae 1656, 71. 75 Aben die dort 
mündi chen Prädikanten von Anfangs hero dem Magi trat geliebko et, ihm
Gewalt In gei tlichen en zuge chrieben, als 3 prie terlichen Aemtern V1
berufen,  enden und 3u ordiniren,  o ihm doch nicht gebührt und noch
von Gott noch einigen Men chen geben i t Al o chreibt Eiviliter betrüglich
Scheiblerus disp. 8, PTOPOS PaS 153 apud antiquos Catholicos
ecelesiastieus status, fuit infra potestatem saecularem, 1101 autem
superior, bei den en Katholi chen war der gei tliche aQan Unter dem
weltlichen, nit aber darüber. Al o Aben  ie au ge chmeiche dem gemeinen
Mann und überredet den elben, dies  ei eim Werk, ein Gerechtigkeit,
die zugehört der Gemeine, die Gemeine muß tun wie
 tolzieren hierüber die Bauern, ann  ie  e mögen rediger an etzen!
Dies Mittel des ingepflanzten Ungehor ams und bö en Neigung zum Hoffart
hat dem Teufel  onderlich wol gedient, daß Ketzereien mo  E einführen
und die gott elige, au  ige alte atholi che ehre vordringen und eine
Neuerungen bei dem neu cheirigen einführen. NOVàA delectant,
Neues erfrewet des flei chlichen Men chen Herz; agt jener, wir en ang

auf der en Fidelen gefidelt, wir wollen emne neue  70
er 117 Emp ychoff 869 be tätigt: 1108

affirmamus scriptura, 886 totius écclesiae VOCaTE ministros. 872
populus Nim eligebat pastores et episcopos et accedebat episcopus vel
ejus ecclesiae Vieinus e Confirmabat eleetum impositione Ianuun

9 ahrbuch 1904, Bod 6,
Steinen II 1337



Gemeinde Viritim Hhren Pfarrer 0 Beides i t in der
olge ge chehen.“

DasNach der btatton fand er t das Examen 0
ma den Zweck der Prüfungen gewiß oft nichte Denn
wer einmal berufen War, war erli geringer Lei tungen

vom Amt zurückzuhalten.?) An die Prüfung  ich
die Ausarbeitung der Ordinationspredigt ber ern vom In pektor
ge telltes ema und daran die Ordination. Bei ihr, die mei t
Iin der Kirche des In pektors  tattfindet, en  ich zwei oder
drei Vor teher der Gemeinde des Gewählten mit ihm einzu 
finden und „ihre handgelübliche Zu age tun  70 wie  ie  ich

Findet die Ordinationthren rediger verhalten wollen
m der Gemeinde des wã  en 0  o ge chie das auf deren
Ko ten Sie ge chie immer mit Handauflegung und feierlichem
Gebet.s) Ein Zeugnis der Ordination wird dem rediger 9E
geben, daß  olches immer wieder le en, „auch  einer Iun und
bei der Ordination  o hoch und eUuer ver prochenen  chuldigen

Dahlenkamp, Luth Religionsge ell chaft,
Drews
lib Conf. 487 raevia legitima vocatione post exploratum

profectum theologicum concionandi donum juxta ritum apostolicum
Der impositionem IalluuII et invocationem Triados publice et
emniter ordinati. Ein Eintrag im lib Of. 495 be chreibt die
Ordination des erhar Ludolf Davidis Juni 1663 Ordinatio
praedicta ita peracta Cum I1Ila 40 singulare amplissimi magistratus
unnensis, ab aliis quoque approbatum petitum et desiderium
facie parochialis et patriae praedicto dno Hverhardo Ludolpho Davidis
exinde committendae ecelesiae instituenda kuerit, tum 108 infra scripti
ad actum hune specialiter requisiti, In examine, quod An 1110 pridie
secundae dominieae post trinitatis et quidem Semoto patre der Vater
Thomas Davidis war n pektor) instituimu theologico, důenis 20 Offieium
hoce gravissimum necessariis Deo instructum deprehendimus. Isto
praevio postridie pater Hlium et quidem post concionem de Servis InvVI·
tantibus utpote Servis Dei et dni nostri (S8U Christi R6öm. 1. J46. 1, 17

evangelio habitam, de partibus Officii publice e graviter monuit, — 108

ETO nes et singuli 8Uu calidis et devotis totius ecclesiae et nostris
suspiriis et precibus LUu quoque ritu apostolico juxta et sSimul impo-
Suimus ebt 1oco testimonii In Hdem subscripsimus, Anno 1663, Juni

Albertus Cramerus eccles.Thoma Davidis eéccles. unnensis pastor,
Schwertensis pastor, Hermannus Westhoff, pastor eccles. hammonensis,

Casparus Redecker, eccles. lunensis pastor, Jodocus Davidis eccles.
lünerensis pastor, Joh Holtwickede, pastor eccles. delvicensis.
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Beobachtung  eines mite  ich dabei erinnern möge  7° Jährlichwurden ungefähr 3—6 ordiniert.“
Das Einkommen der Pfarrer war mei ein ehr 9E

ringes. Zwar 1300 (nach dem lib Val.) die Ein 
kommen Im Dekanat oe innerhalb des kölni chen Erz tifts
die be ten gewe en ber das  ich zUm eil chon vor

C änderte EeS  ich durch  ieder Reformation geändert,
Während durch Häufung von Pfründen ornehme Gei tliche Ein
ehr Einkommen hatten, nagten viele Vikare, Kapläne,
Vizekuraten Hungertuch. Die Feind chaft des Pfarrkleru

die Bettelmönche i t zUm E eil darauf zurückzuführen,
daß jener durch die e auch finanziell ge chädigt wurde Man
hat  ich nicht e cheut  agen, eS war „Eein finanzieller Ruin  70  .
den die eformation vorfand.?) Die war nie mit Ern t

die Heilung herangetreten. Kein Under, daß lele Pfarrer
neben dem gei tlichen eruf durch Handel, Bier chenken, Geld
ge chäfte, an  er  ich durchzubringen  uchten Und nun fiel
durch die Reformation auch ein gut tück der früheren Ein 
nahmen aus Seelme  en, igilien u w ahin Es gab auch
räuberi che *  Hän  de, die das Kirchengut  ich Li  en Und
das Kirchengut lag teilwei e mn bena  artem bi chöflichen Terri 
torium. Der 3b¹ von Köln nahm ein der omä 
2 in Soe t gehöriges Gut In Altenge eke, S der adt   —
Ule i Werl enken.) Die Pfarr tellen St Marien
zur Höhe und St. eorg blieben, zuma Im 30jährigen
Krieg, jahrelang Unbe etzt, eil  ich keiner auf ihnen erhalten
konnte.“ Auch die reformierten Pfarr tellen, obwohl für  ie
von der brandenburgi chen egierung ge orgt wurde, ehr
gering dotiert. In Wiblingwerde 40 der Pa tor 1666, daß

Es wurden ordiniert 1650 4, 1651 4, 1652 5, 1653 4, 1654 6,
1703 keiner, 170 :. 5, . u w Unter den Tdi 
nanden ind auch Feldprediger, 1689 510) concionator castrensis
legionis equestris Luttwitzianae. Auch für die lutheri che Dia pora
in Holland, m Middelburg

Drews
E  eu  E Zeit chrift Heft 2, 1904, 110 Ein Pfarrer

m Rüthen war be onders als Anwalt vor Gericht tätig
re Q.

Rothert, Kirch piel St Thomae,
60 Rothert, Ehrenr. Sta 191, 196
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 ich „des erbärmlichen Gehalts wegen“ nicht erhalten könne
und fortziehen mut Der Werdohl bittet kurfür tliche
Gnadenhülfen.“) Die Gehälter  anken  o mehr, 1e mehr
allmähli der Wert des Geldes  ank Um die ende des
ahrh rd ein aus en  cheidender Pa tor offen erne age
au iellei  ah noch  chlimmer In ortmun aus, wie
Schwager bezeugt.s) „Schlechte finanzielle Lage das i t ein
Geburtsfehler, den der Pfarr tan jahrhundertelang mit  ich
en mu  einem großen Schaden.“)

Dennoch hat die er  o kümmerlich ge tellte an auch die
 chwer ten Proben glänzen be tanden. Er an naturgemäß
uim orkam un den chweren Zeiten, die nfolge der Religions 
kriege auch über die Mark kamen. Und CETL hat Treue gehalten.
Bekannt i t, wie Gu tav reytag 5) ber ihn Urteilt chreibt
den Pfarrern „das E Verdien t die Erhaltung des deut chen

zu“  childert ihre öte und bezeugt „Man muß
einer ehr großen ehrza von ihnen das Zeugnis geben, daß
 ie alle die e efahren als echte retter Chri ti ertrugen. Die

) OClassis Suderl. + 1666
2) Natorp, „So ange ich als rediger Unter euch  tand, habe ich

die en Punkt nicht zur Sprache bringen mögen, nicht bei dem einen oder
andern, der 0  E übel deuten können, in den gering ten Verdacht des
Eigennutzes 8 geraten; jetzt aber, da ich cheide und die er Verdacht nic
mehr Aben kann, tue ich  e und der Ehre Kirche
willen Wir en nicht ohne Nahrungs orgen Un er Amt Unter euch ver 
waltet, Aben nicht durch Un er mit un ern Unterhalt gefunden.“

einrei e 1804, ler auptkirchen i t für das jetzige Dort 
und zuviel und neun rediger gedoppelt (bzuviel), eren Gehalt für vier,
en fünf nicht zuviel Are Man könnte überflü  ige Predigten und
Tbet eingehen la  en, E be  er würden die übrigbleibenden arbeiten
und zur Arbeit Mut ehalten Wäre das gutbe etzte Archigymna ium nicht
da, das noch hin und wieder ein mM. zUum  tudieren verleitet,  o würd

 ich mit der Zeit von  elb t geben, denn im ganzen omm in
da iger Gegend das Theologie tudieren ganz aus der ode.“ Auch aus
Kortum, Job iade, geht die elende Lage des Pfarr tandes genügen hervor,

aus tellen wie , 120 Möller, El ey, unter ucht un
Artikel Der Pfarrer von El ey, Dortmund 1810, II, 203 die Frage
Darf ein rediger eln Krämer Und enn die rage verneint,  o
be agt doch  chon ihr Aufwerfen Es war ein geflügelte Wort das
Pfarreinkommen  ei zum eben wenig, U Tothungern viel

Te Q.
Bilder u w., Bod III, 117
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mei ten hielten bei thren Gemeinden aus bis a t zum letzten
Mann. hre Urde verwü tet und ausgebrannt, Kelch
und Kruzifix ge tohlen, der QL durch en nra be chmutzt,
die Glocken vom Turm geworfen und weggeführt Da hielten
 ie den Gottesdien t m einer Scheuer, auf freiem E  E, Im
Wa  er  E Wenn die Gemeinde zu ammen chmolz, daß der
Ge ang der Zuhörer aufhörte nd kein Kantor mehr die Buß
lieder intonierte, da riefen  ie den Re t threr Beichtkinder noch
zur Bet tunde zu ammen. Sie AL und eifrig Im
Trö ten und Strafen. Was aus un erm olk geworden wäre,
wenn nicht die es a torenge chlecht Unter ihm ge tanden
ätte, das en auch die gefragt, die on für die en an
nicht viel übrig hatten.“) Auch m der Qr erwie en  ich die
A toren als treu und fe t Als das Interim kam,s gingen alle,
die un Soe t und Börde  tanden, lieber ins end, als daß  ie
abgefallen wären Die Mark wurde er t un der weiten Hälfte
des Jahrhunderts evangeli ch. ber ber  ie kam dann die Zeit
der  pani chen Einfälle und die Not des 30jährigen Krieges.
Selten  ind die Schwachen Die mei ten harren tapfer und 9E
duldig au  Vv en daß einer, wie Chri toph Steller Iun
itten, Reiterdien te nimmt. ber EL kann  ich  päter darauf
berufen „  8 geht oft ein ehrlicher Ferl un den Krieg nd
omm als ehrlicher erl wieder heraus.“ ?) Mag Thomas
Tote von O ttönnen geht 1633 als Feldprediger den
Schweden. Und als 1644 zurückkehrt, bringt  einer Ge
meinde einen  ilbernen Abendmahlskelch mit dem  chwedi chen
Wappen mit zurück.s) Man mer eS den Unter chriften des
GT Confessionis auch In den  pätern ahren d wie ern
die e Männer EeS mit threm Bekenntnis nahmen. Sie fügen
per önliche Zeugni  e threm Namen bei, die für  ich  elb t
 prechen.“ Sie eloben einer nach dem andern Treue „bis

Vgl auch Drews,
2) Steinen III, 676

Rothert, Ehrenr Stadt, 204. Vgl Drews Q. Q. 45
So  chrieb Petrus Henkenius Altenanus, pastor subst un E

comitatus Limburgensis parochia:
HAuie quia perspicua es8 et Confessio plana
Subseribo calamo corde animoque pProbo.

Unnae, die Febr 1657 (Iib COnf. 64) Olf Henke, wohl eln ohn



zUum letzten temzug“.“ Als  päter der Unter chied aufkommt,
der Konfe  ion beizu timmen, eil oder wofern  ie der eiligen
Schrift ent pricht, unter chreiben die e ärker ausdrücklich immer
„weil“. Man chreibt quod t quia, aber nie quatenus; das
quia wird auch wohl mit großen Buch taben ge chrieben, die
Energie betonen, mit der man das quatenus abwei t.?)
Von 1786 erlter  ich das quia. Im N  ahre 1717 chreibt
V Friedrich Gla er, der 1733 In pektor wird, Iun Halver, ETL

weiche nicht Nagels Breite vom ug Bekenntnis.s)
ewi hatten die e Gei tlichen auch den Mängeln der

Bildung threr Zeit teil Sie Iim Jahrhundert zumal
aus der En Kirche übernommen und bewahrten vielfach deren
laxe Sittlichkeit. ber Im Urm der Zeit und Uunter der Ein 
wirkung eines lebendigeren evangeli chen auben erwuchs ern
ern teres Ge chle Sie ließen 2 zuma nach Kon tituierung
threr Synode Zuchtübung untereinander nicht fehlen Ever 
hard Hermeling in Mark wurde 1650 abge etzt.“) Von dem
Har Helfrich Milch ack In dem elben Mark chreibt 1692 der
Berichter tatter: von  einem andel i t be  er chweigen als

reiben.d) Dem ttar Ai  ob t Schwierinckhaus Werdohl
ird 1625 bei Strafe der etzung eboten, ETL olle  ich be  er
und ehrbarer aufführen als bishero,  ich vor allem E  en und
Schwelgereien üten, das offene Auslaufen meiden,  ondern
Qu e leiben und  einem anvertrauten mte fleißig obliegen.““)
die es E H. m dem charf angefochtenen Rellinghau en,  chrieb
Henke, Altenanus, pastor ecelesiae lutheranae, duae colligitur Relling-
hausae, onfessioni U memoratae consentit, 1 éeodemque COnSenSu

ad extremum vitae halitum perseveraturum promittit. Dom Quasi-
modog., quae rat April 1670 (lib Onf. 65) Ein anderer
chreibt 1673

Haee perlecta mihi confessio, rite probata
atque tuenda    1. dum HLead Vita manet.

Quod spondet Henriceus Stollmann, verbi divini minister In Gelsenkirchen.
(lib CoOonf. 92.)

Qu ad extremum vitae halitum. Vgl 65 und oft
Ub Ohf. 151 u w von 1678
ab articulis invariatae Augustanae Uunguem quidem latum,

quod VIXero, discedam. lib CoOonf. 196
lib COnf. 0b canSa8 gravissimas, Steinen III, 835

5 Steinen III, 836
Ebd IV, 471
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Der Pa tor Springorum Ende wird 1703 auf dem Kla  enkonvent
Herdecke  uspendiert.“ Trotz alledem war manches möglich.

Jo Heng tenberg war or 3 Ohle 0 — war

ausge prochen ter Gegner alles pieti ti chen We ens; gegenüber
 einem Nachbar, dem katholi  en Pa tor von E antwortete
EL handgreiflich auf etwaige Kontroverspredigten, wu  ich aber
durchaus in An ehen 0  en Seitens der reformierten Kla  en
wird ie elbe ern te Zucht ge  L wie bei den evangeli chen.
Im ahr 165 meidet der reformierte Pa tor +  a Schaffer
Iun Neuenrade zur Kla  is kommen. Er i t un Unzucht 9e
raten Man verbietet ihm die Kanzel Da  ich nicht Uunter  2  —
wirft, findet eine öffentliche Verhandlung ihn in der
Kirche Bürgermei ter und Rat verklagen ihn  eines
unmäßigen und unordentlichen Lebens, wogegen  ich ver 
teidigt.s) Schon die Kla  is von 1659 hat EeS wieder mit Be
 timmungen rediger tun, die „Im en ärgerli
und thre Argernis halber überzeugt  ind.“ Ahnliches ird
immer wieder erwähnt.“ Man will Unerträgliches nicht ETL.

Die Utheri ch  —  bergi che Synode übt noch 1804  charfe
den Pa tor Wille Leichlingen.“)

Das irchliche Handeln des Gei tlichen.
Bei dem Fehlen aller kirchlichen Organi ation in den er ten

Zeiten bis in den 30jährigen Krieg hinein war eS natürlich,
daß man  ich Im kirchlichen Handeln die organi ierten
Nachbarkirchen n chloß Man entlehnte deren Ordnungen, ge.
brauchte deren Kirchenagenden, und die Gei tlichen  uchten bei
ihnen auch ihre Ordination. So war bei den Gei tlichen
des mts eu  0 die in Soe t ordiniert wurden.“ Eben o

ahrbuch 1904, 65
Dortmunder Beiträge M, 314
Classis Suderl. zum 11 ept 1656; EL gibt „Unnütze und  tinkende

Antwort“
Vgl auch 1699
Protokoll im Prov. Kirchenarchiv.
Jo  h Schorre, Vikar zu eu 1608, vgl Steinen II, 329;

Jo  V Möller in  t 1681, vgl ehd 330; Mauriz Corvinus, Vikar
in Gummersbach, 1634, vgl ehd 334
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hielten  ich nach be die des Amts Unna.“ Auch fand eln
au der Gei tlichen 0 36F „5  obachim Henrich Möllenhof
ging von Unna, er  C der Stadt chule war, 1724— 29
nach Soe t St Thomae, dann als Pa tor nach Unna
zurückzukehren.? Eben o diente die Familie 1°  au  owohl
In der Mark wie n Soe t.s) ber auch ortmun half viel 
fach aus, zuma Unter  einem namhaften Superintendenten
Chri t Scheibler.“) Im waldeck chen Korbach fanden nicht minder
Ordinationen ort ordinierte der Superintendent acharia
Vietor 1607 den Hermann von ün chede, Pfarrer Rön ahl.s)
Der Dortmunder ob t Schwierinkhaus ird 1594 für Werdohl
vom lutheri chen Mini terium In Korbach ordiniert.“) Es kamen
auch viele aldecker in die Mark Nicht bloß Philipp Nicolai
und Chri t. eibler, der ein Sohn des Pa tors Mag Vo
eibler Amsfeld war,  ondern auch Leidhäu er,
Rektor mn Unna.

Es war natürlich, daß die Gei tlichen von dort er,  0  ie
 ich die ethe 3 threm Amt geholt hatten oder oOhin  ie on
eziehungen hatten, auch liturgi che Ordnungen mitbrachten, da

m der Mark nun einmal nicht vorge chrieben und
Unäch t keine märki che Kirchenordnung ga

Ohne rage ind die Soe ter Kirchenordnungen von
größtem Einfluß gewe en Die Er i t von Demeken erfaßt
1332.0 Sie ent pricht der Bugenhagen chen Kirchen 

Zacharias Oe terling, Vikar in Lünern, vgl. Steinen I 863;
auch der erühmte Verfa  er der märki chen Kirchenordnung, Thomas Davidis
m Unna, i t 1631 in  t ordiniert, vgl Steinen IX, 11813 auch
noch Thomas ha ar Davidis 1690, vgl ehd 1184.

2 Rothert, Ehrenr Stadt, 193
9) Ebd 193 Vgl dazu oben 31

Vgl Steinen II, 288, 330, 343, 773 ., 775, 797, 862,
906, 1181

Steinen I, 280
Ebd 431
Waldeck Ge chichtsblätter 1906, 176.
Die klevi von 1533 i t nicht als evangeli ch anzu prechen Vgl

Redlich, 259; er, Kirchenordnungen, Bod 212
Der Erbaren, Ehrenriken oe Ordnunge to Den te

dem hilgen Evangelio, gemenem rede und indracht, overge ehn dorch
Urbanum Regium, und mit Ener ülftigen latin chen Kommendation.

orch (L ODmeken van Kamen, be chreven 1532, 104
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ordnung für Braun chweig, auf die  ie  ich auch beruft.“) aQher
 ind ohne rage auch die liturgi chen Formen der äch i chen
Kirche mit ihr nach oe gekommen. Im 2  ahre 1574 L
Mu aeus einige Artikel auf zur Verbe  erung der Oemeken chen
Ordnung; aber  ie werden vom Rat nicht angenommen.?) Im
ahr 1619 wird eine „Kirchenagende oder Ordnung der
Soe t“ vom Rat erla  en.“) Sie i t iellei nuLr Entwurf 9e
lieben und 1628 durch Sup Schwarze ermehr nd verbe  ert
worden, dann angenommen und unter chrieben werden.“
Aus dem 00  ahre 1738 wird wieder eine Kirchenagende eL:

wähnt.s)
Von einer Kirchenordnung wi  en wir

Schonnichts, aber 2 gab auch hier liturgi che Vor chriften
von alters her Wie man Iim ganzen Dortmunder Archidiakonat,
auch in de  en märki chem Teil, dort geprägte ünzen 9E
brauchte,“)  o galt auch Im Liturgi  en Dortmunder Vorbild.“)
Ob die e Ordnung gedruckt war, wi  en wir nicht Vielleicht i t
 ie entt mit dem mehrfach erwähnten 6T cCollectarum,
ber das die ngaben auseinandergehen, de  en ruck aber, wie
S cheint, 1544 oder 1554 und  päter ge chah, nachdem von

Lübeck edruckt durch Balhorn. Vgl. Jacob on, der Quellen,
6 ff.) Richter, Kirchenordnungen Bod 165; AV  o tes, Daniel S.,

Neugedruckt durch Ludw Hän elmann, Wolfenbüttel, wißler, 1885
Richter, Kirchenordnungen, Bod , 168; Rothert, Ehrenr Sta

123
acob on, Bod , 150 ff.; Rothert, irch pie 3 St Thomae,

Okt 1628, tehe die Unter chriften bei Rothert, Kirch piel von
St Thomae, 103 Übrigens Dte. chon die Ordnung von 1619 aus  —
drücklich auf die wittenberg. und  äch i che Kirchenordnung, die man außer
ihr  ich halten olle. Vgl Jacob on II, 154.

Oven, Kultus, Jacob on , 223 Ein ge chriebenes
xemplar mit der ahreszahl 1739 findet  ich um Kirchenarchi 3 Borgeln
Auch  ie beläßt viel rethei und  agt ausdrücklich, enn ein Pa tor von
au  V voziert erde, bleibe wohl bei  einer gewohnten Kirchenordnung,
au olle „der erweckung des Lehrers“ zu tehen, + ändern, was ETL für
gut hält.

pagamenti tremoniensis, Steinen II,
4 Herdicke gebra uchte man Anti  onen, er ikel, Re pon orien

secundum ordinem, qui Observatur V Tremonia. Steinen W,
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Detmar peziell katholi chen An chauungen gereinigt war
Mülher berichtet dann die en des Jahrhunderts 2):
„Die Zeremonien als Adiaphora mit Anziehung und Zündung
des Meßgewandes und re p Kerzen erg  ein a e noch
ange Zeit verblieben, die Kirchenordnung in Admini tration des
0  ma u w wird nach Art der Hamborgi chen und Nürn 
bergi chen gehalten, al o daß  ie noch die eut che Meß aller 
dings, wie  ie Iin dem hier elb t gedruckten P almbuch be chrieben,
gebrauchen.“ Die es P almbuch S i t das Dortmunder
Ge angbuch von 15830 enthält nach den Liedern „de
düde che Ve per, de düde che Komplet, de audes, de düde che
e. Später 1603  chrieb o Nederhoff, tatonu

St etri eine Kirchenagende, die nicht edruckt Noch
 päter verfaßte acharia Vogt St. Reinoldi Pa tor
1749—79) ern hand chriftliches Formularbuch, eine Ordnung
des Hauptgottesdien tes, die die Über chrift räg 0rdO canendi
ante altare Sie beginnt mit dem kniend vom Mini ter 2
ungenen „Schaff un uns ein reines Herze“ dem der Chor ant 
wortet „Und gib uns einen gewi  en Geif 7° ES i t
das alte confitebor Doch trägt  ie auch Züge threr Zeit

ich, und zwar nicht bloß In dem „Und mit  einem (
Gei te“.)

Auch auf dem en der eigentlichen Mark ent tanden
einige Kirchenordnungen mit liturgi chen Be timmungen, doch

 ie nuLr von okaler Bedeutung. So verfaßte Hermann
Wilckens die von Neuenrade Der Verfa  er  tand
auf reformiertem Boden.s) Da die Ordnung aber Ge

Mooren, Dortm Archidiakonat, 131 1—5 öring, Lambach, Progr
1875, 10, 61

Seibertz, Quellen 1, 337
Das i t die Zweibrücki che, 1557 in Nürnberg gedruckt. Oven,

Kultus, 67, Anm
Nelle, ahrbuch 1901,

Oven, Kultus 109, hat de düde che Mi  e abgedruckt Stangen 
foll erwähnt noch ein Breviarium von ortmund, das lellei das b  *
annte „Bätbok“ i t Vgl CEurTuS Proserpinae 81

Steinen, Quellen,
7) Oven, Kultus, 105 Jacob on , 135  etzt den 1dOo Call

ans Ende des ahrh., was Uuns ausge   o  en er chein
Er i t eine der liebenswürdig ten Er cheinungen jener Zeit, bei der

m von der on t gewöhnlichen konfe  ionellen Verbitterung 4 finden i t
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legenheit un rer Gemeinde“ abfaßte, räg  ein „Kerkenampt und
Godesdien t“ durchaus  äch i ches Gepräge.“

Auch die lutheri che Gemeinde Altena, die  oeben ihr
unbe chränktes Exerzitium durchge etzt hatte,? gab  ich Tage
St. Catharinä 1626 3) ihre eigne Kirchenordnung. Verfaßt i t
 ie durch Pa tor Meßling,“) angenommen durch Bürgermei ter,
Rat, Gemeindevor teher und Pa tore, Vikare und Schuldiener
und will „ ynodalchri tlicher Verordnung nicht vorgreifen.“ In
dem elben ahr ent tan auch eine lutheri che Agende für Altena
hand chriftlich.“) Meinerzhagen e a aus dem ahr 1687

Nelle, Jahrbuch 1900, 84 ff.; Wolters, ergi Zeit chrift II,
ff., V, 228 hat imn der angeführten Dar tellung ver 

 tanden, dem innerlichen Werdegang Wilckens ganz anders gerecht werden
als ein Wolters, de  en Blick leider oft durch konfe  ionelle Voreingenommenheit
getrübt i t Auch m der pätern Heidelberger Zeit  cheint Wilcken nicht aus
ge prochener Parteimann geworden 3u  ein Das bezeugt  ein „Chri tlich
Bedenken“ über Zauberei vom Verfa  er e orgte Ausgabe von 1597,
neul herausgegeben von Binz, Straßburg 1888 Auch hier tritt EL mit  er
nicht bloß für Melanchthon, ondern au für Luther eimn Er ei charf
zurück, enn katholi che Polemik die Ge talt des o  h au 3. einer Parodie
Luthers mißbraucht „dies alles i t böslich und übelich erdi  2 und ETL:

logen  77 Ndre Eitelkeit, Lügen und Teufelsdreck des Buchs la  e ich —

gereget: die e habe ich arum angezeigt, daß michs ehr verdreußt und be 
trübet, wie mele andre hrliche Leute, die wolverdiente hochrühmliche Schule,
die  elige Männer Lutherum, Um und andre dermaßen zu chänden

41 Eben o T dann auch für die „theologi 3
un ern Zeiten, die man Kalvini ten nennt“, ein, die das Tanzen verbieten
und enen man „melancholi chen raurigen kalvini  en Gei t“ vorwirft, und
beklagt, daß rechter In und Erkenntnis  ich auch „be uns
Evangeli chen“ nur  elten findet, und ewei t  ich als ern tge innter ann

—98 Er chließt (S 74): 77 ichs in allem mit Kalvino oder auch
mit Luthero alte, i t ohne Not hie 3˙ melden. Das aber  age ich, was ich
Iun thren Büchern und imn andrer, unange ehn wer  ie  ein und wie  ie heißen,
le e, das mich wahr und gut edünkt  ein, das nehme ich zur Lehr und
e  erung nach dem ru der Wei en und Gelehrten: quid dicatur.
11011 quis dicat, videndum. Und EL unter cheide  ich ausdrücklich vo enen,
eren Glaube, wie man 5„imn We tfalen“  age, /u ETm Spiker vull Korns,
E vull eers, Wimen vull Specks, Ställen vull Quecks“ ehe 103)

Jacob on 1, 125.
Steinen III, 1222

4) Heppe, Ev Gem.,
Entwurf einer Agende für die Mark, E  en 1829, Bädeker, X

abgedruckt bei Oven, Kultus, 113
Jahrbuch Kirchenge chichte. 1913.
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eben o hand chriftliche agendari che Ordnungen.]“) Die Kla  e
etter be chloß 1700 den ruck von liturg. Formularen.?)

er die en In der QLr ent tandenen Ordnungen gab
 o  , die nicht hier ent tanden, aber eingeführt Schon
die Synode 3 Unna (1659) be chlo  en Wo nicht die
 ä  1  L,  oll doch eine andre gedruckte, rein evangeli ch 
lutheri che Kirchenordnung bei einer eglichen Gemeinde vor  —

handen  ein. ) Die e Kirchenordnung i t Im Kirchen  —  2
archiv Lünen erhalten. Sie i t In Wittenberg durch Hans
Lufft gedruckt Daß le e Ordnung in Lünen gebrau
i t, bewei en die wi chen 104 105 eingebundenen,
be chriebenen Blätter. Sie enthalten niederdeut che Kollekten von
Advent bis Palm onntag, dann die Litanei, die in zwei Reihen
geordnet i t, von denen die eine die Über chrift Sacerdos, die
andre cChorus räg Die Litanei i t chon hochdeut ES
folgen Morgengebete, das (be ana  e und das Lied ollers
„Nimm von uns, Herr, du treuer 0 Dazu adde
81 Vells noch zwei ro  en, die beginnen:

Nun hilf uns, Herr, den Dienern dein,
die mit deim teuern Blut erlö et  ein

Das olgende „Komm heil Gei t“ i t Unter chorus und
Sacerdos geteilt.

Chor 6nl sancte Sspiritus, reple tuorum COrdA fdelium
8AC emitte Spiritum tuum 61 creabuntur

Chor I  renovabis faciem terrae.
84C Oremus. Deus qui COrda fdellium Scti Spiritus

illustratione docuisti, da nobis 11 6Odem Sspiritu
recte SàPErE 61 de ejus COnsolatione Semper gau-
dere, Per TISTtUM dominum nostrum,

chor.
Oven, Kirchenverfa  ung,
Oven, Verfa  ung, 435 ahrbuch 1904, 92, 9°7,
Oven, Kultus, 4  7 ahrbuch 1904,

40 Sie i t eim Abdruck der mecklenburgi chen Ordnung von 1552, Witten  2
berg, Hans Lufft, vgl Richter, Kirchenordnungen, Bodb II, 222, und

115 Sie beginnt mit dem Examen der Ordinanden, das von elanch 
gon  tammt. Melanchthon hat  ie  elb t na We tfalen ge andt, nämlich
die Pfarrer Jodocus icht und Jo  H en ius in ielefe 1553. Vgl
Krafft, Arbeiten IV, 150 und Hamelmann, Opp 840

Strophen, bei nur 4.
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8246 Spiritus Seti gratia
Chor illuminare ignetur mentes t Corda nostra.

8460 Divinum auxilium
Chor Ahea SEMmper nobiscum

Die Litanei i t ebenfalls zwi chen Sacerdos nd Chorus
eteilt

Chor Nimm von uns lieber Herr all un re ünd und
Mi  etat auf daß Wwir mit remem Herzen und
Gemüte vor dich treten

8S4C Erbarme dich, erbarme dich, erbarme dich, lieber Herr
deines Volkes das du mit deinem Ute erlö t ha t
Chri te und nicht ewig über uns

chor Nimm von uns u w
840 Erhöre erhöre erhöre erre ott un re Gebete Chri te

Erlö er, bitte für uns deinen lieben Qater
chor Nimm von uns u w

846 So wahr als ich lebe,  pricht ott der Herre ich will
nicht den Tod des Sünders  ondern daß EL  ich be
ehre und ehe

Die Präfation vor dem eiligen Abendmahl die der
gedruckten Kirchenordnung lateini ch i t i t hier eu 9e
rieben CI mit bten für Sacerdos und cChorus

Wenn man  ich die Mühe gab Lünen, alle le e Gebete
und Formulare jene Kirchenordnung einzu chreiben dann i t's
klar daß man  ie gebrauchte So te man hier En reiches
liturgi ches Gehe  eben das zeitlich etwa Ende des
ahrh anzu etzen  ein wird

Eine zweite  äch i che Kirchenordnung i t die von 1580
vom Kurfür ten Augu t von Sach en herausgegeben Sie ent 
hält hand chriftlich den Eintrag „Die es Buch gehört die

agen und i t mir, Heinrich Wilh Emminghaus
Pastorl hier elb t nach Ab terben  el Herrn Past Petri
Borberg bei enner er ten Ankunft AlnO 1660 majo von

J Kirchenarchiv von Hagen durch Pa tor zur Nieden nachgewie en
Jahrbuch 1905 Vgl über  ie Richter, Kirchenordnungen, Bod II

401
4*
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den Kirchräten überreicht, und daß mich nach die er Kirchen  —  —
ordnung der reinen, heiligen lutheri chen eligion und ohn 
geänderten augsburgi chen Konfe  ion gemäß mit Bei tande des
heil Gei tes allerdings richten wollte, angedeutet und begehrt
worden, wobei ich auch  on tlang durch Gottes na geblieben
und hinfort bis mein  eliges Ende darin erharren werde,
durch e um ri tum, meinen Heiland. Amen. Febr
1679.“

Auch die  og Zweibrücki che Kirchenordnung war in
der Mark verbreitet. Es i t die durch Pfalzgraf Wolfgang von
Zweibrücken gegebene und 3 ürnberg 1557 gedruckte. Sie i t
auf Empfehlung des Pfalzgrafen olfgang Wilhelm  eit den
Synoden von 1612 nna und Dinslaken) In KHleve und Mark
vielfach angenommen. Auch Iin obrtmun wird  ie enannt.
Sie i t zu ammenge etzt aus andern (Mecklenburg, Württemberg)
und über ehen von renz und Melanchthon, deren Bemerkungen
aber nicht immer erfolgreich So enthält  ie den leinen
lutheri chen Katechismus, wofür Melanchthon einen andern 9e
wün cht hatte.?) ES i t nicht er ehen, 0  Ex olters?) die
Kenntnis hat, daß die Kirchenordnung die Ugsburg. Konfe  ion
von 1540 fordere ielmehr nenn das Einführungs Mandat
ausdrücklich „die der Kai erl. aje tä im EI  ag Augs
burg Aann0O 1530 überantwortete.“ “ Eben owenig i t richtig,
wenn Göbeld)  agt, die Kirchenordnung olge „einfachern Ge
bräuchen“ als die  äch i chen Ordnungen. Sie beläßt den weißen
orro Die andlung des heil Abendmahls i t aus der
württembergi chen und mecklenburgi chen Ordnung kombiniert.“)
Die Gottesdien tordnung beginnt mit ausführlichem, reich ge.
 taltetem Sündenbekenntnis und folgt dann der  äch i chen
Ordnung.s)

Es werden noch andre auswärtige Kirchenordnungen auf 

Richter, Kirchenordnungen, Bod U, 194
Richter 194.
We el, 274.
Richter 194.
Gei tliches Leben, Bod II, 439
Richter 197 138

7) Richter 196
Richter 122



gezählt.) Wir wi  en nur noch von der hol teini chen Agende
Iin Dinker bei Soe t.?)

Auf run die er ver chiedenen Kirchenordnungen mo
das kirchliche En  ich wohl ver chiedenartig ge talten m
Einzelheiten und Kleinigkeiten; eS Im Grunde doch den 
 elben Charakter überall

Die Kirchengebäude wurden Iun ren und In Bau
halten. Klagen über Vernachlä  igung der Kirchen kommen nur
aus der Zeit des Interims. Pa tor öcker, emn Interims 
pfarrer St. Pauli Soe t  agt 1551 in einer Predigt, die
Lohnherren ließen Kirche und Turm dachlos  tehen,  ei nicht
 oviel „Schurs“, rockner Raum, mn der Kirche, daß man ern
ind „chri ten“ taufen könne;  ie  eien Kirchendiebe.s) ber
‘eS war natürlich, daß man eine Kirche nicht pflegen wo  E, aus
der man  elb t vertrieben war. Nach dem Interim werden
Klagen nicht mehr gehört. Im Gegenteil gerade die Kirchen
und thren E t geht der am der Konfe  ionen: wie
man  ie nicht pflegen  ollen, wenn man  ie Iun  icherm Be itz

Was man vom „Bilder turm“ erzählt, i t 0  e Nur refor 
mierter eits lehnte man die Bilder ab und da mag man  ie nicht
immer e chont 0  en So Tzählt der kath Polemiker ern ald
Stangenfoll In  einer Harmonia ev.-Iutheranorum nOvantiqua
ASymphona 1739, 179, daß der Pa tor We thoven, den
noch gekannt habe EeS muß and Ka par Wever gewe en  ein,
vgl Heppe, Ev em. S 68 zUum Argernis für Katholiken
und Lutheri che „eine landkundige Bild türmerei“ vo  n
habe, da man gerufen: „herunter du Maria, eter, herunter.“
Bei die er Gelegenheit mü  e auch die Upferne Platte mit att 
deut cher In chri abhanden gekommen E Vgl Steinen ,

1587 1589 chreibt das un der berüchtigten
kupfernen Platte dem Pa tor Theod Luermann

Man ließ  elb t Bilder unangeta tet, die dem Evange—
li chen Bewußt ein Uwider In der Wie enkirche
oe i t noch eute die iftung der Seelme  e ehen

1) Entwurf einer Agende für die Mark, E  en 1829,
Oven, Kultus, Ob das die im „Entwurf“ XXAI 9E.

nannte Agende von Hol tein Schauenburg und Gehmen, 1614  t?
Vorwerk, Koll. 3. St. Pauli



Eben o auf dem Hauptaltar un Schwerte. In Stiepel und
vielen andern Tten behielt man ge chnitzte und emalte Marien 
bilder, un St. Marien zur Höhe un be die Krönung der
Maria zur Himmelskönigin. Das  og riumphkreuz Ie ni
minder. Abge chafft wurde nur,  ich o  enbare Miß
bräuche gehefte hatten, wie Proze  ionen und Wallfahrten oder
etwa „der große ott von Soe t.) Katholi cher eits wurde
1612 eltend gemacht, der wohl erhaltene Kirchen chmuck der
evangeli chen Kirchen bewei e, daß  ie von Rechts atho
li ch eien.?) Man gerade Qler Vorkämpfern des
Evangeliums gehabt, wie Aldegrever, wie da barbari che
Zer törungswut  ich zeigen können? Man bewahrt ielmehr die
itte, die Kirchenwände 3 bemalen, noch ange Zeit bis  pät
ins Jahrhundert. Die Thomäkirche In be wird 1628
neu gemalt: die Pfeiler werden „die Evangeli ten, Apo tel
und gei tliche Hi torien“ gemalt. Und der  ie dort malen ließ,
war der Superintendent Schwarze, Pa tor St. Thomae, der
wohl für die  oe ti che Kirche maßgebend war 1666 wurde die
Kirche aufs eue bemalt, nd die Gemeindeglieder hatten dazu
durch freiwillige aben geholfen. Das elbe ge chah 1725.0

Von den bisherigen kirchlichen Einrichtungen trat natur
gemã un der erneuerten Kirche die Kanzel mei ten hervor.
Während das Mittelalter Altar tiftungen ma  E,  tiftet man

jetzt für den „Predigt tuhl“.“ Auch kleine Gemeinden ließen
thren Predigt tuhl mit un und CL chmücken

Des eigentlichen Kirchenge tühls ge chie in der Mark
keine Erwähnung, während ‘eS Ar Köln bezeugt i t.
Doch i t Er anzunehmen, daß wenig tens In Städten für
Korporationen, Amter, den Rat eigne Stühle vorhanden

Rothert, Ehrenr Stadt, 119
2 Emp ychoff, Apologia, 583f Braun, cktan Margraden:

majorum insignia, fenestrae, inscriptiones, picturae, imagines et ecele—
Siarum Ornamenta eten noch da

Vorwerk, Koll. St. Thomae,
Rothert, Kirch piel,
So Weslarn. Vgl Armenrechnung — Auch das

Stundenglas fehlte hier nicht
6 Ennen, Köln, Bod III, 800 In St Lorenz, St Upu

en  ind die Kirchen tühle zum Teil im erblichen Be itze eL Familien
zum Teil werden  ie von den Kirchmei tern verpachtet.



emni bezeugt für das Jahrhundert, daß der Rat
Braun  eig dürfe, einen eignen Rats tuhl 3 haben,
weil ETL ihn  onntäglich fülle ber Rats tühle gab eS in allen
Städten.“) Voll ern ter Mahnung aber war Es, daß vielfach
die e eignen Kirch tühle auf dem Stein  tanden, der das
Familiengrab Chorge tühl i t nur  elten erhalten,
auch wohl un den Kirchen, die nicht Stiftskirchen oder
keine zahlreichere Gei tlichkeit hatten, nie vorhanden gewe en.
ber in Patrokli Mün ter Soe t, er war, i t
nicht mehr. Soweit wir wi  en, findet eS  ich nur noch in
einoldi Dortmund.?

An der eutigen Klingelbeutel man

Sammelbretter, wie chon Iim Mittelalter. „Pennynckbrede“
werden 13  +4 St etri In Dortmund erwähnt.s) In be
wird 1810 be timmt, daß  ie nicht mehr Unter der Predigt,
 ondern während des Ge angs umgereicht werden ollen.“)

Ummertafeln gab PS In der er ten evangeli chen Kirche
nicht Wozu hätten  ie dienen  ollen? adt  oder Landes
ge angbücher gab eS nicht Man  ang auswendig. Er t In der
kirchlichen Re taurationszeit nach dem 30jährigen Krieg, als man
merkte, wie ehr die Sangfähigkeit der Gemeinde abgenommen
atte, führte man Landesge angbücher, die man mit zur Kirche
nahm, und Qamit Nummertafeln ein

) In oe noch heute bekannt; In einer leinen Sta wie dem o t 
frie i chen Norden, E. eute noch über dem Rats tuhl Nehmet dat Wort

met Sachtmödigkeit, welches kann juwe Seelen elig maten In der
Nikolaikirche 3 Stral und, einer we tfäli chen Kolonie über dem wilden
Mann, der die Eingangstür in den des Krameramts zier Wat keen
Kramer is, de bliwt buten oder ik  la Up de Snuten.

2) tellei i t das in St Maria zur Höhe V be noch V erwähnen,
das aber er t dem Jahr angehört.

Dortm I
Rothert, Ehrenr. 167 Die en Sammelbretter ind

mehr oder weniger kun tvo ni wohl noch in allen  oe ti chen en
vorhanden.

Nach Tholuck, Das kirchliche &  eben des Jahrh., Abt. 129,
war in vielen Landeskirchen bis un das Jahr der ki Gebrauchdes Ge angbuchs Unbekannt. Ein Bauer im Mer eburgi chen hatte 169  7 ein
Ge angbuch mit in die Kirche und war der einzige aus dem
uche ingende. Es wurde ihm von  einem Pa tor unter agt, „ olcheNeuigkeiten aufzubringen“. Wenn olters (We el, 397) recht hat, hattendie reformierten Gemeinden von Anfang an Nummertafeln.
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Die rge diente zunäch t nur zur Ver chönerung des
Sie bringt eine will Gottesdien tes durch ihre Kun tlei tungen.

ommene Bereicherung der Feier. ber man beargwöhnte  ie
nicht nur auf reformiertem,  ondern auch lutheri  em en
Der Gemeindege ang erfolgte Unter Führung des Kantors und
 eines Schülerchors ohne Begleitung der rge Er t Im
Jahrhundert wird die rge ührerin des Gemeindege angs.“
Ob nicht der Gemeindege ang unter dem gebräuchlichen rge  —
le ielfach leidet? Die Orgeln nden  ich chon in der Zeit
der Reformation in allen  tädti chen Kirchen In Ee 1577
verkauft St. eorg die eine für 43 aler Neuenge eke.
Wenn Todesfälle i der für tlichen Familie eintreten, ver tummt
die rge wochenlang; als aber nuLr eine nach He  en ver.  —.  —

heiratete Prinze  in  tirbt, wird der Gebrauch der rge frei 
gela  en 05).2)

Die Glocken lieben un threm en Gebrauche.s) Auch
das täglich dreimalige Geläut e. wohl überall. Schon die
evi  E Reformationsordnung von 1567 00 davon ge agt
„Mit dem Morgenläuten in der age Röte werden die eUte
ermahnt, ott danken und bitten, daß den Tag und
Licht hat er cheinen la  en, daß EL als das ewige Licht auch al o
die Herzen der Men chen mit Gnaden erleuchte. Und  o der
Herr Chri tus den ittag für uns das Kreuz ge chlagen,
daß durch das Mittagsläuten des Leidens und Chri ti,
dadurch ott der Qater wiederum ver öhn worden, Vermahnung
ge chehe, ott bitten, daß ein jeder m  einem Ab terben auf
das Leiden Chri ti der göttlichen Verheißung nach vertrauen
und dadurch elig werden möge Wenn man des Abends und
III läutet, lSdann ott danken und gemeinen jede
Herzens Frieden bitten, daß EL doch das Volk, QAmi PS in
keine Fin ternis der unde falle, gnädiglich behüten wolle.“
Ahnlich  pricht auch die Neuenrader Kirchenordnung.“) Mit den
Glocken waren die Türme als notwendig egeben. Man
keine Kirche ohne Turm als voll tändig ange ehen.

Hauck, Realenzyklopädie, Bod 14, 433
Rothert, Ehrenr . 164 f
Über Glocken der Mark ögl Niemöller im Jahrbuch 1900,

Steinen, Reformationsge chichte, 378
5) Nelle, Jahrbuch 1900, 105
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DerHier  ei noch von einzelnen Bräuchen die ede
Gebrauch des Kreuzeszeichens auerte bei den Evangeli chen
fort Auch war die Reformationsordnung von 1567 ein 
getreten) mit Berufung auf Tertullian, nuLr daß „man  ich auf
das äußerliche Zeichen nicht verla  en  olle.“ Die autere und
reine Katechismuslehre, der bergi ch lutheri che Katechismus
von 1765, der un Soe t und O und auch weiterhin 9e
braucht wurde, macht reilich Luthers Morgen egen, der
Gebrauch des Kreuzeszeichens bekanntlich empfohlen wird, die
Bemerkung 7): „Durch das Kreuzmachen hat man vor alters
 einen Glauben den gekreuzigten Heiland angezeigt und von

Chri to erworbnen egen Im Glauben  ich zugeeignet. Wenn
aber das Kreuzmachen aus bloßer Gewohnheit ge chie oder
gar in der abergläubi chen Meinung, als ob die äußerli 9E
machte Kreuzform und In  ich  elb t eine be ondre gei tliche
Kraft 0  L,  o ird illig verworfen.“ ES i t wohl er t
durch den Rationalismu ganz verloren gegangen.) Die efor 
mierten ehnten das Zeichen von vornherein ab alm
gab 1617 In Altena  einer Tochter den heidelbergi chen ate 
chismus zur Ule mit  * „Was denn die Kinder mit dem
Lügenbuche (Luthers kEI Katechismus), in dem papi ti che reuz 
 chläge und egen tehen, machen  ollten?““ Noch bis eute
hat  ich in einigen Landgemeinden die Sitte bewahrt, daß  ich
bei Nennung des Namens Je   u Im Gottesdien t die Häupter
neigen, wie ern Kornfeld  ich neigt, wenn der Wind darüber 
geht Eben o weiß man noch von Fa ten Abendmahlstage,
daß der Leih des errn das er te  ei, das man e  e auch noch

So behielt man auch dasvom Fußwa chen Beichttage.
Knien Im Gottesdien t bei Der Pa tor kniete bei dem  onn
täglichen Sündenbekenntnis,“) die Kommunikanten beim Empfang
der ge egneten emente egen die Ablehnung  olcher Ge
bräuche  agte man gern, die Reformierten wollen die  innbild 
en ebräuche nicht, und redigen dafür  o länger.“

Steinen, Reformationsge chichte, 379 2) 255
etzt heißen die Katholiken beim evangeli chen Volk die „Krüzmäkers“.

4) Steinen III, 1193
äch i che 1559, Stein, Reinoldikirche, minister

Hexis poplitibus.
Calvinistae carent Ceremoniis et abundant verbis.
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Nach Luthers Mahnung  chrieb man Bibel prüche, wohin
immer ern Auge ehen konnte uma die Häu er Das
fiel chon früh den Gegnern auf. Stangenfoll  pottet ): „ ie
 chreiben das Wort Gottes alle ihre Türen, Fen ter und
Wände“. Mit Luther aber kam das Wort auch auf die Kirch  5  —
höfe, auf die Denk teine.?)

Die liturgi chen Farben wurden weiter beachtet; auch die
Amtstracht der Gei tlichen beibehalten. Sie trugen Im
privaten eben die Schaube, ein langes, ü  arze Gewand,
alar, das den Gelehrten bezeichnete ); Im Gottesdien t behielt
man zunäch t die überlieferte 1 auch das Meßgewand, die
A e. Der weiße Chorrock („Röcheln“) aber e bis In die

des 18 Jahrhunderts. Bekanntlich egte Luther wenig
Wert auf die Amtstracht, als ein Adiaphoron. Er er chien

Okt 1524 3Um er tenmal In der arzen Schaube auf der
Kanzel. Als der Berliner Prop t Buchholz  ich ber die Farben 
freudigkeit  eines Kurfür ten Gedanken ma  K,  chrieb ihm In
feinem umor „So gehe In Gottes Namen mit erum und
traget ern  ilbern oder gülden Kreuz und Chorkappe und Chor 
rock von Sammet, Seide oder einwan Und hat EueL Herr,
der Kurfür t, einer Chorkappe oder Chorrock nicht genug, die
ihr nzieht,  o ziehet derer drei 0 wie Aron, der Hoheprie ter,
drei öcke übereinander anzog.““) Auch Melanchthon  chrieb
nach Bielefeld, auf die prie terliche Kleidung komme nichts an. )
Ahnlich man In der Mark en esha Ee. man bei
dem Überlieferten. In brtmun trug man 1616 noch das
Meßgewand.s) Schon 1567 die herzogliche Ordnung, die
Würde des Gottesdien tes ewahren, verordnet 7): „Wir la  en
auch die gewöhnlichen Kleider Ca ubelen ½), Mißgewand dsgl die

1) Currus Proserpinae, 81
Be tmann, Friedhofskun t, Gütersloh 1909, Bertelsmann,

„dem Worte, dem Luther die Zunge lö te, hat EL auf dem Friedhof eine
Kanzel gegeben, von der nun vernehmlich bnen konnte, wie auf den
Kanzeln der Lebenden.“

Augu tin Lerchheimer Herm Wilcken), Chri tlich edenken von Zauberei,
herausgegeben von Binz 1888,

70 Erlanger Ausgabe, Bod 5, 257
Krafft, ° Arb I  * 151 de vestitu Sacerdotali nihil PUugIIO.

60 QAr ülher Iun eibertz Quellen 337
7) Steinen, Reformationsge  chichte, 335
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Wachslichter und andre Ornamente, wie die vor langen 5  ahren
3 mehrerer Würdigkeit hergebracht und gebraucht, ieweil die
göttliche eligion ern ander Hleid den Geheimni  en denn Iun
gemeinen rau und 0  ur tut erfordern, wie denn auch
die Diener der Kirchen m ihren eignen Kleidern nicht allewege
dermaßen ge taltet, daß  ie darin ehrlicher und an ehnlicher Wei e
der Gemeinen dienen möchten. Jedoch  oll den elben Kleidern
wie auch andern ieraten der Kirche keine Heiligkeit zugeme  en
werden, erwegen die Prädikanten die Bedeutung der Kleider,
Lichter und andrer Ornamente dem olk auszulegen und
berichten.“ Auch die Neuenrader Kirchenordnung (1564)  chrieb
Ka el und Röcklein OL. Dennoch kam die Ka el wohl chon
früh allmählich m Abgang Im 60  ahre 1559 orderte Herzog
ilhelm, daß die A toren un We el beim Abendmahl die A e
anlegten. Von den vieren weigerten  ich die zwei lutheri ch
ge innten und wurden abge etzt, die andern egen  ie wieder

Der lutheri che etrejus geht darauf die Wie enkirche
In be man al o die Ka el nicht trug.?) Eben o weigert
 ich Er In der Zeit des Interims,  ie wieder anzulegen.“)
Und als 1602 der Kü ter einem lutheri chen Pa tor das Meß  —
gewand anlegen will,  agt der: „mich frieret nicht, ich hab der
Kleider M.“

Um  o länger 1e  ich das Röcklein, der weiße Über 
wurf Die Zweibrücki che 1570  chrieb vor: „So mögen
wir leiden, daß die Kirchendiener den gewöhnlichen Chorrock bis
auf erneren un ern Be cheid gebrauchen.“)) Dennoch  cheint EeS
nicht, als ob das Röcklein ganz allgemein umn Gebrauch war.
Einer eits wurde eS teilwei e bei Reformierten getragen.“
Andrer eits gab EeS lutheri che Gemeinden, In denen eS  ich
nicht fand 0  er fragt die lutheri che Synode  owohl von
Unna als von Dinslaken „was für Zeremonien 1N vVestitu

Nelle, ahrbuch 1900, 101
e tphal, Brief ammlung, 442 Wolters, We el, 228

3) Krafft, Arb XII 113
Jacobs, Ge chichte des Stifts Werden, 158

Oven, Kultus,
Rheini che Monatshefte — 186 Bei der reformierten Gemeinde

Senneka i t V finden, der a tor 3 Wahl cheid aber amtiert
„ chlecht m antel“



 eien.“) Im V  ahre 1692 ird auf dem Kla  enkonvent
Schwelm der Antrag ge tellt, das Röcklein abzu chaffen Doch
ird be chlo  en „Von Altershero i t bei mehreren C das
Röceklein m Gebrauch gewe en. Daran könne der Konvent für
 ich allein ni ändern.“ 2) Im 6  ahre 1738 werden orröcke
und Ka eln wohl aus kirchenpoliti chen Gründen, denn die
Reformierten hatten inzwi chen das Röcklein allgemein abgelegt,
erboten, aber  chon 1740 wieder freigegeben.“ Die lutheri chen
rediger in Dortmund trugen 1758 noch allgemein 0 oder
Chorrock, auch Wolkenkragen (Ha  Qu e und orhüte, aber
1800 nur antel und Um chlägelchen (Beffchen neb t einem
reifach aufgekrempten Schließlich war eine Amtstracht
nicht mehr vorhanden. Da wurde Unter König Friedrich
Wilhelm III der  og alar, nun Chorrock enannt PS i t
die alte Schaube zUum gei tlichen Amtskleid e timmt. Zu be
dauern i t, daß das dazu gehörige Barett die  teife Form des
ru  i chen Popenbaretts erhielt.

Die  onntäglichen Gottesdien te  ind für
und Landgemeinden ver chieden geordnet. In den —
gemeinden baut  ich die auf aus P almen, alt
te tamentlicher Lektion, Kollekte, Benediktus und Antiphonen.s)

oder Commun!0 Er n den en Kirchenordnungen
der Hauptgottesdien t. Sie enthält die aus der  tammen
den, aber evangeli ch gereinigten, von Luther nach  einem i to
ri chen Sinn bewahrten altkirchlichen Stücke.“) Stangenfoll)
 chreibt nicht freundlich, aber richtig: „Die Lutheri  en refor  5
miren die ömi che, lateini che, katholi che nach der Lehr
Lutheri, de  en CanORnEeIII atinum verordnen  ie auf teut ch
halten mit  chaffung alles e  en,  o ihnen In der katholi chen
Meß misfallet.“ Nach reformierter Ordnung beginnt dagegen
der Gottesdien t mit Verle ung des Katechismus, der dem

Steinen II, 1321
A  ahrbuch 1904, Vgl Oven, Kultus, 68

Oven, Kultus,
4) Schwager, Rheinrei e, 61

Säch i che K.O +, 312 Vgl das unen Exemplar,
Blatt So auch die von ihr abhängigen K. O

Vgl Nelle, ahrbuch 1901, 120, wo der liturgi che Gang aus
dem Dortmunder Ge angbuch von 1585 aufgenommen i t, „düde e  e“

Currus Proserp. 81
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Zweck zehn Teile erlegt i t oder eine Schriftab chnittes.“
GemeindeWährend die er Verle ung ver ammelt  ich die

P almenge ang, Sündenbekenntnis und Emne ange Predigt folgen
Der Perikopenzwang i t aufgehoben jedo nicht das Kirchenjahr
wenn auch wohl chon früh die ritten Feiertage der en

en
der Ve per hat der Katechismus  eine aber

auch die Epi telpredigt hr eigentümlich i t das Magnifikat
und das Nune Imittis Wenn brtmun das Magnifikat
ge ungen wurde, wurde mit allen Glocken geläutet.?) 60 olk
aber agte man der ran den Krieg, wie das Magnifikat
die Ve per

Die großen E hatten drei Feiertage Ne Die Marientage
wurden als Chri tustage gefeier Der Karfreitag wird als
ganzer eiertag durch die lutheri che Synode 1755 fe tge etzt die
reformierte Synode folgte dem Vorgang 17 An den Werktagen
i t Mittwochs und Freitags früh Gottesdien t Der Samstag
hat  eine regelmäßige Ve per die  ich die Beichte an chließt
für die  onntägliche Kommunion

Die  onntäglichen Gottesdien te uf rf EL  ind
nicht  o zahlrei wie den Städt Die liturgi chen
 ind auch deut ch des mangelnden Ver tändni  es Für
das P almodieren des T itt Eern deut ches Lied Eln Die
Ve per bringt nachmittags elne Katechismuspredigt während die

wegfällt.“) An Werktagen i t nUurLr einmal wöchentlich
Gottesdien t außer der gehaltenen amstags Ve per
Dazu kommen die regelmäßigen Bußtage die alle Vierteljahr
gehalten werden

Die liturgi chen behielt man den Städten gern
der lateini chen Sprache Auf Konvent Ham 

urpfälz Vgl Richter II 260 Wolters e e 397
Das i t er t 1769 bge chafft

Nelle Jahrbuch 1900 104 Oven
Kultus

Nelle, ahrbuch 1900 105 Neuenrade 2½ Tage
Oven, erfa  ung,

Säch  von 1559, 89 —100.
O 100 ff

Jahrbuch 1904, Die lutheri che Synode von nuna 1659
 chär  ie be onders Eein



burg, dem auch Hermann Bonnus eilnahm, wurde be
chlo  en „Die lateini chen Ge änge  ind beizubehalten un der
Kirche der V   ugend willen, amt das olk erkenne, der
Gebrauch der lateini chen Sprache, die vom als unnützlich
und der eligion chädlich erachtet,  ei notwendig. Doch  ind

des Volkes willen deut che Ge änge einzumi chen. Wenn
reilich nur deut ch ge ungen würde, dann mo alle eligion
herabgedrückt werden,  o daß  chließlich aller Schmuck der Zere 
monien0 ES i t bekannt, daß auch Luther für Bei 
behaltung einzelner lateini cher war. Das  oe ti che
Ge angbuch hat von  einer er ten bis zur letzten Ausgabe von
1789 immer als er tes Lied das lateini che Veni Sahnecte Sspiritus.
Das Dortmunder Ge angbuch von 1630 ermehr die lateini chen
Lieder des E von 1585 von auf 24.5

Der Gei tliche  ang  einen eil der Liturgie  o gut wie die
Gemeinde den ihren. Doch muß die Sangfähigkeit der Gei t 
lichen chon bald abgenommen en Denn 1609 Er eS n
oe „Die Kollekte mag der Pa tor  ingen oder, was wir lieber
wollen, e en und  oll das nge i C 3zUm kehren,
daß dadurch das olk E mehr bewogen werde, ihre PrecCes
mit des Predigers precibus konjungiren.“ Das Singen oder
e en der Ein etzungsworte beim eiligen Abendmahl ird in
Ee dem Pa tor 1628 freige tellt.?) Im j0  ahre 1737 verbietet
König riedri Wilhelm das liturgi che Singen der Gei tlichen
ne den brennenden Lichtern aus bekannten kirchenpoliti chen
Gründen.“) In brtmun i t eS er t 1769 abge chafft.“

Ob man annehmen darf, daß die Vor chriften der Kirchen 
ordnungen, die in einer Gemeinde eingeführt wirklich
befolgt wurden? Man darf *2 wohl bis zUum 30jährigen Krieg
hin bejahen Doch die er Krieg ird Im gottesdien tlichen eben
er viel zer tört 0  en Die Kirchenordnung von 16870  agt:
„Wochenpredigten, da  ie un ebrauche oder auch vor denen
vorigen Kriegszeiten, als in welchen viele Zerrüttungen ge chehen,

Spiegel, Herm Bonnus, 53
Nelle, ahrb 1901, 138
Rothert, Tch pie St. Thomae,
Ebd

Oven, u
Steinen II. 1342
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jemalen anno kündlicher 0  en in Gebrauch gewe en,  ollen
fleißig gehalten werden.“ Später i t der Gang der inge un
der Mark gewe en wie überall Obwohl die Warnung zur Vor 
icht gegenüber liturgi chen Anderungen chon von der enaer
Kirchenordnung ausge prochen war,  o konnte der In pektor der
Jubelfeier 1812 doch wohl In voller Unkenntnis der wirklichen
Sachlage ES als einen „Vorzug der märki chen Gemeinen“
prei en, „von dem gei tbindenden Formularwe en beim Gottes  2
dien t von jeher frei geblieben  ein./)

er elbe liturgi che Reichtum  ich bei den kirchlichen
Handlungen.

Die oa u ge chah nach Luthers Taufbüchlein.) Daß
 ie vor der Gemeinde e chehe i t allgemeine Vor chrift.“ Die
drłi  E Kirchenordnung  agt 5); Die Qufe  oll Im Gottesdien t
 tattfinden, „dami al o die 1 nicht allein E
dächtiger für das in eten, ondern auch ein eglicher dabei
gegenwärtiger Chri t  einer  elb t eignen empfangenen Taufe und
des mit ihm aufgerichteten Gnadenbundes, auch  einer  chuldigen
Gegenpflicht  ich trö t  und erbauli erinnern E  onne  *  7*0 In
Altena wurden 1626 die Senioren (Alte ten) bei threr Ein 
führung „den Eid erinnert, den  ie ott In der eiligen
au e ge chworen hätten“.“) Katholi che aten lehnte man ab
In be völlig.“ In ortmun unter cheidet man wi chen
fanati chen und belehrbaren Katholiken. Die er ten ehn man

ab, die andern ticht.  Nach den Taufregi tern des 14 d  he
under fand die Qu fe oder Tage, jedenfalls Iim
äch ten Gottesdien t 0 oft nuLlr der Tauftag, nicht der
Geburtstag verzeichnet. Seit 1765 muß auf Anordnung der

) Oven, Kultus, 2 E i t tam V introducendis Juanl abo-
lendis ceremoniis große Vor ichtigkeit zu gebrauchen.“

ärk. Jubelfeier, 191
Säch i che K. O 114
Die  oe ti che K. O von 1532 und 1575, vgl Rothert, ie 3

Thomae,
Steinen II, 1349

Ebd III, 1233
Rothert, Kirch piel,
Emp ychoff, ologie, 287 pertinaces und dociles pontificii.

Daher ein Ra vom Okt 1603, als Georg ing ath Paten
gebeten Ee Ebd 294



klevi chen Regierung der Tag der Geburt angemerkt werden.“)
Das Wa  er Im Tauf tein „wird  o oft erfri chet, als EeS die Not
erfordert“.?) Man tauchte damals offenbar noch die Kinder Im
Wa  er Unter. le e fällt allgemein er t durch den atio
lismus.s) Der Tauf tein  oll nach der General ynode von Unna
1659 „zur Verhütung aller Super tition“ allenthalben ver
en  ein Die Kü ter en niemandem Taufwa  er aus
folgen la  en Das „We terhemd“ aus weißem Bati t (Tauf 
zeug) wird ber die Täuflinge gebreitet. Der Exorzismus wird
in Altena 1626 abgelehnt oder freige tellt.“) Eben o In oe
14019.0

Die Beichte war zumei t als Privatbeichte mn Gebrauch
Sie mag oft nuLr ern Erfor chen des Erkenntnis tandes oder gar
eun Abfragen des leinen Katechismus gewe en  ein. Sie konnte
doch auch mehr  ein Jedenfalls T etzte  ie die heutige Kon 
firmation.“ In Altena ließ man chon 1626 die Hausgeno  en
gemein am zUur Beichte.d Im AY  ahre 1735 1 ern ald
Fley, gen Stangenfoll, den Lutheranern vor, daß  ie die ren 

) Im    ahr 1605 ird den pastoribus und sacellanis un ortmun
vom Rat aufgegeben von den Taufen „eine e ondre Verzeichnis“ machen
So beginnen die Kirchenbücher von Petri Nicolai un die em ahre Dortm
Beiträge VII,

Altenaer 1626 bei Steinen III, 1233
Hauck, Realenzyklopädie, Art Taufe, 341
Jahrbuch 1904,

Steinen III, S. 1236
6) Die K. O von 1619 Rothert, Kirch piel, 80)  agt „Den noch

in der  äch i chen ir gebräuchlichen Exorzismus bei der Qufe betreffend,
 o hat er elbe eine herrliche Bedeutung und i t auch vor dem um in
der er ten chri tlichen rche gewe en Jedo la  en wir den elbigen un ern
redigern aus e ondern Ur achen frei, daß  ie den elben mögen gebrauchen
oder en la  en und diejenigen,  o ihn noch gebrauchen, ollen die andern
nicht anfechten, E  E ihn nicht gebrauchen et contra. Doch mit der Be
dingung, daß, enn die Sakramentirer, da Gott für  ei, einreißen mit ihrem
Schwarm und durch  chaffung des Exorzismus Einführung threr
Schwärmerei und gedä  en terdur un re aAhre Religion m Verachtung
3 und al o ri Freiheit attentiren,  o en un re rediger
den Exorzismus verteidigen und gebrauchen. (Ub Stat 1IN libertate, dQua
Christus 1108 liberavit. Gal. 5 7

Der Volksmund  agt eute noch für Konfirmiertwerden „beichten“.
Steinen III, 1225
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beichte abge cha und die „Gruppenbeichte“ eingeführt hätten
Dagegen war eS Lennep noch 1740 2 „dem Pa tor elne

Beichtformel ins Ohr 8 wi pern“ Bei bis ins
19 Jahrhundert Nicolai emgo erhalten V ahr
1824 wollte  ich die Gemeinde Dinker die Privatbeichte nicht
nehmen la  en NVòE ÆE (ben der Privat  gab P8 aber auch
die allgemeine Beichte Die Zeit der Beichte war amstags

Uhr der Ve per; nUuLr en und Schwachen war rlaubt
Sonntagmorgen vor dem Gottesdien t beichten

eiligen Abendmahl i t der Kelch Zeichen und
Symbol der Evangeli chen Doch gab PeS der mittelalterlichen
Kirche immerhin auch Kelch, i t der  og „Spülkelch“
mit ungeweihtem Wein Die Rechnungen der Matenakirche
We el aben  eit 1434 Usgaben für Wein, „dar man de Luyde
mede kommunizerd die Rechnungen von St Willibrord noch
1531 eben o, „van dem to kommunizieren“ N=ò—ee
Um  o weniger läßt die evangeli ch gewordene Gemeinde vom
Kelch oe  ind nach dem Interim ange und  chwierige
Verhandlungen wi chen dem Herzog, der  elb t beiderlei
Ge talt kommunizierte und der deren Bürger cha ohne
den Laienkelch „ihr Gewi  en nicht  tillen ann Die Be 
chaffung von Abendmahlskelchen  pielt en Rechnungen
emne große olle Auch Armere Gemeinden hatten me  ingene,
aber ar vergoldete Kelche   L L  .x Andrer eits 1e. die Gemeinde

Ho tien fe t Aher der Spottname Rothmanns Mün ter

HNarmonia Lutheranorum novantiqua asymphona E
Jo  h Emminghaus Schwerte, 132

Ne Oven,
Bu f Erinnerungen aus Dinker, 1855, 81 In manchen Börde 

Beichte
kirch pielen gehen noch eute die Ge chlechter und Alterskla  en ge ondert zur

) Märki che von 1687, vgl. Steinen I4, 1353 ündlicheUberlieferung weiß auch noch von der itte des Fußwa chens Beicht tage Vgl die Ermahnung der Säch i chen von 1559
die Pfarrer zUum rechten In

EL. Heresbach, 38 f Anm Vgl oben Bod S 161
Rothert, Ehrenr Stadt, 109
So Weslarn bei Soe t, vgl Armenrechnung von —

Kirchenarchiv,
Jahrbu Kirchenge chichte 1913



„Stutenbernd“. In Flirich bei Hamm 4N nton ennich,
daß „ ich etliche des wahrhaften Spei ebrots des en  —
ma enthalten“. Hier wie in andern reformierten
Gemeinden, die Ho tien noch üblich Die reformierte Synode
gibt wiederholt den Rat,  ie weiter gebrauchen, „bis die Zu
brer genug am unterwie en wären, wieviel nützlicher, trö tlicher
und der Ein etzung Chri ti gemäßer 0 der Ho tien Spei ebrot
gebraucht wür.  de Auf Verlangen vornehm ter Gemeindeglieder
i t dann endlich das rot eingeführt, aber etliche hielten  ich
nun fe  2 Als der ippi che Graf mn Falkenhagen 1649
einen reformierten Pa tor be tellt, bittet die Gemeinde, die vor
dem Kriege lutheri ch gewe en War, Iim Kriege aber die ¹

die Katholiken verloren atte, 7 der eyligen Unden
des Herrn (VW.  e u willen“, daß ihnen „kein calvini cher Lehrer
Uudtui werde, umalen uns un er Gewi  en  elb t bewegt,
keine als einen lutheri chen Lehrer 8 amplektiren und die elben
hoch nd wert 0  en (6 Aug Unterzeichnet i t die
Eingabe von „ ämptlichen des Cer pels Falkenhagen angehörigen
Dor  en und Gemeinden.“ Von der erzürnten Regierung
i Detmold ge chickt, omm der btar E  orn, 3 Uunter.  2  —
 uchen, wie man könne. Er verhört
16 Sept alle Bauer chaften. Etliche agen aus,  ie  tellten 2
alles der ohen Landesobrigkeit anheim, andre,  ie  eien mit
Gewalt Im Kriege katholi ch gemacht und wollten nun
leiben oder lutheri ch, aber nicht calvini ch werden. erde
letzteres gefordert, dann lieben  ie lieber katholi ch Der Vor 
 teher Potthar t in Ri chenau  agt,  ei zwar reformiert, wolle
aber utheri werden und habe deshalb  ein eld mit 3 jener
Bitte die Regierung gegeben Und der run die em
allgemeinen Wider tand die Detmolder Regierung? „Wir
0  en  elb t e ehen, wie bei den Lutheranis alles,  onderlich
beim heil Abendmahl viel andächtiger und ehrbarlicher gehandelt
wird, bitten demnach des Blutes Chri ti willen einen
lutheri chen Prediger.“ Die ird in Ungnaden abge
chlagen und die Gemeinde i t noch eute mei katholi ch. Die

Er war um; 1660 Pa tor, aber ird m Heppe, Ev Gem 432
Unter den Pa toren von Flirich nicht aufgeführt

randen Erkundigungen Im Jahrbuch 1902,
Lemgo, Ratsarchiv, ohne Nummer. Es i t ffenbar der größere

liturgi che Reichtum, der die Leute anzieht
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reformierte Synode von erg be chließt 1595 „Weil ückes 
noch das papi ti che rot In Aus pendung des heiligen

Abendmahls gebrau wird, als i t be chlo  en, daß auf den
nachkünftigen Synodum davon  oll gehandelt und der Pa tor
 olches mit gu Gelegenhei  oll ändern und ab chaffen.“!

Die Teilnehmer der eler cheiden  ich nach dem Ge
 chlecht Zuer t treten die Männer erzu, dann die Frauen.
Nur mn einer Gemeinde en die Frauen zuer t den QL
treten, zum Gedächtnis der Tapferkeit, mit der  ie ein t branden 
burgi che Soldaten abwehrten, die die Kirche der eit über 
wiegenden lutheri chen ehrhei nehmen wollten,  ie der
leinen reformierten Minderzahl geben. ) Bei der Feier des
eiligen Abendmahls  oll die Gemeinde gegenwärtig
bleiben.) ber dem einzelnen Kranken  oll das heilige Abend  —  —
mahl un  einem au e gereicht werden.“

Infolge des durch den aufkommenden Pietismus ge teigerten
 eel orgerlichen Ern tes wurde mit der Anordnung der „Haus
vi itation“ Schon der lutheri che Superintendent
0  1 Dreckmann in Bielefeld gemahnt: I glaube,
daß kein wirk ameres ittel gibt, das chri tliche eben wieder 
herzu tellen, wie Hausbe uche.“ Schon Iim 5  ahre 1663 Okt.
be chließt die reformierte Classis suderlandica, „die Haus
vi itation vor dem Abendmahl beginnen“.“ Er t Iim Juni 1692
be chließt der lutheri che Kla  enkonvent von etter 3 Schwelm:
5„wW der Hausvi itation i t ellebe worden, daß  elbige künf 
tig Sonntag Trin. un jeder Gemeinde angekündigt, auch
innerhalb agen mit ott von jedem rediger mit Zu
ziehung eines consistorialis (Alte ten) fürgenommen, mit der
Verwarnung, daß,  ich ein oder andrer ab entiren und des

ein onatshefte 214
Wie nachträglich fe tge te i t, Aben Ie Frauen m Wellinghofen nUuLr

bei der Beichte, enn  ie zur Ab olution den Altar treten, den Vortritt
vor den ännern.

K. O von 1687, ögl. Steinen II, 1353
Die bergi ch reformierte Synode gebietet dem Pa tor Limrich un

Hückeswagen 1610, „daß olle — anwenden, daß die Bedienung des
Abendmahls bei den anken und Sterbenden mõo  * ab ef afft werden“.
ein Monatshefte, Bod I 216

5) Tholuck, Das kirchl &  eben des ahrh., II Abt., 103
Protokollbu der Class. sSud. dem Jahr 1663
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Predigers Hausvi itation  ich entziehen würde,  elbige öffentli
bei der Vorbereitung zUum eiligen Abendmahle vom rediger
befragt und examinirt werden  ollen.“ ) Im Uli 1692 ird
auf einem außerordentlichen Konvent Umfrage nach dem Erfolg
gehalten, „wo denn befunden, daß  ie von mehrentei Predigern
mit glücklichen Fortgange und 9  2 rbauung  ei 3
Ende gebracht, von denen aber,  o die elbige noch nicht bewerk 
telligen können, i t fe tiglich zuge agt, daß  ie mit he tem von

ihnen gleich andern  oll vorgenommen werden.“) ber den
Verlauf er ahren wir aus Sbe t.s) Wenn der Pa tor mit einem
AÄlte ten oder „chri tlichen Manne, 3 dem auch andre Vertrauen
haben“ n jedem Qu e „den ireulum  einer Parochie ab
 olvirt“,  pricht EL zUum Eingang ern ebet, läßt dann Kinder
und Ge inde abtreten, zuer t mit den Eltern 3 prechen, dann
aber auch mit den andern. „Nach der andlung läßt ETL  ich
das 0 nicht aufhalten, noch ihm gütlich tun  70 In der
Be prechung fragt eTL nach dem Seelenzu tand, der Übung des
Chri tentums, dem Hausgottesdien t, dem Verhalten der Haus
geno  en, nach den Büchern, be onders nach ibel, Ge angbuch,
Katechismus, ob vermögende Hauseltern In wahres Chri ten
tum, das Paradiesgärtlein, Kommunion  und andre Gebetbücher
aben, be onders Luthers, üllers, Scrivers, Franckes Po tillen;
weiter, ob Hausväter Sonn  und Fe ttagen mit den Ihrigen
den Hausgottesdien t mit eten, Le en, Singen und ieder
holung der Predigt fleißig trieben Der Pa tor  oll zuweilen
 olchem Hausgottesdien t beiwohnen, die Eingepfarrten darin 3
 tärken und mit  einem Rat ehu 3  ein Der In pektor
aber  oll bei Kirchenvi itationen nach dem allen fragen

Wie EeS hier aus be ge childert wird, ird EeS un der
Mark auch gewe en  ein Wenig tens wird von ern Ludolf
Hau emann in Mengede (geb erzählt /): „Die Haus
vi itation 1e mei t m Begleitung von einem oder zwei
Vor tehern Iin der Fa tenzeit, da dann die cute wenig ten
Arbeit hätten und 3 Qu e  ein könnten, nach vorheriger An
kündigung von der Kanzel.“ Ausdrücklich wird auch von ihm

ahrbuch 1904,
2) Ebd
3) von 1739 im Pfarrarchiv 3 Borgeln

Hennecke, Die A toren Hau en



berichtet, daß EL nach den Büchern, die Im Qu e  eien, gefragt
habe, und nach den Gebeten, die man  preche und Sprüchen, die
man Im Gedächtnis habe

Eben o wie der Hausbe uch (Visitatio domestica) i t die
Einführung der Konfirmation dem Pietismus verdanken.
Zwar auf den Katechismus war von den agen der e or 
mation großes Gewicht gelegt „Er  oll“,  o ordnet die
General ynode von Unna 1659 an, „allenthalben be onders nach
O tern und des Sommers, nit alle Zeit mn den Nachmittags 
predigten einfältig Tklärt werden.“ „So  oll auch die Kinder
lehr oder Katechismusverhör in allen Gemeinden ährlich 9E
halten und keineswegs unterla  en werden.“ Die Kirchenordnung
von 16872 be tätigt die e Vor chrift Sie chreibt weiter vor,
daß die Kinder „von den Eltern, thren Schulmei tern, auch
Predigern fleißig Im Katechismus unterwie en werden und en
dann n jedem albjahr an einem dazu be timmten Tage in
einem pezial oder be ondern Katechismusverhör vor dem Prediger
er cheinen, befragt und demnä  als vor öffentlicher Gemeinde
dazu tüchtig erkannt, einem folgenden Tage zUum eiligen
Abendmahl zugela  en werden.“ Das Wetter che Kla  enprotokoll
von 17090 bezeugt, daß  o wirklich ge chie und daß die
Prediger die Kinder in thren Häu ern Iim Chri tentum Unter 
wei en. Doch er t die Synode von 1734 führte die feierliche
Konfirmation ein, die  ich nun allmähli durch etzte.“ Die Zeit
des Konfirmandenunterrichts auerte 1800 Ein halbes 26,  ahr,
zuletzt in vier Stunden wöchentlich.“) Die bergi ch  —  —  lutheri che
Synode chon 1675 die öffentliche Konfirmation ange
nommen. Im ahr 1690 verordnete  ie „Die Konfirmation
 oll öffentlich in allen un ern lutheri chen Kirchen auf Dom
Guasimodogeniti und den Sonntag nach ichaeli al o zwei 
mal Im Jahre ge chehen.““

Mit der Betonung der Katechismusunterwei ung mußte die
katecheti che iteratur einen Aff  ung nehmen. Die

ahrbuch 1904,
Vgl Steinen II. 1346 1354.
ahrbuch 1904,
200jähr. Jubelfeier, 190.
Dahlenkamp, Luth Religionsge ell chaft m der Mark 1798,

Oven, erfa  ung, ahrbuch 1905, 172



märki che Synode hat reilich nite einen offiziellen Katechismus
herausgegeben. Immerhin er chienen Katechismusbearbeitungen
auch auf märki chem en. Die älte te uns ekannte i t die
von Ad Henr rockhaus, Pa tor Thomae In Soe t.“)
Aus dem ahr 1720  tammen „Kurze Fragen und Antworten
3 e  erm Ver tande des leinen Katechismus Lutheri“ von

Thom For tmann in Hemer.?) O Gangolf Wilh For tmann
umn emer  chrieb 1732 „das lutheri che Chri tentum, deut
liche und au ärung des leinen Katechismus Lutheri.“)
Ferner  chrieb „Buße und Glauben deutlich nach des  eligen Lutheri
Sinn und mit  einen orten mn Frag und Antwort be chrieben“
1742 akob Tiedemann, Pa tor In Breckerfeld.“ Doch hat keiner
die er Katechismen eine weitere Verbreitung gefunden. Dem
an vor allem entgegen, daß die Utheri che Synode en  en
war, einen eignen Katechismus 3 verfa  en Sie
laubte nUr, bis fertig  ei, den Fortgebrauch des Katechismus
des Ge enius (Hannover), der noch 1800 in der Mark gebraucht
wurde, obwohl  ie 1738 be chloß, nur den leinen Katechismus

Der eigne„und keine andern Fragebücher ge tatten“.)
Katechismus i t nie er chienen. In be i t noch 1793 der
bergi ch lutheri che Katechismus bezeugt. 

Be  er gelang eS der Synode mit dem eignen Ge ang  —
buch Schon 1659 verhandelte ma  8 mit dem Dortmunder
Mini terium ber ein gemein ames Ge angbuch. Doch ohne
Erfolg.“ Die Kirchenordnung von 1687  pricht nuLr von In den

Gottgeheilige Kinderlehre oder kurze Vor tellung, wie der Katechismus
Lutheri Iin un er — — 3 St Thomae 1e ishero In den Kinder 
lehren erklärt worden. Zu be  er Behaltnus, amt die ugend des viel 
fältigen Ab chreiben enthoben würde, zum ruck übergeben von Ad Henr.
rockhau u w 1710 Das Buch i t den Provi oren der gewidme
zur Erinnerung aran, daß  ie 1699 „die Einführung der Kinderlehre von
mir ern tli ge uchet“ Ein Exemplar im  oe ti chen Stadtarchiv

Jahrbuch 1905, 156
8) Jahrbuch Vgl über For tmann au zur Nieden, Die relig

Bewegungen,
Jahrbuch 1905, 157

5) Ebd acob on, Urkunden ammlung, Nr. 253 200jährige
Jubelfeier, 184.

oe Ratsarchiv Vol L 
Jahrbuch 1904,
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Gemeinden üblichen P almbüchern.“ Das Buch wi chen
1714— 21 er chienen. ber  eine Verfa  er i t nichts bekannt,
und das dürfte ern Zeichen dafür  ein, daß 22 Im Schoß einer
Kommi  ion ent tand, aus der ein namhafter Mann nicht empor 
4 Es i t  päter ent tanden, als die Ge angbücher der
liegenden Städte oe Dortmund, E  en, räg aber auch dem
Pietismus mehr Rechnung als  ie und edeute einen mno 
ogi chen Fort chritt ber die bisherigen Bücher hinaus.

Das älte te Ge angbuch, von dem wir In un ern Landen
wi  en, i t das Bonni  ches), als de  en Mitarbeiter wir un ern
Meinertshagen an prechen dürfen, wenn EL nicht alleiniger Ver 
fa  er war. Seine Auflagen  ind von 1550 nachweisbar.
Es er chien 1565 un niederländ Über etzung.“ In ortmun
r chien chon 1583 als er tes Ge angbuch Ein niederdeut ches, dem
1630, 1941, 1455, 1778 weitere ù  er, zUm eil wohl nur
eue Auflagen oder Bearbeitungen folgten. ) Zahlreicher als die
Dortmunder  ind die E  ener Bücher.) Das er te er chien
1614 bei o Zei  e Iin E  en Man wird kaum irren, wenn
man, wie ‘eS die Ausgabe von 1700 tut, dem pfalzneuburgi chen
Hofprediger Heilbrunner ern gut eil der Arbeit die em
Buche zu chreibt, denn die Abfa  ung des Buches In ge

Zu ammenhang mit den Bemühungen des Pfalzgrafen
Wolfgang Wilhelm die Bewahrung der lutheri chen Kirche;

gab auch zUum ruck des E. Beihülfen.
In Soe t ird 1676 ein „Erneute Kirchenbüchlein“ eLl:

wähnt, das als „erneutes“ auf ein vorhergehendes et und

dann eine große Zahl nachfolgender Ge angbücher. „Keine

1)/ Steinen . 1348.
Nach Nelle, Jahrbuch 1901,
Vgl. ebd
5„n Vrankfort bij mij Hans de Braeker“ Unter dem te. Een

Hantboeexken, inhoudende den heelen P alter des Propheten QAvi u wDer zweite Teil hat be ondern Titel Dat ander eel der chri telykenLiederen u w Vgl Jaarboek der Vereeniging voor n  rland ch luther cheKerkge chiedenis, Am terdam 1910,
—9 Nelle, Jahrbuch 1901, Auch ein Exemplar von 17  2 i t

ürzlich wiedergefunden. Vgl Stein m We tfäl. Magazin 191¹1, Nr. 2
228

6) elle, Jahrbuch 1901, 170
—— Nelle 191



We tfalens hat  oviele 4I Usgaben und eudrucke
 einer Ge angbücher aufzuwei en als Soe  7 be onders  eit
1707.) Lipp tadt gab 1712 und 1726 ein  elb tändiges
Ge angbuch au  päter gebrauchte man hier die  oe ti chen
—3 In Lipp tadt er chien auch 1738 ein reformiertes
Ge angbuch für die Reformierten der vereinigten Lande.s)

Für die Mark aber i t ein der genannten maßgebend,
 eit  ie  ich ihr eignes Ge angbuch ge chaffen Schon  ein
tte. wies auf die Mark. Denn PS hieß „Kern und Mark
gei tlicher Lieder oder voll tändiges evangeli ch lutheri che Mär
ki ches Ge angbuch“ Die Gegen eite des Titels hat das
ild Luthers, darüber in den preußi chen er, re das
märki che Wappen, die drei Reihen viereckiger Steine Darunter
i t u der wan Luthers und re  ein appen, die Ro e
mit Herz und weißem Kreuz, darum ein Dornenkranz. nter
dem an

Was Luthers an ge ungen hat,
hat +  ang IVV der Tat.

nter Luthers appen
Des Li ten Herz auf O en geht,
wenn's mitten Unter Dornen

Groß edruckt Unter dem allen:

Hier 1e. die Graf chaft Mark das ark der be ten Lieder,
den Schatz,  o manches Herz erquicket hin und wieder

Man mer dem allen den freudigen Olz auf den großen
Schatz ab, den man die en Liedern hat Und die Freude

dem Buch i t iber ein Jahrhundert lebendig geblieben. Man
hat  einer Verbe  erung  tändig weitergearbeitet. Schon 1721
verordnete die Synode, das Buch durch einen Anhang ver.

Nelle Vgl weiter Nelle, Jahrbuch 1902,
Seit 1902 hat  ich noch eme Ausgabe von 1723 gefunden. ahrbuch 1904,

172 Ob die Neuausgaben wirklich nelle Uflagen  ind, aAhin
Nelle, Jahrbuch 1901, 1902,

9 Nelle
Der Titel i t bezeichnend für den tarken Unabhängigkeits  und

Heimats inn der Märker, der  ich übrigens ähnlich auch im Rheinland and
Das Ge angbuch für lutheri ch — hieß „Singende und klingende Berge“.



voll tändigen und orderte jeden rediger auf,  einer Ge
meinde gebräuchliche Lieder dazu einzu enden. Die Synode von
1727 verhandelte mit dem Verleger Wol chendorf E über
be  ere Einrichtung des Buches und gab jedem rediger auf, ‘eS

 einer Gemeinde 3 empfehlen   57  ahre 1742 CTA man

über Vermehrung der Lieder 1763 über Anhang V
5  ahre 1764 be chließt man die Zu ammen tellung eimne ganz

L Nun erfolgen CUue Verhandlungen mit der
klevi chen Synode und der Regierung, die aber nicht zUum Ziel
ührten ES blieb bei dem Buch von 1763 was auch
be ten war Denn  chon drohte der Rationalismus

hat das Buch  ich bewährt bis weit das 19 6  he
hundert Afur eintige Zeugni  e Als 1726 Ern gewaltiger
ran die tadt Unna A che egte mußten die lateini chen
Schüler Tag und Nacht die Betglocke ziehen und Baltha ar
Urbani hat  ich C  elb t das Leichengeläut be orgt  tand

en des weiten Brandtages Glocken eil und
eben durch Enen andern Schüler abgelö t werden als die er ihm
an agte, daß der ran elö cht  ei und morgen die Ule
wieder beginne Da freute  ich Baltha ar und  agte — kann

Lexe das Lied Wer weiß, wie nahe mii meirn Ende
Als eS kaum ausge agt war tot die Betglocke aber ùg
noch einmal und an dann  till Der ein Gewölbe,
durch den der Glocken trang ging,  ich durch das ange
Läuten gelö t  türzte erad nd r chlug den Jungen Glöckner,
der Sterben noch einmal die      W &

Als der Musketier Dominikus Aus Harhau en Kirch piel
Rön ahl O  Q 3  einem Regiment) wurde
den Siebenjährigen Krieg mar chieren da nahm nicht nUuL

 ein Tagebuch mit  eine Erlebni  e einzutragen,  ondern auch
P alter (gedruckt 3 Mülheim Rh.) und  ein Ge ang 

buch, Kern und Mark (gedruckt be bei oig 194  ich
daraus der Kriegsnot  tärken Und dem Ge angbuch
hat ETL bei einzelnen Liedern emer  ie ge ungen wurden

VxxlÆ 200jährige Jubelfeier, S 188
Koch, Ge chichte des Kirchenlie 635 f

N JWx Dem von 9 Klei t  päter Schenkendorf, das oe und
amm Garni on an



Es i t bekannt, wieviel in dem eere Friedrichs des Großen
ge ungen i t.

Noch einmal erflicht  ich der Name Friedrichs des Großen
mit dem märki chen Ge angbuch. Im V  ahre 1780  ollte auf
 eine Anordnung Iun allen preußi chen Landen das Berliner
Ge angbuch ein Buch der ach ten Aufklärung, eingeführt
werden. Das war chon formal mn einer Kirche Unge etzlich, die
 ich durch ihre Synode  elb t regierte. ber auch  achlich war
die energi che Ablehnung die es E. voll berechtigt. ũ  edoch
der Neujahrstag 785 i t zur Einführung be timmt. Doch nuLr
CuUn lutheri che Gemeinden nahmen 2 d auch  ie mit Wider 
 treben.?) Die übrigen erklärten „Uns gefällt eS baß, bei den
en Liedern bleiben, mit welchen un re Eltern und Groß
eltern  ich elig ge ungen haben, als uns Iun Gefahr  etzen,

 ingen, was in der wigkeit einen o en +  ang
haben könnte.“

ber die Ablehnung des E in Lütgendortmund  ind
wir genauer unterrichtet.“ Man hat das Buch chon un
Exemplaren ange chafft Der Geldpunkt  pricht al o nicht mit
ber eil man das Buch hat, hat man  ich ange ehen. Man
itzt in den Häu ern mit den Nachbarn zu ammen und vergleicht
„Kern und art“ mit dem Buch Man findet bald den

Kerler, Tagebuch des preußi chen Musketiers Dom., ünchen, Beck,

Es Hamm, Mark, Frömern, Hörde, Ka trop, Uemmingen,
um, Herne, Auch imn  ang man die alten Lieder die

Vgl. Daniels, ickel,
Schulte, Chronik von Hörde, 1836, Vgl. dazu Kortum,

Job iade II, 150 f.
Unterde  en in einem einzigen Stücke
E bei  einer Gemeinde anfangs kein Glücke,
ich das neue Ge angbuch,
welches EL einzuführen 0  ug
Die Gemeinden  agten öffentlich,  ei
das nele Ge angbuch voll Ketzerei
Ihren Eltern und Großeltern wär ES gelungen,
daß  ie  ich  elig aus dem en Ge angbuch ge ungen,
und arum halten  ie auch beim Spruche  ich

Ge angbuch, dir leb ich dir er ich
4 ahrbuch 1905, 195



Unter chied. Ein Raunen geht von Haus Haus, eine Unruhe
erhebt  ich Man ent chließt  ich gern zUum Wider tand, man

will  ingend Wider tand tun Man veranlaßt die Lehrer, die
Lieder des en E einzuüben, die man  ingen will, bittet
aber zugleich die Gei tlichen, die Einführung 3 unterla  en.
Doch vergeblich. Und als nun der dritte Sonntag nach Neujahr
gekommen i t, da bricht der Urm los Man läßt die rge
ein neue Lied vor pielen;  elb t aber  timmt man das Lied
Nr. 309 aus „Kern und ark“

Halte, was du ha t empfangen,
mein  o teur erkaufter Chri t,
da viel ei ter au  N,
die durch ihre  chnöde Li t
 chändli alle wollen gern
dir den eilgen Morgen tern
nehmen oder dunkel machen

eS i t hier Zeit wachen

Es i t ein kräftiges Lied, n dem die Sorge den rechten
Glauben eine deutliche Sprache rede Und eS i t eine unbe 
 chreibliche zene, die in der Kirche ent teht, als der Ge ang
die es Liedes  ich die Orge erhebt. Damit begonnen,
und nun geht's weiter fort Auch nachmittags, auch bei Be
erdigungen leidet man kein nderes Lied als das alte „Nun
la  et uns den Leib egraben“, leidet auch „Je us, meine Zu
er icht“ nicht Beim eiligen Abendmahl ing man „Jetzt

Sokomm ich als ein AQrmer Ga t“ wie man gewohnt war

geht's Zeit, das Gericht greift ein, die klevi che egie 
rung auch, man ro mit Geld trafen ber zuletzt behält die
Gemeinde recht Auch Friedrich Gr mu auf die em Gebiet
den Sieg m den Händen einer märki chen Gemeinde la  en
Das ahr brachte dann das bergi ch märki che Ge angbuch,
das Ende des Jahrhunderts dem we tfäli ch  rheini chen
Ge angbuch mit dem unverfäl chten Liederkern wieder weichen
mußte
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Die konfe  ionellen Gegen ätze.
Gegenüber der katholi chen Kirche konnte eS charfen

Auseinander etzungen  o weniger fehlen, als  ie doch noch
fe ten Fuß Iin der QTL ehalten hatte) und immer wieder
a des hi tori chen E und mit feindlicher In  va 
 ionen weitere N prüche erho Er t Sept 1666 kam
eS wi chen Brandenburg und Pfalz Neuburg dem erglei  .
der die kirchlichen Verhältni  e endgültig regelte. Danach
für die Mark das ahr 1609 2) maßgebend  ein. Da aber die
Fe t tellungen Schwierigkeit machten, mu man  ich Mai
1672 Köln ree noch einmal auseinander etzen. Und
QAbet dann geblieben.) Somit un den Händen
der Katholiken geblieben die Pfarrkirchen Watten cheid 10,
Niederwengern), Altlünen )), die Kirche Gel enkirchen war
 imultan ), Rhynern, Ka trop, Bochum, oele, Kurl, Let  —
ma  L, die Stiftskirche St. Patrocli Iin oe neb t dem
Stift und zwei Klö tern (Franziskaner und Dominikaner) und
ein Drittel des Walburgis tifts mn der a ferner das Klo ter
Paradie e, von dem das evangeli che Stift Paradie e
wurde, nd das Zi terzien erinnenklo ter Welver; un Lipp tadt
das Sü ternhaus St. Annen Ro engarten, Iin Kamen das
Beginenhau auf der Vlotau, in brde die Stiftskirche und der
dritte eil der Stifts tellen, in Hamm Klo ter Kentrop, Er.:
vantenklo ter und das orderho pital (?) In den Stiften rönden 
berg, Gevelsberg, Herdecke fällt den Katholiken ein Viertel der
Stifts tellen Ganz katholi  leiben Klo ter eda, Marien 
born (Lütgendortmund), die Abteien en und erden, Klo ter
Marienheide uim Amt eu  0 Einige adelige Häu er erhalten
das Recht freien Exerzitiums, wie rimberg, das den
Katholiken auch für die wiederzuerbauende Marienkapelle in
Schwerte und auf dem Rathaus 3 Blanken tein eingeräumt

Mooren, Dortm Archidiak., 126 Dresbach 413
Nicht das Normaljahr des e t Friedens 1624.
Scotti I, 436 454
Darpe, um, 274.
arpe 274.

Steinen IV, 244.
Qr. 27  —
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ird 0  E.  E wird ihnen für die ünf rte agen Schwelm
Eickel Mengede, O ttönnen ne 5000 Reichstalern gewährt.“
9 obrtmun lieben den Katholiken das ranziskaner  Domi 
nikaner  und Katharinenklo ter,“) und on noch hier oder dort
einige Renten und Vikarien Das Reichs tift en auf
 einen bei ortmun gelegenen Gütern Huckarde und Kirchlinde
Kapellen, die 3 Pfarrkirchen erwuch en.s)

ES galt die e noch gebliebenen Stützpunkte behaupten
und 3 ver uchen ob man nicht von ihnen aus eiter vor 
dringen könne ES beginnt Ein unendlicher Kleinkrieg, der genug
Zorn rweckte, aber die endgültige egelung doch nicht um toßen
konnte Es i t unmöglich, die en Kleinkrieg jeder Gemeinde

verfolgen würde auch nUuL ermüdend wirken Ein Bei piel
 ei herausgegriffen eil ihm die ringenden 0 und die
ittel die  ie gebrauchten offenbar werden Das Kirch piel
O ttönnen gehörte oliti Unbe tritten Unter die Oberhoheit der

Soe t und QAmi die brde Seine Kirche wird aber
noch 1526 ern Filial des kölni chen We ttönnens enannt de  en
Pa tor das Recht der Inve titur e d die es Kirch piel
gehörten außer Bördedörfern noch zwei, die Kölni chen
agen Die e etzung der Kirche an bei der Abti  in von
Caecilien öln Nun war O ttönnen 1585 endgültig
evangeli ch geworden.) ES war nicht anzunehmen daß die
katholi chen erechtigten die Be itz tand ohne
erkennen würden Die Abti  in von Caecilien er ucht durch
ihr Patronatsrecht die Kirche ihrem Bekenntnis 8 erhalten
Arnold von en die arre 1526 bekommen, mu  ie
aber 1532 der Hand des evangeli chen akob von V  .   erlohn
la  en und ging das Klo ter Benninghau en, omm dann
durch das Interim zurü und bleibt hier bis  einem ode
1558 Nach  einem ode gibt die Abti  in die Kirche eorg

1) Über O ttönnen erho  ich ISbald Streit und hier i t denn
auch nie Eem me katholi che Tche gebaut wohl aber gab hier zweitwei e
ene ath Kapelle

Emp ychoff, Apol
3) Mooren, Dortm Archidiakonat 130

Vgl Bd , 122
Vorwerk, Kollektaneen von O t.,

6) Auch Arnold Arnoldi oder von He  en genannt Vgl Vorwerk a. Q.
10 u. 61
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Keverloe, einen Neffen des Pa tors von We ttönnen. Er muß
Pa tor bis 3  einem ode 1563 gewe en  ein. Sein Nach
folger i t der katholi che akob Cloidt, den o Gropper Emp 
fiehlt Cloidt wird 1585 evangeli ch.?) Als 597  tirbt,
olg ihm bis 1622  ein Sohn Johann, dem man katholi cher 
el vorwirft, daß weithin in die katholi chen Kirch piele
einbreche.“ ber  einer Zeit trennt die kölni che Regierung
die beiden kölni chen Dörfer Sievering en und Ratberg von
O ttönnen, und jener Vorwurf ird  ich darauf eziehen, daß

 ie evangeli ch erhalten Bei  einem ode 162
rnennt die AÄbti  in den katholi chen eorg Kellermann zUum
Nachfolger, der aber die arre für 7 T den evangeli chen
Degenhard überläßt, der Im Auftrag des  oe ti chen ats
 ie ntritt Die AÄbti  in, mit die em Verkauf unzufrieden, gibt
die den Minoriten aus dem  oe ti chen Klo ter, nton
Hintze, der 1624 mit Gewalt durch die neapolitani che Garni on
In  t als Pa tor einge etzt wird Der neuburgi che Richter
önebeck, den Wolfgang Wilhelm in oe be tellt hat, i t
bei  einer Eindringung zugegen. omm C un große
Lebensgefahr. Man nach ihm, nur daß der egen auf

Als nuneinen „Bu  enhaken“ 0 und nicht durchdringt.
1E. ruft der Mönch ihm nach „Al o muß man einen ketze
ri chen +  en traktieren.“ Auch wirft der Mönch den ü  el
der 1 en „da liegen die Herren von Soe t.“ Nun
wird der katholi che Gottesdien t wieder eingeführt, die Getreuen
aus O ttönnen halten  ich nach Meining en zur Kirche ber
In i t nun doch 1624 katholi cher Pa tor mn O ttönnen, wenn
auch nur bis zum folgenden &  ahr, EL durch brandenburgi che
Truppen nach Unna geführt und ins Gefängnis ge teckt wird
QAmi WaLr für eine eitlang Ruhe ge chaffen wenngleich Noltes
Nachfolger, Mag Thomas Lote (aus Lohne), 1633  ich aus angel

Sub i tenzmitteln nicht behaupten kann und m die em ahr
Allerdings Unter dem Unwillen der Gemeinde. Vorwerk, 11
Vorwerk Er  elb t bezeugt  einen Übertritt:

Hoe E80 Jacobus, Clodius cognomine dictus,
13 (Confiteor pectore, Chreste, Ieo;
V verbo domini mihi gloria ETad manebit,
Un!I fexa (I) deo 8Spes IMea Semper erit.

Vorwerk



als Feldprediger den Schweden geht, CETL 12 AY  ahre len
Nun kommen die „Erkundigungen“, die den konfe  ionellen an
von 1624 fe t tellen en Die AÄbti  in beruft  ich auf den
Be itz tand von 16243  ie legt gegenüber der Behauptung, daß
damals die Gemeinde und zwar nur auf Urze Zeit durch feind 
liche 7  nva ion vergewaltigt  ei, ein zahlreiches Kommunikanten 
Regi ter vor, von dem man ihr dann nachwei t, daß ‘eS gefã
 ei edenfalls  ind 1668 nuL zwei Katholiken Iim Orte.“)
ber PS wird doch erreicht, daß O ttönnen Uunter die Tte ge etzt
wird, un denen die Katholiken das Lrete Exerzitium haben en
ber woher  ollen die Katholiken un dem ganz evangeli chen
Kirch piel kommen? Das Klo ter Himmelpforten Im nahen
Möhnetal be itzt als Erbherr Iim Dorf die Höfe Schulze, 0  0
Mawick, Uffel, Heng t, andere Höfe gehören dem Franziskaner 
klo ter und dem Patrokli tift In bEe Der Schulzenhof wird
nach Vertreibung  eines evangeli chen e itzer zuer t mit einem
katholi chen KHolon be etzt, Im V   ahre 1700  ind die vier größten
Höfe katholi ch Man beginnt auf awicks Hof unter dem
Apfelbaum, Unter dem das Freigericht  tattfand, den Bau einer
katholi chen apelle Die Provi oren von O ttönnen chreiben
1703, daß unter dem O ttönnen des Religionsvergleichs
möglich ihr Dorf ver tanden erden könne, iege nicht In der
Mark,  ondern In der  oe ti chen brde Dagegen liege bei
Hamm ein O ttünnen,  ei katholi ch und mu gemeint  ein.?)
Auch der  oe ti che Rat nimmt  ich der Sache
Endlich ent cheidet man! 1683  ei den Katholiken ver tattet ent 
weder n O ttönnen oder elver oder auf Haus Krange das
Exerzitium 8 aben Nun habe man ‘eS  eit 1736 auf Krange,
aher werde ‘eS für O ttönnen abgelehnt.s) Der „eingedrungene
Mönch Gerlach“, der von 1703—36  V O ttönnen die
las, muß weichen, und die Kapelle ird niedergeri  en. Wie eit
aber in der Kampfzeit die gegen eitige Verärgerung ging, be
wei t ein Vorfall von 1676 Der rie ter von We ttönnen
omm Iim prie terlichen Amtskleid imn das nahe O ttönnen, einem
Katholiken, der aber evangeli ch geworden war und Im Sterben
liegt, das heilige Abendmahl bringen: E dem wehr

Vorwerk
Vorwerk

9) Vorwerk Q. 55



lo en Sterbenden die Ho tie in den Mund Die Dorfin a  en
 chließen ihn empört mit  einem Kü ter in ein Zimmer ein
Als die Ratsboten kommen, i t der rie ter reilich „durch die
eimene and“ gebrochen, hat aber  ein Skapulier zurückgela  en,
das nun den Rat Soe t ge andt wird.]“)

Aus dem Vorhergehenden erhellt  chon, daß eine Cltebte
Waffe Iim konfe  ionellen Am die Macht der V  errn über
die Bauernhöfe war ber Dez 1726 ent cheidet der
önig riedri Wilhelm 4., daß die Kolone nicht infache
Pächter eien, ondern Eein gewi  es Eigentumsrecht thren
ob en be itzen „Wir ge tatten den Klö tern und denen vom
del nicht, daß die Evangeli chen ihre Bauerngüter gebracht
werden.“

So wogt der Kampf hin und her Die Konfe  ionen  tehen
überall AL auf der Wacht Die märki  E Synode läßt ES
auch  ich nicht fehlen AY  hren Schutz erfahren die
Gemeinden 3 Hennen 1728), Königs teele (172),
Niederwengern 1728), Krange 174˙), Hemmerde (1731),
Bau enhagen 7 Plettenberg und Werdohl (1769), erden
1771), Wellinghofen (1724), das neu tädti che Mini terium, das
Uunter  chwarzenbergi chem n immer wieder. Man
prote tiert eue Proze  ionen wie 1730 Wi agen, die
Katholiken mit fliegenden Fahnen, reuz und Ge ang von
Altenhagen nach bele ziehen; man eTtri immer wieder die
evangeli chen Kolone katholi cher Klö ter; man überrei 1736

Man wendeteine ammlung der evangeli chen Be chwerden.
 ich aber auch dagegen, daß die Regierung 1754 efte  *. alle
Parochialhandlungen Katholiken mn prote tanti chen Gemeinden
 ollten von reformierten Predigern vollzogen werden, wie man

denn Iim el der Zeit nach allen Seiten hin  ich wehrte.“
Immer i t man evangeli cher eits bemüht, das Gewonnene mit den
itteln des E verteidigen und hält prinzipiell gegen 
über der allein  eligmachenden Kirche dem rund a der
Toleranz fe t Als 1605 der Dortmunder Archidiakonus Braun

) Rothert, Ehrenr Sta 154.
Geck, Topographi ch-hi tori ch  tati ti che Be chreibung der Soe t,

1825, 380 Sie e itzen die Höfe „nicht als simplices conductores,
 ondern jure perpetuae Coloniae et superficiei und mehrerer Realrechte.“

3) 200jährige Jubelfeier, 185
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in öln ge chrieben atte, „Es dürfen die Prädikanten auf
offener Kanzel  chreien, man  oll gar keine katholi chen Bürger
oder Einwohner mehr gedulden, ondern die elben mit onfis
kation der Uter aus ortmun wei en und die eligion Im
Grunde vertilgen wei t man dort die en Vorwurf ar
zurü

Mildere Sitten brachte der Rationalismus, dem die Kon 
fe  ionen gleichmäßig verfielen. In nellerer Zeit hat  ich die
katholi che Kirche infolge des gewaltigen Zuzugs, der In die
Mark flutete, machtvoll wiederherge tellt.?) Zehn von den
wanzig Dekanaten des Regierungsbezirks Arnsberg enthalten
märki che Be tandteile. Das Dekanat rInsberg hat nur Neuen 
rade, die andern ekanate  ind reich ausge tattet mit Qrr 
kirchen, Filialen, Kapellen, Kranken  und Erziehungshäu ern,
auch Klö tern. Das Dekanat Um hat 1 2 Gemeinden mit
101 407 Katholiken (105 532 Evangeli chen), Dekanat Ka trop
Gemeinden mit 61 362 Katholiken (%60 924 Evang.), Dekanat
ortmun Gemeinden mit 247 Katholiken (96 71  vang.),
Dekanat agen mit 41 108 Katholiken (161 590 vang.), De
ana Hamm mit Katholiken (61 738 Evang.), Dekanat
Hattingen mit 37 394 Katholiken (77 336 ang.), Dekanat
oe mit Katholiken (ca 2 —000 vang.), Dekanat
brde mit 49 231 Katholiken 104943 Ev.), etana  erlohn
mit 33 Katholiken (110 140 Ev.), Dekanat Watten cheid mit
135 868 Katholiken 126 641 Evang.). ES  tehen ana etwa
—610000 Katholiken den etwa 920 000 Evangeli chen gegenüber.
Es i t ein ohne Zweifel blühendes kirchliches eben, das  ich Iin

Kir  telen (wozu noch 39 Filiale kommen),  einem überaus
Vereinsleben,  einem großen Per onal Prie tern und

Schwe tern vor das Auge E So wird ein wertvoller

) mp ychoff, pologie, 299 —309 VIim nemini faceimus Iedc 8SPO/
liamus bonis NeG 1In exilium, Calamitatem et desolationem propellimus

Er kann  ich darauf berufen, daß mehrere atrizi che Familien
uin Dortmund unge tört ihrem Glauben leben, auch allen ren und
Amtern des  tädti chen We ens teilhaben. Das elbe war un oe der 7  Il,

die Menge und Krane atholi lieben
Vgl für das olgende den Schematismus des Bistums Paderborn

von 1904, Paderborn, öning
Es andelt  ich C uUuLr die alt oe ti chen Teile des Krei es

Soe t, und Börde
ahrbuch Kirchenge chichte. 1913



Be tandteil des Bistums Paderborn  ein, dem die Mark durch
die Ulle de alute animarum (vom Uli einge 
glieder i t Auch i t agen, daß das enge Zu ammenwohnen
beider Konfe  ionen  icherli nicht ohne Wirkung auf beide und
wohl geeignet i t, einen Wetteifer wi chen thnen hervorzurufen.

ber der oden, auf dem die heutige evangeli che 1
erwuchs, der en evangeli cher Auffa  ung Wwar von vornherein
nicht einheitlich. Die wiedertäuferi che Bewegung er chien
zeitwei e und manchen Tten kräftig genug, den Sieg über
die auf Luther ehende Richtung erringen. hr „Sion“,
Mün ter war der Mark ehr nahe,  o daß Uckungen von dort
her nicht ausbleiben onnten Auch nach dem Falle ün ter
(25  Juni 1935 kam die täuferi che ewegung keineswegs als
bald zur Ruhe Schon die 534 nach bEe ge andten Pro  B
pheten fanden dort bereite Aufnahme, aber noch 1538 muß der
Rat Eein renges  ie erla  en. In dem elben V  ahre
wird eine Täufergemeinde m Lipp tadt entdeckt.“ Eben o
werden m e e und Köln Täufer fe tge tellt.  Herzog Wilhelm
erließ 1565 ern  ie, worin agt, daß „ob 
gemeldete Sekten durch Verführung etlicher Winkelprediger ferner
einreiß en  7. Auch eter Lo, der elberfeldi che Reformator, muß
mit ihnen verhandeln.“ Vor allem war das Mün terland auch
nach dem Falle ün ter voll von Täufern.“) Im V.  ahre
1538 kam ein Täufer aus dem mte Stromberg In Mün ter
ins Verhör, ETL ekannte, daß durch einen Antonius aus
Lipp tadt bekehrt  ei, daß viele Schulzen, große Bauern mit
ganzen amilien getauft eten Sie planten eine Eroberung
des 0  er te  orn, 10 eine Wiedereroberung Mün ters. Sie
hatten geheime Zeichen den Kleidern und Häu ern, ihre be
 ondern o ungen hre Apo tel rei ten be tändig umher,
die Gemeinden In Verbindung halten. Auf dem en der
Mark treffen wir die Täufer eben o. Im 63  ahre 1548 chreibt
die jülich che Kanzlei äber engede,“) daß dort zwei itwen

Niemöller
Berg eit chr Bod 34, 4, Wolters, We el,
Keller, Gegenreformation I, 114
Er bekommt Aher den Namen éxaminator anabaptistarum. Berg

Zeit chr Bodb 34,
Jochmus, Ge chichte der Reformation in Mün ter, 1825, 242
Redlich, Jülich, Berg, 334.



den Täufern einen Unter gewa  2   hren, beieinander kom
men und ihr We en insgeheim reiben Die eine i t die
Utter von Boil teyn.! hm wird aufgegeben, die
beiden Frauen vom Hofe nach &  unen  chaffen und thnen
ern tlich bei Strafe Leibes und Uts befehlen, des Dinges
hinfort müßig gehen; auch dem Richter und Bürgermei ter
3 Lünen befehlen,  o jemand Verdächtiges ihnen nach
Lünen komme,  ie fe tzu etzen Aus thren Ver ammlungen
werden enannt ein Tack aus u  Urg und ern Schneider aus
Kamen. Später hört man nichts mehr von den Täufern. ber
2 i t bekannt, wie die Sekten eute wieder, auch unter
andern Namen, in den Gemeinden ihr We en reihen

Endlich i t von dem innerevangeli chen egen atz,
der Stellung der beiden prote tanti chen Kirchen zueinander
reden. le e inge gehören eben doch In das ge
ild der en Kirche und können hier nicht übergangen werden,
wenn wir auch wi  en, daß auf die em Gehiete eute, ott
 ei Dank, anders E Der Gegen atz i t überwunden, ver 

ge  en Wir  ind de  en gewiß, daß die Leiden chaften  o ehr
vergangen  ind, daß eine hi tori che Schilderung der Verhältni  e
möglich i t Wenn  ich QAbet heraus tellt, daß die Schuld
Streit auf lutheri cher eite nicht  o groß i t, wie man gewöhn
lich annimmt, dann  oll ausdrücklich fe tge tellt werden, daß das
weniger Verdien t der Lutheraner als Ausfluß threr Lage i t
Denn  ie nicht die herr chende Kirche, der der A

Die einen Arm geliehen beiden Schwe terkirchen
aben mit den Namen, die  ie  ich beilegten, Im au e der
Zeit gewech elt. Der Name evangeli ch er  ein chon 1525.2
Erasmus enn den Namen.)) Die katholi che Bezeichnung
Lutherani, Zwingliani, OCalvinistae die Gegner als
„Sekte“, Anhänger eines Häretikers bezeichnen.“ Auch der
„Daniel von Soe t“ 5) Le  chon von evangeli ch. aher die

Bodel chwingh
Vgl. über das Folgende Hauck, Realenzyklop., Ar Prote tantismus,

136
—9 Er fügt  einer ab chätzigen Rede von den evangelici inzu 8106 NInI

appellari gaudent.
Stangenfoll, Annal. IV, 47 Lutherani evangelicos appellant.
Jo tes, 120
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 pötti che Verderbung „eigenwilli ch.“ ber die reichs
offizielle Benennung war  eit 1530 „Verwandte der Augs
burgi chen Konfe  ion.“ Immer i t darin nicht die ede von
der Kirche, ondern von den Einzelnen. Die eue Kirche nannte
man zuer t und ange hin „Lreformierte Kirche“ So die Kon 
kordienformel;  o noch die unzweifelhaft lutheri che Soe ter
Kirchenordnung von 1619.0 afur kam  eit 1585 von

Württemberg her der Name utheri che —6 Doch war

glei die Bezeichnung evangeli ch für die Kirche Im ebrauche.
eit 1600 und be onders eit dem 30 jährigen Kriege ging nun

der Name reformierte Kirche auf die Anhänger chaft der wei  —
zeri chen Reformation über; das ge chah zuer t In Anhalt. Der
We tfäli che Friede drückte  einen Stempel darauf. amit AEe
der Name evangeli ch der deut chen Reformation. Die Synode
der Mark nannte beide zu ammen prote tanti ch und unter chied
wi chen ihnen als evangeli ch und reformiert.?) So prachen
auch Regierung und Kon i torium. ber chon 1635 atte die
reformierte Gemeinde In Bochum Iun einer Eingabe den
Kurfür ten neben der eigenen Bezeichnung „Lreformiert evange 

Undli ch“ die andere Gemeinde nur „evangeli ch“ enannt.
die märki che Kirchenordnung von 1687 nenn  ich mit Be
tonung „zugetan der alleinigen evangeli chen Religion“.) Bei
der Jubelfeier 1812 nennt auch A chenberg die Lutheri chen
„die Evangeli chen“.“)

We  en Art trugen die er ten Evangeli chen ich, die  ich
Iin der QAL zur Reformation bekannten? Die Verbindung mit
Sach en war ent cheidend. Jene beiden Lipp tädter Augu tiner,
die nach Wittenberg zogen, knüpften die er ten en Der
gei tliche Begleiter des  äch i chen Kurprinzen 9  ohann Friedrich,
onius, redigte und disputierte In evi chen Landen, und
umgekehrt erbitte ein klevi cher Beamter Harff von

alatin Rat für die geplante Kirchenordnung.“) Hamelmann
hat recht,“ wenn EL  agt Alle erwarteten eine Reformation

Jacob on , 150 „In die er Ordnung i t m das ottes
Wort und CU reformierten Kirchen Lehr zuwider waäre  2  7˙°

Vgl Vorfeier des III. Jubiläums der Kirchenverbe  erung, Schwelm
1818, 8, und zwar gerade mnm dem Unionsprotokoll aus dem Jahre 1817

3) Steinen I, 1337, auch 1338
4 200 jährige Jubelfeier, 112 und vielen andern Stellen.
5) Krafft, Bullinger, 107 Opp 985



vom Hofe des äch i chen Kurfür ten oder der Wittenberger Uni 
ver ität So band denn Demeken die Soe ter Kirche e t 0
Luther, und der Lege Verkehr mit den nieder äch i chen an a
 tädten tat ein übriges.) Er t  eit 1563 macht  ich die re or 
mierte Richtung Niederrhein ent chieden geltend,  päter
nach We tfalen hinüberzuwirken. Man kann EeS eben
der beiden rüheren klevi chen Hofprediger, tolau Rollius
und Gerhard Veltius, verfolgen: elde kommen allmählich von

lutheri chen reformierten An chauungen, und zwar beide Iin
We el.) Eben o eter Lo, der  eit 1552 utheri war
Abet cheinen die Gei tlichen voranzugehen, die Gemeinden
nicht immer  ehr bereitwillig folgen Wenn ilcken für
eine Heimatgemeinde Neuenrade eine Kirchenordnung entwirft,
 o bewahrt Er Iin dem, das der Gemeinde mei ten ins Auge
fällt, dem Kultus, durchaus lutheri che Gepräge.s) Die Ge
meinden Aben lutheri chen Kultus kaum von  ich aus abge chafft
Die Einführung des reformierten muß „lei e ge chehen“. Des
halb bitten die märki chen Abge andten 3 der reformierten
Synode von 1611, man möge „ ich der Disziplin,
Kinderlehre und etlicher Kirchenzeremonien mit thnen noch
gedulden“. Auch in e e bleibt der Kultus noch ange
lutheri ch, nachdem die Gemeinde  chon reformiert war. 1578
ent tand großer Unwille, als das Lied e us Chri tus, un er
Heiland beim eiligen Abendmahl erboten wurde 1575 WaLr

der Heidelberger Katechismus noch nicht eingeführt, die A toren
legten den Chorrock er t 1580 ab, die Heiligenbilder wurden er t
1595 aAus den Kirchen ge chafft eit 1608  ang man die
Ein etzungsworte beim eiligen Abendmahl nicht mehr; und er t
161 wurde Q des Altars ein Ti ch aufge tellt.“) In Bo
chum, Bladenhor eigten  ich Reformierte er t 1600, In
Herne, Ka trop, Watten chei noch  päter.“)

Es kann kein Zweifel  ein, daß chon Melanchthon calvini 
chen Einflü  en die Tore un Deut chland öffnete. Er galt nach

Vgl auch Göbel, Gei tl. eben 249
2) Krafft, E°  Arb' Bod 1,

Berg Zeit chrift III  *. 369
Simons V Hauck, Realenzyklop., 18, 261

5) Nelle, Jahrbuch 1900, ahrbuch 1902, S 8
Jacob on 17171 Wolters, We el, 329
Daniels, Eickel,



dem ode Luthers vielen zuma humani ti Gebildeten als die
einzig gebliebene Autorität 5 Dazu kam hierzulande der von
We el ausgehende Einfluß der Fremdengemeinden Die Mitglieder
die er Gemeinden zweifellos apfere Bekenner, die des
auben willen Haus und Hof und Heimat verla  en hatten;
aber  ie er nicht eneigt gegenüber den Evangeli chen
auf verzichten, das  ie Katholi chen gegenüber  ich
 elb t zUm er gebracht hatten Calvin  elb t eufzte gelegent 
lich über ihre Hals tarrigkeit 3 Gen u p Bädeker chreibt 1812
te e Flüchtlinge brachten keinen n Gei t mit Wer den
ruck erfahren hat drücket wol eL kann gern wieder Man
wollte die reformierte Konfe  ion auf Ko ten der evangeli chen (1)
verbreiten Wo eS nicht öffentlich ge chehen konnte da ge chah

heimlich 76 Bockmü  agt daß man auch reformierter eits
die e Fremdengemeinden „als unbequeme Fremdkörper“ emp 
funden habe Es kann kein Zweifel  ein, daß le e Fremden 
gemeinden lutheri chen Gemeinden er t recht  o empfunden
wurden 0  er ihre Auswei ung Aus Dänemark und den
See tädten ö —C+A—AT We el 30g9 die Fremdengemeinde die dortige
deut che öllig ich, Wie andern klevi chen Orten So kam
S daß die evangeli che Kirche des deut chen Niederrheins das

Hamelmann  agt von eresbach, Opp 1004 pendebat Phi-
Iippo Melancehthone von Teilnehmern an der herzoglichen Kommi  ion von
1567 Opp 100 philippizare videntur 1deo0o Calvinismo sunt dediti

olters e e 209 redete von Leuten durae
200 jährige Jubelfeier, 177
F  e t chrift zur 300 jährigen Gedächtnisfeier der General ynode 3

ui  urg 1910,
der Tche 1897 103 Nach

Mönckeberg, Joachim und Jo  h Calvin, Hamburg 1865,
und Hamelmann, Auszug gründlicher Widerlegung des zwingli chen Irrtums
1571 Ohne Seitenzahl), Druckbogen verlangten  ie Disputa
onen über die Richtigkeit der lutheri chen Le prote tierten beim däni chen
Könige und traten ehr herausfordernd auf Der König gab dennoch

ei ege und eza auch die Ko ten ihres Aufentha en
hagen Eben o verlangten  ie dann Ro tock Wismar Disputa 
onen mit den Gei tlichen ber die luther ehre V Wismar erieten  ie
mit dem dort  eitens der lutheri chen Gei tlichkeit ruhig geduldeten Menno
Symons  chlimm ten Streit daß der Bürgermei ter  ie zur Ruhe ver 
wei en mu In Ube rühmten  ie ich, daß ihr Mikronius die luther
rediger glorreich der Disputation überwunden habe AV Hamburg
wurden  ie unäch t durch freundli aufgenommen Dann aber
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enge, freundnachbarliche Verhältnis der niederländi chen
¹ trat.

e e wurde damit ein Mittelpunkt, von dem das Refor 
miertentum weithin erobernd wirkte Hier trat auch eorg
Wilhelm von Brandenburg März 1613 über.?) Seitdem
begün tigte die brandenburgi che Regierung, wie natürli war, die
Reformierten. Doch kam ‘eS gelegentli vor, daß  elb t eorg
Wilhelm als Ur ür der klevi chen Regierung reiben mußte,
„die Affekten gelten bei etlichen ewer Mittels mehr zuweilen,
 onderlich Iin Religions achen, wenn man 2 mit den Lutheri chen
3 tun hat, als Un ere Verordnungen und vernünftige rationes.
Solch Ding aber kann die änge nicht gut tun. “) Der Große
Kurfür t, der bald danach ans Ruder kam,  chreibt die en Er
laß dem Grafen von Schwarzenberg und annulliert ihn
Die Vorliebe des Großen Kurfür ten und  einer er ten emahlin
Ul e Henriette gehört ausge prochen ihren engeren Glaubens
geno  en Die Kurfür tin rklärt 1659, daß  ie die ohne
reformierter Pa tore auf ihre Ko ten erziehen la  en will. 5)
A chenberg  äC   pricht offenbar die öffentliche Meinung der Uthe 
brach auch hier nach einigen Tagen der Streit au  V Sie ein  treit 
lu tiges Völkchen anad  ind die Dar tellungen 3 berichtigen, die von
lutheri cher Verfolgung die er Märtyrer Gottes reden; ließ man Täufer —

angefochten, enn  ie  ich wie Symons tille hielten, hätte man nicht
Unter den elben Bedingungen die Fremdengemeinden dulden  ollen?

Wolters, We el, 331
Ob man  ich überall die es Schritts und  einer Folgen  o klar be 

wußt war, wie Keller, Gegenreformation III, ar tellt, möchten
wir bezweifeln. Er  agt „Der Übergang von der lutheri chen zur refor 
mierten war keineswegs m er ter Linie ein Übergang von einer kirch 
*  en Lehrart 3 einer andern, ondern der An chluß eine Weltan chauung,

eine Ge innung und Denkwei e, die  ich m der Uffa  ung der wichtig ten
Lebensfragen von der rühern unter chied und die  ich ihres Gegen atzes
der ältern Denkart deutlich bewußt Qr. Hätte ETL recht,  o Are das eimne
Be tätigung des Lutherworts von Marburg von dem „andern Gei te.“ et 
nem weife aber unterliegt, daß mele Reformierte gab, von enen das
nicht gilt, aber allerdings auch, daß die Reformierten die  chã anti  —
atholi  —.  che Richtung vertraten. Man erkannte das au auf katholi cher Seite
Archidiakon Braun V öln kannte die Reformierten als die ent chlo  en ten
Gegner Roms Emp ychoff, Apologie, 395) Calvinistae tamquam incen-
diarii Cclesias et 108 publicas PeSSU dant.

Steinen III, 378 Ebenda 382
5) Protokollbu der classis sSuderl. dem ahre 1659
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ri chen aus, wenn er  chreibt: „Das enehmen der Kurfür ten
von Brandenburg und vieler threr Beamten war nichts weniger
als die Bekenner der evangeli chen (I Lehre.“ Es
i t notori ch, daß die Beamten wußten, wie  ie der Regierung
gefallen onnten und oft mehr aten, als billig war. Sie
 elb t wurden reformiert, da „ ie abhängig von oben aren.“))
Jedenfalls  ind alle die ogräfen, Richter, Dro ten der Mark,
die e Grüter, Hymmen, Holzbrink,d) die drei mi

Soe t ausnahmslos reformiert. Der Richter irk uin Din  D·
Aten zwingt die Lutheri chen mn 1e  17 mit Gewalt iun den
reformierten Gottesdien t.“ In Emmerich können  ie eine
leer tehende Kirche nicht erlangen; in Gahlen bedroht Richter
Kum tho die Lutheri chen mit holländi cher Einquartierung.
In brde wird ern lutheri cher otar, der reformierte
Übergriffe prote tiert, ins Gefängnis e e In Kirchende
wird der lutheri chen Gemeinde die Pfarrwahl erboten, da  ie
einen Pa tor threr Konfe  ion wählen will und nicht einen
reformierten. Über Werdohl entbrannte noch aufs
eue der Streit.“) Laurentius Hettler tra die arre als
katholi cher Pa tor 1 Dez 1568 Er wird dann zuer t
lutheri ch und nach 1600 reformiert.d) Auch  eine Nachfolger
Oe trich und tar V  ob t Schwieringhaus, die ebenfalls zuer t
lutheri ch wurden reformiert. Dann aber folgte ihnen
1631 der lutheri che Struve aus Soe t.“) ber chon Oe trich
mu  ich gefallen la  en, daß der lutheri che Halbach 3 en
El ihn über  eine reformierten Neigungen, mit denen
Pa tor einer luther. Gemeinde  ein wollte, trafte Ein großer

1 1812 in 200 jähr Jubelfeier, 114 arpe, um,
Protokollbu der Classis sSuderl. 1683

50 Darpe, um, —) Steinen IV. 309
Es nur drei Reformierte Orte, vgl Steinen III,

1457
Der lutheri che Prediger Hülshof gab Erotemata apocritica heraus,

imn denen EL das lutheri che Recht auf 11 Ind arrho 3 erwei en  u  E,
Unter dem P eudonym Philotheorus, aber  ein reformierter Gegner, der  ich
Ari tarchus Critikus nannte, erkannte ihn wohl und nannte ihn mn  einer
„Abgenötigten Widerlegung“ (Wittenberg einen „mit lauter leeren
Wind Hül en angefüllten Hoff und Irrgarten“, vgl Steinen IV, 432
Abgenötigte Widerlegung, Ein xemplar der „Abgenöt. Widerl.“
m meinem Be itz

Abgenöt Widerlegung, 113 Ebenda 111
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Teil der Gemeinde war trotz der reformierten a toren lutheri ch
geblieben und fühlte  ich durch die Pa toren vergewaltigt. Wie
groß die Zahl der Lutheraner wWar, bezeugt nicht nUuL Steinen,!)
 ondern auch das Protokollbuch der reformierten classis suderl
von 1683 Die luther. Gemeinde „i t weimal volkreicher als die
reformierte.“ Die Religionsbe chwerden der Reformierten von
631 werfen darauf Ni merkwürdiges Licht  ie bitten, daß
der lutheri che Prediger, der reformiert werde, von der branden 
burgi chen Regierung In der Pfarr telle gehalten werde Die

bezieht  ich auf die Lage Iin Werdohl. Zuletzt erhalten
die Reformierten eine Vikarie und das Simultaneum DIn
Gevelsberg, Herdecke, Klarenberg, St. Walburgis In oe kamen
reformierte Jungfern Iun die Stifter, ebenfalls das Normal 
jahr.s) In Herdecke ent cheidet er t rriedri der 1° 3
gun ten der Lutheri chen.“

ber eS nicht bloß erri che Beamte, die threr illkür
die üge chießen ließen; auch die ge etzlichen Be timmungen,
die von oben getroffen wurden, hart Schon 632 ver.
ordnet der Urfür eorg Wilhelm, daß man die Reformierten
„QAus Rats tellen, Zünften und Hauptmann chaften nit aus
chließe.“ Das war  ich nicht mehr als illig; aber die
Handhabung verkehrte die Billigkeit die Reformierten In
Unbilligkeit die Lutheraner. In den lutheri chen Städten
der QT mu  päter immer einer der beiden Bürgermei ter und
ein eil des ats wie der Beamten reformiert  ein. So In E

*  o wenig reformierte Bürger gab, daß  ie alle in Stadtämtern
waren. “) Von I erlohn El eS 1786 Hier i t die reformierte
Gemeinde ehr ein, der größte eil des ats aber i t refor 
miert.“) In 0  Um erzwingt die Regierung durch die Drohung,
die Wahlen ka  ieren wollen, daß zwei Im ate und ein
Bürgermei ter reformiert  ind ES gab 1641 In um nur

Reformierte. Er t 1772 wei t die Regierung einen Prote t
des reformierten Presbyteriums die Wahl zweier luthe 

1) Gegen Utheri che Haushaltungen tanden 11 reformierte.
ein Monats chrift 1911, 108

Steinen III 1374 und 1445
1752, Steinen IV, Jacob on I, (6 213

— Vorwerk, Koll. zur reformierten Gemeinde (vgl unten).
73 E Magazin 1786, 119



ri chen Bürgermei ter zurück.) Dagegen mu in dem refor 
mierten Hamm jeder lutheri che Bürger  chwören, nie eine Wahl
un den Rat bean pruchen wollen. 2)

Es Wwar iellei nicht unnatürlich, wenn bei all dem
manche lutheri che Gemeinden mehr oder weniger freiwillig zur
reformierten Kirche übertraten Uunter dem lauten 0 der
Katholiken. Doch wird Hamm chon 1562 reformiert,“
Kamen niter den Pa toren Bock und Weing,) Neuenrade
78,9 Hohen yburg 1590.) Heeren i t 590 noch Uthe 
ri ch,‚ i t dann wohl durch den Patron mit einem reformierten
Pa tor ver ehen.d) Uentrop erhält 1631 durch  einen Patron

ecke eben o einen reformierten Pa tor Unter großer Un
ruhe der Gemeinde. Nur der Kü ter  agt Wat myn Here is,
dat  in ick ok. “) erringen i t  eit 1635 reformiert, Flirich
und Drechen  eit 1641. 10) In Hennen wird er t durch O
Eichelberg 1667—80 die reformierte Konfe  ion eingeführt. 1
Die Kapelle Strünkede wird 1686 reformiert. 12) Hier
die des lutheri chen Gottfried von Strünkede, eine
Recke, die ihre ohne mn der reformierten Konfef ion erzieht
Wie weit man mn der Vergewaltigung ging, zeig eine Nachricht
aus Dinslaken. Hier hatten  ich die Lu  eri chen aus milden
aben 1613 eine Kirche erbaut; die Reformierten machen  ie

Darpe, ochum, 285 Heppe, Ev Gem., 417
3) raun mn hchoff, ologie, 574. Calvinistiea Secta augUu-

8Stanae f ilia devoravit matrem, 944. Calviniani ecclesias
simili ratione eripiunt, wie die Lutheraner den Katholiken; Stangenfoll,
EuTrTUS Pros., Was du, Lutheraner nit 1 daß dir von Kalvi 
ni ten aus deinen Kirchen 0  E werden, das oll t auch du den
Papi ten aus ihren en nit mitgenommen aben, noch nehmen.

Dresbach 281
5) Nach 1586, Steinen III,

Abgenötigte Widerlegung des Ari tarchus Critikus 1726, 81
uli 1578 Hace dominiea Joh primo distribuit IN duiea
I fermentatum

Dresbach, 261 8) Ebenda 281
Steinen III, 1054 und Neuhaus, Ein großer 7  eil

der Gemeinde hält  ich eitdem nach dem lutheri chen Dinker. Vgl ahrbuch
1897, 158

1 0) 4  ahrbuch 1902, f., Dresbach, 284
11) Steinen I  . 1376
12) Darpe, Landkreis um, 2
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ihnen  treitig.“ Einige  tädti che Gemeinden wie Unna und
Altena wehrten  ich mit Erfolg, doch letzteres  iegte er t nach
erbittertem Kampfe durch Ent cheidungen des Reichsgerichts und
neuburgi che brandenburgi che Beamte (1621—22).
Dagegen verlor ickede  eine die Reformierten)
und mußte  ich auf eigne Ko ten ern Kirchenhaus bauen. In
Wellinghofen blieb eben o die bedeutende ehrza lutheri ch,
aber  ie behielt nur ein re In ihrer alten Kirche (qSeit
1635.)0 In El ging eben o die Kirche verloren. Hier
war  eit Th Nuesgen Im Amte, als lutheri cher Pa tor
gewählt. ber EL wurde reformiert und durch den Dro ten 3
Altena, Hatzfeld, Im mite e chützt (1 Die Uthe
ri chen halten  ich nach 0  E; aber der lutheri che Pa tor
0 wird, weil EL thnen das Abendmahl gereicht, in 25
Strafe 1706). Er t riedric Wilhelm erlaubte
den Lutheri chen den Bau einer nellen 1 In Ee In
Plettenberg erhalten die Reformierten das Simultaneum und
die Hälfte der Kirchenrenten ,  ie 1624 noch gar
nicht vorhanden gewe en und onnten den Schutz des Normal 
jahr al o nicht bean pruchen.“

Der Große Ur ür hat ES  ich  ehr angelegen  ein a  en,
in den Städten, in denen man keine Rechtstitel auf lutheri che
e ttztum vorwei en konnte, CUue reformierte Gemeinden V
 tiften. Cochius, reformierter Pa tor Neviges, 30 In  einer
Leichenpredigt auf ihn die Gemeinden auf, die ETL beim Kirchbau
unter tützt habe EsS  ind In der Mark Altena, Mark, Frönden 
berg, be Lünen, Gevelsberg, Hörde, Ka trop, Schwerte,
etter, agen, Unna.“) Richtig i t, daß tat, was konnte,
reformierte Gemeinden hervorzurufen und  ie erhalten.
Die Classis suderlandicea erbitte von ihm 1661 eine Kapelle

Meinertshagen, 1664 für alle ihre damaligen fünf Gemein 

1) acob on — 118 Vgl über den Druck, der auf den lutheri chen
Gemeinden der evi chen an la tete, ebenda 117

2) Steinen II, 1158, Jahrbuch 1904, 126 und Steinen
III 1188 bis 1204

Heppe, Ev Gem., 111 40 Steinen 1V, 402
Steinen II, 229 Jahrbuch 1904,
Steinen II,

7 Die e ngaben ind nicht ganz richtig, vgl E Arbeiten III. U.

Bd., 1889, 151



den Unter tützungen.“ Sie erhalten threr Armut Stipendien
und Sub idialgelder aus öffentlichen Staatska  en;  ie aller 
dings  o ein, daß  ie  ich nicht  elb t erhalten konnten.?) In
I erlohn gibt der Urfür die lutheri che Ho pitalkirche den Re
formierten. Der Richter zur egede ieß ein dahingehendes Man
dat die Kapellentür  chlagen, das der lutheri che Pa tor Varn 
agen abriß etzterer darauf von Schützen nach Kleve zUm
Kurfür ten transportiert werden. Es wurde ihm Kautions 
 tellung  eines ganzen Vermögens erlaubt, freiwillig  ich Iin
Kleve  tellen. Der Kurfür t herr chte ihn an! „Seid hr der
rebelli che rediger, der meine Befehle mit U  en tritt?“ Als
Varnhagen erwiderte, daß  eine Gemeinde ihm von ott
ertrau  ei, mu ott mehr gehorchen als den Men chen,
agte einer der dte  pötti dies  ei der zweite Luther ber
der Kurfür t 0 größer und entließ ihn mn Frieden. Doch
dem Bau einer reformierten Kirche, die Iunde er t 1718
fertig war, mü  en aus den on des lutheri chen Ho pitals
1200 egeben erden.? te e reformierte emeinde 0
1678 nuLr Per onen.“ n Lüden cheid erhalten die efor  —
mierten die lutheri che Kreuzkapelle und von der lutheri chen
Gemeinde 300 3 deren Erneuerung (1700).5) In Bochum
gab EeS —1609 keine Reformierte, 1641 keine zehn.“ ber 1631
Tile auf Befehl des Kurfür ten der Qte Arnold Peil Piell), ein
Sohn des vom Kurfür ten für eine eUen Dien te auf das näch te
freiwerdende Benefizium zUum Studium für  eine ne ver 
wie enen Regierungsrats Dir Jo Peil, in die Pfarr telle
Bochum  o einge choben, daß ihm rlaubt wurde,  ie durch
einen erwe er verwalten la  en; der Verwe er war der
katholi che Pfarrer Friedrich Pi torius. Der reformierte Be
2 al o einen katholi chen Vizekuraten.“ Eben o
halten die Reformierten mehrere Vikarien.d) Wie * cheint, hatten
die Reformierten  ogar eine Zeitlang mit den Katholiken das

Protokollbu 3 die en ahren
  .: Vgl. Protokollbuch 1683.

Giffenig 106 ff., E tf Magazin 1787, S 424
4 OClassis suderl., Protokollbu 3 1678.

Steinen I Darpe, um, 297
arpe, Bochum, 247 und 271 Urk. 310

Darpe, um, 248 f., 262 U. 272 Urk 310 212



Simultaneum der Kirche.“ Die Lutheraner hatten In 0  um
600 Kommunikanten, die war fa t ganz evangeli ch, aber
 ie hatten nicht die Kirche,  ondern hielten thren Gottesdien t N
einem Qu des Rathau es und erbauten  ich  elb t 1655 eine
Kirche, wozu ihre Glaubensgeno  en eichlich zu teuerten.? hr
Pa tor  eit 1611 die Vikarie VIrg. Mar und ihr
Lehrer die Vikarie primae missae.s)

In e war der reformierte Feldprediger Chri tofer
Qaeu 1632 ge torben.“ Der Kurfür t rnennt für ihn den
Laurentius Ludolfi als rediger der reformierten Gemeinde

be Der Rat erwidert, daß EeS eine nicht gebe
E eien nur vier reformierte Bürger da, die von fremden Tten
hergekommen,  ich 5 den evangeli chen Kirchen hielten und auch
halten wollten Die ründung einer reformierten Gemeinde
Er toße auch  o ange die Billigkeit, als die Lutheri chen
In Hamm und Kamen,  ie doch viel zahlreicher eien, kein
Exerzitium hätten. Im V  ahre 1662 i t Detmar Dietrich
mi Großrichter, der inzige kurfür tliche Beamte un

der Das Amt hat keine große Bedeutung. Der Richter
ent cheidet nuLr un er ter In tanz und hat auf die Verwaltung
keinen Einfluß ber mi hat die Gun t des Kurfür ten.
0 EL  ich begnügt, die wenigen Reformierten 3 einer Ge
meinde  ammeln,  o EL  ich auf die Gewi  ensfreiheit
berufen können, die niemand be tritt. ber ETL hat  ein Ziel eL·

ret Unter  olcher Bedrückung einer herunterkommenden
und mit  olcher Verletzung der fe tbegründeten E  E, daß  ein
ame wie der  eines Sohnes und Enkels noch eute In oe
aufs übel te berüchtigt i t

Die Stiftungsurkunde der reformierten Gemeinde i t von
Hamm den Novj 166 atiert und von 255  ohann Oritz,
Für t zu Na  au ausge tellt. Der Rat wei t der Gemeinde die
Brun teinskapelle und  chenkt ihr für deren Einrichtung
200 ng ten 1664 wird der er te Gottesdien t darin 9e
halten. Ein Presbyterium wird nicht angeordnet, da „die Ge

meinde  —... geringe“ i t Und nun beginnt die Tätigkeit des

Darpe, um, 251
Der König von Dänemark gab 250 D., aber auch der Gr. Kurfürf T.
Darpe, um, 263; Urk Nr. 303 266

4) Vgl Vorwerk, Kollektaneen zur reformierten Gemeinde.



mitz, die Gemeinde auszu tatten. 1665 bittet die Gemeinde
profanierte, verdunkelte, gei tliche üter, die der Rat  eit

der Reformation eingezogen habe Der Rat erwidert, daß
als Inhaber des Summepi kopats die Güter für 1 und
ule, be onders zur ründung des Archigymna iums ver
wan habe Das Recht des ats kann nicht be tritten werden,
aber muß trotzdem eine jährliche ente von die
reformierte Gemeinde übernehmen. Dagegen fällt der mer 
brockshof, der früher dem Agathenaltar auf der Jakobipforte,
ern Kotten in Enke en, der der Brun teinskapelle gehört atte,
wirklich die Gemeinde,“ eben o Dörmens 0 U. Der
der Petrigemeinde gehörige Kirchhof vor dem Jakobitor kann
dagegen der Be itzerin nicht werden, obwohl be
an pru wird

Eine Ue des Argerni  es war, daß die Reformierten
ein Vorrecht auf die Regierung der erhielten und durch
ihr Presbyterium darüber wachten, daß kein Lutheraner etwa

eines Glaubensgeno  en gewählt werde Die Gemeinde
erhielt den we tfäli chen Religionsfrieden eine zweite
in der des Stifts St. Walburg und einen weiten Pa tor, der
von die em Stifte bezahlt werden mu Sie i t eute noch
die vermögend te Gemeinde der Stadt

Ob der energi che Schutz durch die Für ten dem kirchlichen
eben der reformierten Gemeinden zum Heil war, i t fraglich
Wie *  cheint,  ind die reformierten Gemeinden der Mark doch
recht er chieden von denen des Niederrheins, die Uunter hartem
ruck  tehend einen heldenhaften am für ihren Glauben
ührten Zwar mochten  ie das ge der herr chenden Kirche
en Aber das Vertrauen auf die äußere Macht tellung, „den
bunten Rock Jo ephs“ wie die Lutheri chen  potteten, konnte nicht
innere r geben Im 960  ahre 1704 tauft Pa tor Lensmann
Altena das ind eines lutheri chen Vaters und einer reformierten
Ul  ter Das lutheri che Kon i torium (Presbyterium Tklärt
te e andlung des reformierten Pa tors für unge etzlich der

Lensmann aberater be timme die Konfe  ion der Kinder
er ucht die  üderländi che a  e, „bei Kgl aje tä nicht nUuULl

allergnädig te Manutenenz anzuhalten,  ondern auch daß
Städt . 117 Ebenda XXVI, 116
Vgl Protokollbu 3 1704



denen Lutheri  en Unter charfer Korrektion inhibirt werde,
ami ohne fernere Turbation hinfüro das ihm von ott
vertraute Amt verwalten möge  7. Und das ge chah denn wohl
auch  o In dem elben Altena wird von der OClassis einige
0  ahre früher ) der reformierten Gemeinde als  ehr bedenklich
vorgehalten, daß  ie  ich bei etwaigen Gerichtsverhandlungen
eines lutheri chen Notars ediene und daß ihr Pa tor die 9E
ringen eute nicht e uche,  o daß tele davon den
ri chen übergehen.

Man kEg mit freudigem 013 das  ynodale en der
reformierten Kla  en  childern.?) Und das er mit Recht,
 oweit die berühmten niederrheini chen Gemeinden „Unter dem
Kreuz“ betrifft Vielleicht la  en die En und Ttunden der
märki chen Kla  en und deren Us agen te e Empfindung nicht
immer ganz be tehen. Das Kla  ikalbuch der classis Suder-
an dicea läßt in das presbyterial ynodale eben der märki ch
reformierten Gemeinden  ehen.) Die Anfänge die er OClassis

er Auf der Kla  enver ammlung 3 Wiblingwerde
25 I 1650 er cheinen von ünf Pfarrern nuLr zwei, der von
Wiblingwerde und Neuenrade, „darumb ni vornehmen kön 
nen.“ Zur näch ten Ver ammlung vom 2 März 1651 m
Wiblingwerde wieder zwei Im Jahre 1652 i t die Ver ammlung
wieder unmöglich, einer der A toren i t lutheri ch geworden.
Eben o 1653 und 654 Von 16  4½ An, drei Pfarrer
er cheinen, ird eS ehr allmählich be  er. Presbyter nehmen
unäch t nicht teil Er t 1659 wird Ein Senior genannt, 1662
er chienen außer vier Pfarrern drei Senioren, die chon m den
näch ten V  ahren nicht mehr enannt werden,  päter wieder
aufzutauchen. Er t 1678 werden redentiales der Presbyter
enannt. Doch bleibt die presbyteriale Teilnahme den
Kla  enver ammlungen eine laue und  poradi che. Oft i t kein
Presbyter, oft nuLl einer zugegen Das kann  o weniger
wundernehmen, als 1657 in allen Gemeinden carentia Dres-
byterorum kon tatier ird und er t ehr allmählich Presbyterien
eingerichtet erden Noch 1668 weigert  ich die Gemeinde

Vgl. Protokollb. 1698 2) Vgl. Stenger, Jahrbuch 1901,
Es i t m Pfarrarchiv 3 Wiblingwerde und war Uuns durch die Güte

des Pfarrers Erdmann ur erfügung e tellt. Die folgenden Zitate  ind
in den angegebenen Jahren Et 5 finden



96

Wiblingwerde „Qus Unwi  enheit und eingebildeter Oppo ition“
ein Kon i torium einzurichten; Tklärt  ich dann doch dazu bereit,
hat aber noch 1696 kein Presbyterium; Hül cheid erhält ern
 olches . 1679 Nicht bloß der e u der Kla  en, auch der
der Provinzial ynoden durch die Kla  en i t  chlecht Die elben
Kla  en, die klagen, wenn eine Gemeinde auf der Kla  en
ver ammlung fe fehlen ihrer eits auf den thnen übergeordneten
Synoden 1681 i t die Gemeinde Neuenrade auf der Classis
ganz unvertreten, „welches doch 0  ein  ollen.“ 1655 i t
die Classis auf der Synode nicht vertreten, eS i t allerdings In
der er ten Zeit der Organi ation; der Deputierte ent chuldigt
ich, EL habe „nicht EL noch Karren“ bekommen können.
Eben o i t eS aber Vũ  ahren Man en  U  19 ich,
daß das ehrge nicht ausgezahlt werde

Es i t offenbar, das Vertrauen auf die e Kla  eneinrichtung
Wwar nicht groß  ie r chien den märki chen Reformierten nicht
als Notwendigkeit, wie man  ie ern an a Einfacher war
Ees, den  taatlichen anzurufen, der immer zur Hand war.
Auch wollten wohl die kurfür tlichen Beamten, die  o AL zUum

der reformierten Gemeinden eingriffen, nicht in den kirch
en In tanzen gleich tarke 0 aufkommen la  en 1656
Tklärt der Dro te, daß die Zuchtübung den Pfr Scheffer
in Neuenrade nicht vor die Synode, ondern vor die Regierung
gehöre 1659 muß die classis sSuderl den Richter 5
Neuenrade prote tieren, mit erufung darauf, daß der Urfür
die Kon i torien nicht gering 0  en la  en wolle 1699 greift
der Beamte ein, als mn Wiblingwerde ein Mann be chuldigt wird,
das rot beim heil 0 auf die Erde geworfen aben

Immer ruft die Classis  elb t die  taatliche Macht zUum
Eingreifen auf Man bittet den Kurfür ten eld zur Auf 
rechterhaltung des kirchlichen Lebens, das n zu ammenbreche
(1670). Als die Synode eine ärkere Be chickung der Synodal 
ver ammlung durch die Classis suderlandiea fordert, 1° letztere
 ich arüber beim Kurfür ten be chweren Als der
Abge andte der Classis Suderl 1693 auf der reformierten
Synode be fe wird von der Synode bei der evi
 chen Regiernng deswegen angezeigt und muß  ich bei ihr ent   —
 chuldigen. 697 bittet der farrer 3 Neuenrade, daß der
Urfür die (ute zUum Kirchgehen anhalten 1699 1°0
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die classis, den Kurfür ten anzurufen, wenn der Rat Neuen 
rade nicht das O ter ingen der Kinder O tertage b chaffe
1707 bittet die classis, daß der König die Pfarrwahl un Hül 
El be chleunigen la  e Der Beginn der Kla  enver ammlungen
mit einer Predigt ließ  ich ange nicht durchführen Die zur
Predigt be timmten Brüder en  ich durch unent chuldigtes
Fehlen * Auch ällt die Predigt wohl aus,
weil die „Brüder“  pät kommen. Er t allmählich wird  ie
fe ter Be tandteil. Die Wahl des In pektors geht bei den echs
arrern reihum, jede ahr eln Ahnlich dem allen, be 
 onders was die Teilnahme des Laienelements auf den  ynodalen
Stufen anlangt, ird es auf lutheri cher Ette gewe en  ein;
doch fließen hier die Quellen noch nicht zahlrei genug.])

Das alles chließt nicht aus, daß das and der Gemein - 
Iin einzelnen Gemeinden ein enges, nniges Ar. Die

„Herren Brüder“, die einzelnen Gemeindeglieder wie
Pa tor 0  orn In Unna  agt,  tanden einander in leinem
Krei e nah und hatten auch die Möglichkeit ern ter  ittlicher
Einwirkung aufeinander. hr Zu ammenhalt mu auf
manchen ockend wirken. Freilich die Erfahrung wird man auch
gemacht aben, daß die zweite Generation in den neugebildeten
Gemeinden nicht mehr auf der Höhe der er ten and, die threr
religiö en Überzeugung olgend aus den größern lutheri chen
Kirch pielsgemeinden ausge chieden Die reformierten
Gemeinden werden tat ächlich in threm  ittlich religiö en eben
von den lutheri chen nicht  ehr ver chieden gewe en  ein

Das  ittlich religiö e eben
Und nun das  ittlich-religiö e n Das innere

eben In den Herzen i t naturgemäß verborgener Art Man
kann  ich über den gei tlichen an der eigenen Gegenwart
El täu chen, noch leichter 3  ber den der Vergangenheit.
Es gibt gewi Zeugni  e, die Auskunft geben; aber  ie  ind
nicht gerade immer zuverlä  ig. Unzuverlä  ig vor andern  ind
Predigten. Sie  ind darauf erechnet, auf ihre Zuhörer chaft

wirken und mü  en chon deshalb kräftigere orte reden,
) Vgl oben II, 163

Vgl. Rothert, Jahrbuch 1904, 126
Jahrbuch Kirchenge chichte. 1913.
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unklere Farben auftragen, die auch Ein Unge chicktes Auge ETL.
enn Immer wird auch bei andern Zeugni  en, wie Zeit 
betrachtungen, chronikali chen Überlieferungen, Schilderungen das
Außerordentliche mehr hervortreten als der gewohnte Lauf der
inge, der dem Berichter tatter ehen deshalb, eil gewohnt
i t, weniger ins Auge fällt So gewiß der Fall möglich i t,
daß ein einzelnes Vorkommnis die ru einer allgemeinen
Entwicklung, die n ihm hervortritt, i t,  o gewiß i t doch
auch möglich, daß * nUuL per önliche Bedeutung Aben kann,
darum i t hier äußer te Vor icht Im Urteil eboten.

Dennoch hat jede Zeit ihr individuelles Gepräge, das aber
oft er t für die ge  1  E Betrachtung hervortritt. Man wird
auch in dem religiö en eben der ewegung, die von der Re
formation Usging, Unter chiedliche Zeiten nachwei en können.
Man at' auch und tut S gewohnheitsmäßig. Man
wird doch immer C bedenken mü  en, daß allgemeine Ur
Eile ber be timmte Zeiten ihre großen Ein chränkungen nötig
machen Oft liegen die Gegen ätze, die die Zeit mit thren
Kämpfen erfüllen, klar zutage; der Dar teller muß die 1E
ivität des Urteils aben,  ie in thren Gründen 3 ver tehen
und ihnen gerecht 8 werden. Philipp Nicolai war gewi ein
eftiger Gegner aller Irrlehre, wie  ie ihm entgegentrat, aber

war gewiß, die Sache der ahrhei vertreten, und tat ern
notwendiges Werk In der Wei e  einer Zeit,  o wenig wir
 einen Gegnern ab prechen wollen, auch ihrer eits en QAuben

Und war neben dem allen ern Mann des tief ten3  ein
religiö en Lebens Die Zeit der „toten Orthodoxie“ die
ende des Jahrhunderts und  päter i t mit all
ihren unlieb amen Er cheinungen chon oft verurteilt worden;
aber gerade  ie i t die Zeit, In der ern 5  ohann Ind  ein
„Wahres Chri tentum“  chrieb, le e Ute warmherziger und
tief inniger Erbauungsliteratur, die unerklärlich wäre, wenn 2
nicht einen en In jener Zeit gegeben 0  E, aus dem  ie
Eerwa  en konnte Und die e Zeit i t die Blüteperiode des
Kirchenliedes, man ente Paul erhardt, die einen Reichtum
gei tlichen Lebens erwei t, der  elten In der Kirchen 
ge chichte  ich findet. Und  o gewiß eine ewegung wie der
Pietismus nicht möglich gewe en wäre, wenn nicht  eine Vor 
bedingungen vorhanden gewe en wären, eben o gewi i t *
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anderer eits, daß unzählige Fäden ihn mit der Vergangenheit
verbinden.

Wir mü  en, zuma für das  pezielle Gebiet, das eS
 ich uns handelt, die Graf chaft Mark, eklagen, daß uns nicht
viel Quellen zur Verfügung  tehen, Aus denen wir uns über
eine olche ewegung, wie der Pietismus war, unterrichten
können. Zwar hat elle Iun  einen vorzüglichen Unter uchungen
ber die Ge angbücher We tfalens nie unterla  en, die pieti ti
Einwirkung auf Auswahl der Lieder nachzuwei en.“ ber  o
wichtig das Ge angbuch einer Zeit für deren Beurteilung i t,
 o E eS doch nur einen leinen Aus chnitt dar bringt
mn  einer „Ge chichte des gei tlichen Lebens In Rheinland We t 
alen  70 über un ere Mark nicht viel Und EL i t nicht ganz freizu
prechen von konfe  ioneller Voreingenommenheit die luthe 

Färbung evangeli chen Glaubenslebens.?) Doch beruht das
iellei auf dem angel Quellen

Immerhin wird man agen dürfen: das Jahrhundert
wird 3 Ende  ein und das 17 begonnen aben, ohne
daß gerade eine be ondere religiö e ewegung der Gei ter 3  püren
war. Die große, äußere Not infolge der  pani chen Einfälle und
dann des 30 jährigen Krieges, die un ichere Lage aller Gemeinden
bei dem anten der chwachen klevi chen Regierung, die Ge
ahr Leibes und Lebens, die dem Einzelnen drohte, die immer 
währende Gefährdung des Bekenntnis tandes iun den Gemeinden

das alles ließ nicht Zeit, 1 und Mut als nUur den
näch tliegenden Uufgaben. Er t als man nach dem Kriege Zeit
atte,  ich auf dem Trümmerfeld, auf dem man and, Umzu  —
 ehen, war die Möglichkeit und Notwendigkeit einer größern
gei tigen und gei tlichen ewegung, wie * der Pietismus
War, gekommen. ES war die ewegung, die, nachdem die reine
ehre mn verwü tenden Kämpfen, die mehr als einmal völligen
Untergang drohten, fe tgehalten und bewahrt War, nun auch die
notwendige Ergänzung, da reine eben, das „tätige Chri tentum“
betonte, das  einen tief ten run m der lebendigen Gemein cha
mit dem lebendigen ot hat, und chri tliche Sittenzucht in der

zuchtlos gewordenen Welt fe t begründete. Es ging durch die

Jahrbuch 1900 und die folgenden.
I, —3 um. Über das Herrnhutertum in der Mark hat

neuerdings zur Nieden eine Monogra  1e veröffentlicht.
7*
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Zeit eine ähnliche ewegung, auch durch die ver chiedenen
kirchlichen ager, wenn der ge Pietismus auch durch
aus dem lutheri chen ager angehört. Die alte y tik
auch Iin der katholi chen Kirche wieder auf. In Frankreich hob
der Port oyal, Quietismus, Jan enismus das Haupt; von
Kami arden, Quäkern, Labadi ten, „Feinen“ Orte man weithin
bei den Reformierten. Für den lutheri chen Pietismus i t Phil
o Spener von durch chlagender Bedeutung. Er Wwar ein
Theologe von untadeligem andel, treuer Hingabe den
lutheri chen Glauben, von in tinktartigem Widerwillen
alles Exzentri che und Schwärmeri che, auch darin ein ind der
lutheri chen Kirche, und ehen darum der Mann, der pieti ti chen
ewegung den Halt geben, der  ie allein der Kirche zUum
Heil werden la  en konnte

Auch m der Mark und deren näch ter mgebung drohte
der Pietismus mehr als einmal 3 einer Gefährdung des kirch
en Lebens werden, hat  ich aber zurecht gefunden und i t
nicht ohne großen egen für un er Land gewe en. Im Beginn
der Ahnenreihe des Pietismus pfleg mit Recht In „Wahres
Chri tentum“  tehen, obwohl man noch weiter bis Nieolai
gehen könnte. Ein Freund In war der Ro tocker Profe  or
elmann Iun Ro tock (eigentlich eln, Er ent
 tammte einer patrizi  en Familie 3 Soe t.“) Bei einer öffent 
en Disputation erklärte laut „VY kein edenken,
die verwün chen, die Unter Verachtung des ern tlichen Stre
bens nach Frömmigkeit und der  orgfältigeren Heiligung des
inwendigen Men chen meinen, die Haupt ache der Theologie
be tehe Iim Disputieren und auf die e Wei e die unge Gott,
die cele aber dem Teufel eihen.“ 2)

1 Rothert, Ehrenr Sta 107
Tholuck, Akad (ben 246 maledictos pronuntiare 10  — dubi-

tamus, qui Serio Sin(erae pietatis Studio et accuratiore interioris homi—
u1s ultura posthabita, apicem theologiae in disputando constitutum
censent adeoque linguam deo, animam dant diabolo, uUt Bernhardus 10
quitur. Über eme rohe Strei C Arnd Urteilt    mirum STS0
1101I1 est, in eristico 1110 Scripto VIX ulla candovis, modestiae et piae doce-
trinae reperiri vestigia. Vgl Tholuck II, 104—5 Rambach
aber Urteilt vgl Hi tori che Vorrede zUum Wahren Chri tentum, Ausgabe 17 3  .
Züllichau, 17 „Der Ro tocki che Theologus zeugte m einem Liefe

Varanius nachdrücklich für Arnds Un chuld und eriten.“
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Es i t ekannt, daß in Ro tock immer viele We tfalen
 tudierten. Ohne rage hat * Berührungen wi chen dem
we tfäli chen Profe  or und  einen Lan  eUuten nicht fehlen
können. Den mKekten Einfluß des Ro tocker Profe  ors ütke
mann auf e tfäli che Studenten können wir nachwei en, und
Lütkemann war des elben Gei tes wie elmann. trat noch
mehr hervor. Er i t der gei tliche ater des Mag o I
Fabricius, der aus dem Pfarrhau e Oberwengern  tammte.“)

Jo Ja Fabricius (geb 1620) 2) be uchte die Schulen
Lipp tadt, Köln, ortmun und kam 1637 nach Ro tock. Hier
wurde durch Lütkemanns Predigten ar ergriffen und wirkte

Der ckannte[Shald in em elben Gei te auf andere ein
asketi che Schrift teller ernr. eU hat ES ausge prochen, daß
ET alles, was Ute gewußt, na ott dem Fabricius
ante Im V  ahre 1644 wurde Fabricius als Pa tor nach
Schwelm gewählt. Vom Dortmunder Mini terium ordiniert,
begann ISbald eine durchgreifende Tätigkeit. Sie wird
be ten bezeichnet durch das Wort, das die Schwelmer noch
ange nach  einem eggange von ihm  agten „Das kleine
Pa törchen ließ uns keine Ruhe,  ondern wo aben, wir
 ollten alles liegen und  tehen la  en und nach dem Himmel
en. Seine gut kirchliche Art äußerte  ich In  einer
Orlilebe für den leinen lutheri chen Katechismus und In der
etonung des Taufbundes, der den Chri ten zUur wahren Nach
olge Chri ti verpflichte. Dennoch fehlte * In ihm nicht
llerlei Extravaganzen, die ihm Anfechtungen zuzogen. Im
40  ahre 1650 rd ihm aher die Synode auf run eines
Marburger Fakultätsgutachten das Pfarramt ab Als die
klevi che Regierung ihn halten e. ES infolge
des Eingreifens der Land tände bei dem Urteil der Synode.
Fabricius war dann noch manchem Tte als Pa tor ätig

in 0 in Holland, be onders in Sulzbach aber
Tregte überall heftigen An toß.“ In Schwelm + doch

I, 497 Nach Heppe, Ev Gem., 299 gab
m Wengern zwei Pa toren des Namens, die von Schmidts Hofe mn Wen 

gern ammten, doch ird von keinem berichtet, was  agt, daß nach
Lennep als Pa tor  ei

Vgl IX, 498 500
Über eine drei Liften vgl zur Nieden, Die religiö en Bewegungen

u w.,
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unverge  en. Er hat auch gerade nach Schwelm dem Pietismus
den Weg ebahnt, den 1718—46 der fromme Mag o Kart.  —
haus un egen vertrat.“)

Aus der der Mark benachbarten und mit ihr eng ver
bundenen en bren wir  chon von eigentlichem Pietis 
mus Hier wirkte  eit 1662 der Soe ter 0  0 von dem
ausdrücklich berichtet wird, daß ETL mit Zu timmung des from
men Bürgermei ters Beckmann erbauliche Ver ammlungen (Con-
venticula) hielt.?) Spener vernahm mit großer Freude davon
und Francke rühmte, daß In en „die Obrigkeit  ich
elegen  ein la  e, das Ute mögli fortzupflanzen und den
Misbräuchen von Amtswegen 3  teuern.“ Be onders war
außer den Gei tlichen die E  ener Schule Sitz des Pietismus.
Sie blühte Uunter dem ettor Friebe und 309 lele Schüler
aus der Mark ber die rweckung artete bald In
Separatismus aus IJo erker, eboren 1659, aus einer
en märki chen Pa torenfamilie, wurde 690 Pa tor in  einer
Vater tadt. rief bald die bitter ten Streitigkeiten hervor.

lehnte, obwohl  elb t Pa tor, das 11  1  e Lehen ab,
nannte die wi  en chaftliche Theologie elite und zur nter 
drückung der wahren Kirche Chri ti geeignet und ra auf
run des allgemeinen Prie tertums jedem Chri ten das Recht
des öffentlichen Lehrens und Austeilens der Sakramente
Sein Buch „Chri tliche Unterwei ung u w 70 er chien 1703.0
Darin  agt ISbald Im ingange: I  8 i t eln großer Jam
mer der Kirche, daß man  oviele Leute, E die abe, gött   2
lich lehren, nicht aben, ohne Licht und en des eiligen
Gei tes  ind, In die Gemeinden, als Hirten weiden
und 3 lehren, hinein etzet! Das Arg te aber hierbei i t, daß
allen andern die reihei lehren unter agt wird, Unter dem
Vorwande, daß  ie nicht berufen  ind Denn die er Ya
willen ver chmachten und verderben die A e Chri ti  o

Über Karthaus vgl. Steinen III, 1314 ff., doch raten auch
gerade in Schwelm noch  päter Zeichen  chwärmeri chen Gei tes auf Um
1693 trat eine Dien tmagd unga Marmende m der reformierten rche auf
und rief In die Predigt des Pa tors Schramm ein längeres Zeugnis hinein,
die Gemeinde zur Buße 3 vermahnen (v Steinen III, 1334

2) II 623
3) A chenberg, 200 jährige Jubelfeier, 118 157

In metinem Be itz
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vielen rten, weil die be tellten Hirten  ie nicht können weiden,
andere aber, die mit Gottes Gei t ausgerü tet  ind,  olches nicht
dürfen tun,  ondern als hergelaufne fal che Propheten  chimpfli
abgewie en werden. Die Kleri ei inde  en, der ‘eS bekanntlich
den Bauch 3 tun i t, hält Ee3 für Ni daß  oviele Millionen
getaufter Chri ten ohne Chri tum en und  ich mit dem Namen
Chri ti verblenden Denn wenn ein A tora gute Intraden
hat,  o i ts ihr eine enne Gemeine, um we ein wol tudirter
Mann  ich wol (werben möge, EeS  ei auch mit der eele Heil,
wie wolle.“

Merker geriet Iun volle Phanta terei. Der Rat chon
1699 die Halli che atu  d ern Auta  en gebeten,
wandte  ich Spener n Berlin erker exkommunizierte den
ganzen Rat Da wendet  ich Kop tadt das lutheri che Mini 
 terium Oe Sein Lte räg die Über chrift „Immanuel.“
Er bezeugt ausdrücklich als einne und der Soe ter Amtsbrüder
einhellige Meinung, daß „das OPUS Operatum uns nklebe
dem äußerlichen Kirchenwe en, als Beichten, Predigthören,
Abendmahlgehen.“ Er dringt auf recht chaffenen andel und
gei tliches eben in der Gemein cha Chri ti Wahreinlich
hat Kop tadt die zwei Schri  Ucke mit einge andt, die  einem
Schreiben anliegen, das eine die rage behandelt, ob
 ich ahre Chri ten dürfen rühmen thre recht chaffenen Wandels
Der Verfa  er ekennt ich rühme mich getro t, ich ekenne und
bin gewiß, daß ich die Gebote Es i t die ekannte
Vollkommenheitslehre. Das andere Schrift tück el Vom
Unter chied wi chen Mo is und Chri ti e e und Geboten.
Als erker 1703 des mite. enthoben wurde, ent tand ein —

bitterter Streit Auch hier griff die klevi che Regierung
gun ten Merkers ein: ‘eS i t doch nicht unzweifelhaft, ob aus
wirklicher oleranz. Jedenfalls fürchtete man In en eine
Vergewaltigung der lutheri chen Gemeinde durch die Regierung.
Er t 1705 wurde erker mit einer Geld umme abgefunden und
 tarb 1728 Im Wahn inn.?)

Im — —  ahre 1709 wurde 60 O eorg Vo  ch aus
Rothenburg als Superintendent nach ortmun berufen
Auch war aus der Spener chen Ule, aber der ei der

Vgl. Rothert, St Thomaekirch piel, S 61
Göbel Q. II, 631
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Be onnenheit fehlte auch ihm ber den gei tlichen Zu tand n
obrtmun und der Mark chreibt le e Zeit ern nhänger
der pieti ti chen ewegung  eine Gegner: „Ihr habt wahrlich
nicht Ur ache auf die vorigen Zeiten  o 3 0  en und

Denn ihr wi  et wol, wie ‘eS damals zugegangen und
wie manchen mMn die en Landen die damaligen Klumpen noch
hangen, ob chon noch einige  ind, die 8 E  34  E elernt
aben La  et uns ott danken, daß uns Zeiten hat
rleben la  en, da das Licht 20  er  cheint und da man  ich mit
den Schalen und leeren Hül en nicht mehr  o ange plagen
darf. Va, la  et uns ott demütig danken, daß hier und da
der eine und andere mehr auf Zucht und ahre Gottesfurcht
dringet, als in vorigen ahren mag ge chehen  ein nter denen,
die auf dem Dortmunder Archigymna ium Erzogen worden,  ind
10 wol ehr wenig gelehrte und fromme rediger, ingegen aber
leider, leider mehr als zuviel Gottlo e und Ignoranten en
nne. Ubi AcCta 1oquuntur, OlII ODUS St verbis.“) Jo  ch
fand ana für erne Tätigkeit ern Feld, wie  ich
wün chte Er rte [Sbald alles ein, was den Forderungen
des Pietismus gehörte, Katechismusunterricht, Privatver amm 
lungen, und fand großen Anklang ber auch unge unde
Folgen der ewegung, ek tati che Uu tände der rweckten d.  „7
fanden  ich alsbald.?) Und die Amtsbrüder  tanden Vo
E  Er Streit enthbrannte Man kann nicht agen, daß die
Gegner durchaus Im Unrechte Auch ranz Vogt Iin
Lennep, ein geborner Dortmunder, gehörte ihnen. Er i t der
eétannte Verfa  er des alte, was du ha t empfangen.“)

634 V, 636 Anm
Wir finden über ihn m den E Arbeiten XII  + 154 von Krafft

noch das olgende authenti Material, das +  einer Charakteri tik dienen
mag Vogt i t der Ordner und Vorredner des en berg Ge angbuche
„Singende und klingende Berge  77 auch i t ETL Verfa  er einer Po tille, die
höch tnötige, erbauliche und Einkehrung mn  ich elb t, vermittel t wel 
cher ein Chri t n der till und ganz allein

gehe m  ein Herz hinein.
Gedruckt 3 Lemgo 1736 In die er Po tille  pricht auch über das reli 
giö e eben in Lennep: „Eure gewöhnlichen Abendgebete, mn welchen allezeit
ein Kapitel aus der vorgele en und erklärt ird wie ich denn m
den ahren meines Predigtamtes zum ech ten mal m den Abendgebeten
die tbe! durchgegangen, ingleichen die ordentlichen Sonntags  und ochen
predigten, ne den vielfältigen Leichpredigten mü  en endlich einen in der
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Eben o war Veltgen In em cheid, der Verfa  er eines guten
Katechismus, ern Gegner Vo  chs.“ Daraus i t auch ein
auf die Tätigkeit ochs ziehen Jo  ch ging wohl infolge
davon 1722 nach r ur

EsS läßt  ich nicht leugnen, daß der ewegung, we die
drei, Fabricius, erker und o  ch hervorriefen, viel Unge undes
anhängt und der Wider tand wider  ie nicht ohne gute Be

0  er mußten alle drei das Feld räumen.))rechtigung war.
Immerhin aben  ie das religiö e oment mit  olcher Gewalt
un den Vordergrund e tellt, daß eB noch ange die Herzen be
 chäftigte. Und nachdem der Urm ausgetobt 0  E, ließ  ich
„ tilles, anftes Sau en“ einer lebendigen Frömmigkeit  püren.
Die Protokolle der onvente egen davon Zeugnis ab Die
Wetter che Cla  is be chließt 1692 „W des zerfallenen

erfahrenen rediger machen Lennep, Lennep, dich hat Gott auch
gewürdigt, daß aus deinem Garten die er te Ume der Märtyrer glei
nach der Reformation En; Lennep, Lennep, du ha t die Ehre, daß
ehe noch die Augsburger Konfe  ion übergeben, Gott  einen Brandopferaltar
mit dem er ten Brandopfer eines getreuen und  tandhaften Märtyrers gezieret

(Clarenbach. Er fährt fort anderer Stelle „O was i t eS uns
Predigern eine Freude, enn wir mn un erm Berufe durch die gehen und
bren alle Werk tätten klingen von P almen und Lobge ängen und gei tlichen
Liedern, des Morgens, ittag Und Abends, da Eeure Werk tühle oder
Gezauen als Gott wohlgefällige Orgeln und In trumente fein miteinander
klingen Nicht allein wir Prediger, ondern alle durchrei ende Fremdlinge
Aben ihre Erlu tigung daran.“

) Vgl über Veltgen die kurze Notiz bei Q. 641
2) o  ch  chrieb 1725 in ein Uum „Impii operantur, pii patiuntur.

Quid tum? IIIi operando pereunt, Hi patiendo vineunt. I hat
viele iener, wenig Nachfolger V°  h Georg och, Senior et Praeses   e
nisterii IIS., Mai 1725.7 Vgl. eit chri für Kirchenge chichte in
Prov Sach en V, 1908, 81

3) Einer threr Anhänger war auch der Dr med Uund Apotheker Jo  h
Phil aul un Lünen, der „der i chen Theologie ar ugetan“ war.
Geboren 1662, QL E als Brunnenmedikus m Schwelm 1727 In Lünen
war ETr Alte ter der reformierten Gemeinde. Ein nhänger des Chr
Hochmann, dem Ter teegen die Grabin chrift dichtete:

Wie hoch i t nun der ann, der hier ein ndlein gar,
herzinnig, eL Lieb, doch auch voll QAuben war,
von Zions Königs zeugte und EL itte,
 ein E flog endlich hin, und hier zerfiel die Ee

Vgl Hauck, Realenzyklop., Art. Hochmann, 167 und Steinen IV,
211
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Chri tentums, wie EeS wieder aufzurichten, i t allerdings für gut
und nötig efunden, daß vorhin die gar gemeine und doch
grobe Sünden als Fluchen, Entheiligung des Sabbats u w
vorhero aus dem Wege eräumt und 1N COnVeUU abge traft
würden.““ Der elbe Konvent be chließt 1712 „In weitläuf 
igen Gemeinden en die rediger mit Zuziehung von Alte ten
überlegen, ob nicht dann und wann,  onderlich des Sommers,
da die Tage lang  eien, die rediger die Hausleute einem
bequemen Ort In den Bauer chaften zu ammenfordern und
Katechi ation und chri tliche Übungen an tellen könnten.“ ) Der
 peziell ieti ti che Ausdruck „recht chaffenes und tätiges ri ten 
tum  7 ehr oft wieder.“ egen alles unkirchliche We en traten
die Synoden reilich immer ern auf Im 2—  ahre 737
wurde Eein Pfarrer zen uriert, der un fremden Gemeinden Kon 
entike 1e. 1747 mpfahl die Synode darauf 3 0  en, daß
das Herrnhutertum nicht einreiße. 1749 verlangte  ie von
einem Pfarrer einen Eid, daß die mähri chen Brüder und
herrnhuti chen Schriften und Lieder en wolle, die Kon 
entike meide und die ferneren Rei en der Brüdergemeinde
ein telle. Man 0 arüber ogar 1751 ein Gutachten von
Halle etrn und ließ die Sache in Berlin ent cheiden.“)

me  egensvolle Spur des Pietismus  ind die Unter  einer
Einwirkung mehrfach erbauten Wai enhäu er. Die rechte Er

Am beziehung der Kinder von 200  ugend auf lag ih nahe
kannte ten von allen we tfäli chen Wai enhäu ern dürfte das
Soe t  ein EsS  ich arüber eine „Kurze Nachricht von
dem Armen  und Wai enhau e be von Chri toforo Kypeke“
aus ramburg in der ermar bE ermanni 127.0
Das Wai enhaus i t 144 gebaut und Januar 1705

ES wurden  eitens der alte Armen eingeweiht worden.
 tiftungen damit vereinigt; eine ammlung In der brachte
1000 D., die lieferte die Steine, die Kolone der brde
führten  ie unentgeltli eran, der Bau ko tete 5000

Jahrbuch 1904, 2) Ebenda,
Ebenda, Über die Hausvi itation, Konfirmation, Katechet

Unterricht vgl oben 67
4) Vgl 3 dem Folgenden die 200 jährige Jubelfeier, 184.
5) Vgl dazu zur Nieden, Die religiö en Bewegungen u w., 18

In meinem Be itz
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barem Gelde Und eS war ein gut gebautes Haus wohl
infach, aber  tandfe t und würdig, und eute noch Als
dann 1726 Pa tor Kypeke die Leitung des Hau es übernahm
zeichnete nach Alli chem Mu ter „  1e Proben göttlicher Für 
 orge  o  ich  eit ahresfri t gei t  und leiblichem egen
eignet haben“ auf und weiß viele rührende kleine Züge
erzählen. 1

Und nun die we tfäli chen Studenten mit Orltebe
 eit threr ründung (1694) auf die Univer ität Halle Die
eimi che Kirche  ammelte für die Dürftigen Uunter thnen
Kollekten, die Freiti cheinrichtungen erwan werden Von
Halle aber kamen die Studenten zurü voll des Gei tes der
den en der halli chen Vertreter des Pietismus über  ie 9e.
kommen war Sie trugen ihn eiter ihre Gemeinden hin 
Eln Wie  ie  ich 3 dem Pietismus als kirchliche Partei  tellen
das geht aus der Schri des Fo onr Revelmann, Pa tor

Volmar tein hervor der 1714 „Abgefertigte Mi  ive“ Enne

Streit chrift den Hagener ranziskaner Melchior eber
 chrieb Er  agt von den Pieti ten daß mit die em Namen
Ute und O e 8 un erer Zeit enannt worden.“ Zu dem
Bö en das abwehrt rechnet die Schwärmerei die
manche Pieti ten er allen  eien Er itiert das ekannte Wort

Es i t itzt  tadtbekannt der Nam der Pieti ten
Was i t ein Pieti t? Der Gottes Wort  tudiert
und nach dem elben auch emn heilges en Uhr

Den Namen Pieti ten ehn ETL ab denn „die Frommen
 oll man mit keinem Spottwort ränken und ihnen aus threr
Pietät keinen Gallentrank machen zur Be trafung aber der
Heuchelei und Schwärmerei  oll man den en Namen der
Pietät nicht mißbrauchen.“

Revelmann wird ami die Stellung der märki chen Gei t 
Es war,lichkeit gegenüber dem Pietismus bezeichnet aben

von Einzelnen abge ehen der Gei t Qarmer Frömmigkeit aber
auch kirchlicher Be onnenheit der  ie e eelte Jo Friedrich

Rothert Ehrenr 171 ffü Soe ter eit chri 1903/4
97 ogl auch ahrbuch 19  — 156

)Abg Mi  ive
) For tmann und Angelkorte emer, ögl zur Nieden Die religiö en

Bewegungen S 15
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Gla er, gebürtig aus erbe  eit 1717 Pa tor Halver,  eit
1733 Generalin pektor der lutheri chen Kirche,“ darf als der
Er Gei tliche der Mark als vollgültiger euge des Gei tes, der
imn der Kirche herr chte, ange ehen werden. ES i t Ar ihn be
zeichnend, daß eine ohne nannte 0  ieb, ebere  2.
Glauberecht, regott. Als EL die ge chichtliche Notizen ber
Halver Steinen de  en der Mark  andte, ver 

langte EL, daß die en Notizen folgende orte hinzugefügt würden:
Halver, du dich nicht halb,  ondern ganz Gott überla  en,
Gott, der dich will ganz, nicht halb V eine Arme fa  en
Halver, ich bin dir nicht halb, ondern gänzlich zugetan,
Halver ganz und 10 nicht halb geh auf deines etlan Bahn

Eben o an un ge egneter Wirk amkeit der aus Bochum
gebürtige Wennemar er, langjähriger lutheri cher Pa tor mn
We el und In pektor der lutheri chen 11 des mit der Mark
engverbundenen (ve. In viel Bedrängnis bewies EL en
Glauben 33

Auch die Reformationsjubiläen von 1717 und 1730 wuur.  2
den mit  o allgemeiner Erhebung gefeiert, daß man daraus die
Freude evangeli chen Glauben merken kann. Die wetteri che
Kla  e be chließt 1717 die fe tliche Feier.“) So auch die andern
Kla  en Es wird in das Allgemeine Kirchengebet der Satz
eingefügt: „Gib uns deinen egen vom Himmel, daß, wie
un ere evangeli che ehre geläutert und gereinigt i t von rrtum
und Men chen atzungen, al o auch un er Tun und La  en von
aller  ündlichen Unreinigkeit und Bosheit befreit  ein und wir
al o ein recht evangeli ch chri tlich verbe  ertes en ren.“)
Wennemar Henrich I.  er etter (1  chrieb ins
Protokollbuch  einer Gemeinde:

Der Grund von un erm Luthertum
i t Chri ti Evangelium;
Es 8 ottes Ehr und Ruhm
nunmehr ins Säkulum.

Steinen II, 1332 Steinen III, 1277
Q. II, 451

Jahrbuch 1904, 103. Jahrbuch 1903, 199
ahrbuch 1903, Es das alles nicht Worte,

wie die zwei AÄlte ten aus ahl bezeugen, die m 30 jährigen Kriege für ihre
evangeli chen Glaubenstreue ein halbes ahr auf dem Qu e Hörde m
Banden und Ketten verwahrt wurden Stein, Die rchengem Dahl,
1912,
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Ahnlich klingt und ing PS aus allen Städten und Dörfern
der Mark Großartig war auch die Dortmunder Feier mit
Fe tgeläut, Fe tgottesdien ten, Disputationen, Deklamationen 260.—
Be onderes hat man  ich In Ee als Ausdruck der Fe tfreude
ausgedacht. Auch da  ind In allen Kirchen Jubelpredigten und
was man mu ikali chen Lei tungen aufbringen kann, auch
abendliche Illuminationen. Am Portal der Wie enkirche aber
 tehen die Ge talten des Pap tes Gregor und des mittelalter.
lichen Dogmatiker Thomas von Aquino: man äng zwi chen
 ie das ild Luthers, jedem von ihnen aber gibt man eine 0  E
Iin die Hand, die es ild beleuchten und QAmit den großen
Reformator 3 ehren Das ild trug die In chri reli—
gionis restaurator magnanimus, der große Erneurer wahrer
eligion. Darunter an der erS

Lutheri Lehr i t Gottes Wort,
drum leibet fort und fort,
denn Gottes ort und Luthers Lehr
vergehen nun und nimmermehr. 2)

Und die märki chen Diener Wort  ind 1717 auf thren
Kla  en ver ammelt. Was ihre Seelen erfüllt, prechen  ie au
Mit zer chlagenem Herzen und heißem Flehen en wir nieder
auf die Knie vor dem Höch ten, der die Bußfertigen an ieht,
und bitten ihn, wolle Chri ti willen un ere Sünden uns
vergeben und von allen Schäden un er Zion reinigen, läutern,
eiligen, auf daß die, die den Namen Chri ti und des Evan 
eliums im un führen auch ein eben führen Chri ti
würdig in den egen des errn Be onders empfehlen wir
dem himmli chen Qter uns und un ere märki chen Kirchen nd
ehen ihn Tbeiter, In der Ule des eiligen Gei tes
bereitet, und daß den Leuchter, den er Unter uns aufgerichtet,
nicht m toße und die reine ehre und eiliges eben erhalte.

Vespera jam venit, nobiseum Ohriste maneto,
exstingui lucem patiare uam

Und dann unter chreiben  ie Mann für Mann das Bekennt -
nis, das die Väter 612 In Unna aufge tellt und unter chrieben

Heller 123
ahrbuch 1908, 124.
Liber confessionis, 267 ff., ögl. dazu rian Hilaria All-

gelica, 0  Q, 1719, 325
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aben Voran der In pektor Henrich Wilh Emminghaus,
Pa tor agen, der die einleitenden oOrte mit eigener Hand
In das Bekenntnisbuch  chrieb, ud riedri inold Rom 
berg zUr Edelborg, der A  e  or der märki ch lutheri chen Synode;
die andern alle folgen, nach ihren Kla  en geordnet. Und  ie
etzen thren Namen gern ern per önliches Zeugnis inzu, wie ES
 chon die dter geliebt hatten.“) tele unter chreiben das Be
enntni quod t quia Consentiunt. Das Quia wird all
allmählich egel, wird auch wohl, als er t  päter der Rationa 
lismus aufkommt, Im egen a 3  einem quotenus, das aber
nie vorkommt, mit lauter großen Buch taben ge chrieben. Er t
von 786 verliert  ich das quia. So chreibt Gla er V
riedri in Halver) 1717 ab artieulis invariatae Augustanae

UnguUuem quidem atum, quoad VIXero, discedam,
von dem ungeänderten Augsburgi chen Bekenntnis werde ich
keinen Finger Let weichen. 2

Die Schulen, die Pflanz tätten der Kirche, feiern mit Iin
glänzenden Darbietungen. Sie veran talten Fe t piele, feierliche
acCtUs. In Lipp tadt d„dt Andreas Cappelmann, Cholae rector,
3 einem actui Oratorio dramatico ein, der die Per onen der
Reformationszeit, durch Schüler darge tellt, vorführt.s) In Unna
entbietet Mag Möllenhoff „dem geneigten E er  einen Dien t
und Gruß“ und zeig un  einem Einladungs chreiben, daß Luther
„immer noch lebt auch In Unna auf dem Rathau e, In
der Kirche und in der Schule“ und 30 die Bürgermei ter auf
von Stefan Voß d welcher ern discipulus Lutheri gewe en.
3 auch die Stadtprediger (ecclesiastae) auf, deren er ter

Phil Nicolai War, und die Lehrer der Stadt chule.“ ortmun
veröffentlicht die Namen  einer ehr zahlreichen Gei tlichen
die Pa toren, Archidiakonen, Diakonen er ter und zweiter Ord
nung und die Gymna iarchen, Profe  oren und eltoren  eines
berühmten Archigymna iums, die alle wie ein Mann dem

Vgl 3u dem Folgenden den liber COnf. Henricus Stallmann in
Gel enkirchen E 1674 3  einem Namen ge chrieben:

Haece perlecta mihi Confessio ite Probata
atque tuenda mihi, dum Hea vita manet.

Lib Conf., 196
Jahrbuch 1908, 131
Cyprian, Hil 1000
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lutheri chen Bekenntnis chen Und das alles Ute 0 wie
eine eer chau, die ber die Streit charen des Evangeliums
in der Mark abgehalten wird Und die ahne Iun der
i t das Evangelium von e us Chri tus und die „ohnveränderte
Augsburgi che Konfe  ion.“ Und die Sonne  piegelt  ich Iin den
Waffen und Helm pitzen, und Pe deum laudamus

über die Haufen
Wie aber die Jubelfeier 1717 verlief,  o auch die Ehren

der Ausgsb. Konfe  ion 1790.5
Ein nicht 3 über ehender Träger des gei tlichen Lebens

die etb „die en Trö ter“, mit threr heim
lichen aber tiefwirkenden Kraft In ihnen fand das Kirchenvolk
viele Ge chlechter hindurch Rat, 1° Licht und Leben
hr Einfluß i t gar nicht hoch anzu chlagen. Sie wurden
un den trüben Zeiten der Kirche, wenn  ich der Glaube ver 
dunkelte, die ittel, durch die der alte Glaube  ich Iun die
(Eue Zeit hinüberrettete. an nter ihnen a t
kanoni ches An ehen. Über den „kleinen Habermann“ wurde In
der Mark gepredigt nd katechi iert.s) Noch eute nde  ich un
en Bürgerhäu ern manch „Alter Trö ter“. Weit verbreitet
war das Cubach che Gebetbuch uba war zwar Buchhändler
un Lüneburg, aber der Name war ern patrizi cher in bE

gab 1655 zum er tenmal  ein Gebetbuch heraus. Vor
em galt Arnd „Wahres Chri tentum“ als Kraft  und
Tro tquelle.

ber auch In Ee  elb t er chienen Gebetbücher. Im
390  ahre 1710 gab der Drucker Oo Hermanni den „Neueröffneten
Bettempel für gläubige und andächtige Seelen“ eraus. 5 Der
Verfa  er, der iellei Vo Thomas Hermanni, Pa tor der

Cyprian, HII nS. II, 630 III, 123
2) ahrbuch 1908, 147

bbe 623
Mein remplar Ullichau i t dem er ten Be itzer laut un 

tragung auf dem Titelblatt vom lutheri chen In pektor Nicolaus
mens des Mini teriums verehrt worden, eil umn den Kriegsnöten der
er ten beiden Jahre des jähr Krieges treulich vertreten hat. 1763 ügt
inzu 1763, den Febr. i t der  o läng t erwün   E Lie zu Huberts 
burg lücklich getroffen und den März allhier das Friedensfe t gefeier
Uund ind in allen Kirchen die Worte aus alm , 26—28 erklärt worden

In weiter Auflage 1726
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te e 1713844 war,  etzt  ich m der Einleitung mit dem „übel 
begründeten orgeben etlicher eulinge“ auseinander, als Ur e
man kein Gebetbuch gebrauchen und mü  e frei eten. Er gibt
3u, daß bei dem allgemeinen Gebrauche der Gebetbücher Miß 
rau vorkomme, ein äußerliches Abmachen des Gebets.“
Man  olle das Gebetbuch mit Andacht und Glauben e en Im
0  ahre 1738 er chienen wieder bei Hermanni: „Geopferte Farren
der en der Verfa  er i t der elbe wie der der obigen Bet
er Der Ton, auf den die e er  ämtlich ge timmt  ind,
i t der eines Armen, aber durchaus nüchternen Pietismus.?)

Eine weitere uelle, aus der Erkenntnis des wirklichen
Fühlens jener en Zeit chöpfen, die aber noch a t
gebraucht i t,  ind die Kirchenbücher, zuma die Sterbe 
regi ter. In ihnen i t oft der ief te Herz chlag der Gei tlichen

 püren Denn die en Büchern, die vor on niemandes
Ugen kamen, vertrauten  ie all ihr Denken und Fühlen
Da gaben  ie ich, wie  ie Da finden  ich  chmerzliche
Seufzer, erzliche Gebete, 10 Gedichte So un den
Büchern der vielfach von gei tlichen Dichtern verwalteten Pfarre
3 Dinker.s) Und hier ie man auch m die Seel orge der
Gei tlichen und in das gei tliche eben threr Gemeinden.

Ein  päter Nachkömmling der en Zeit, der 1782
bis 1830 in der märki chen Kirch pielspfarre  erlohn als
Pa tor and, war der noch eute unverge  ene o Abraham
Strauß, „ein we tfäli ches Pfarroriginal“.“) Er an Im An
ange wohl ziemlich allein, nUuLr mit Dümpelmann von Deiling
0  en erband ihn nniges Ver tändnis, bis der Freund  chon
1791 eimging Wwar angere durch herrnhuti che Brüder,
die mn  einer Gemeinde wohnten, aber auch durch die Klein  —
chmiede und Drahtzieher IM üdlichen elle  einer Gemeinde,
Uunter denen ein chri tliches eben herr chte,“) das aus
Iterer Zeit ammte.

Endlich folgte dem Pietismus der Rationalismus, Iin

1) Ein nabe habe ihm Im Beicht tuhl als das Gebet, das zur
Beichtbereitung gele en habe, das für Frauen in Kindsnöten gezeigt.

Rothert, Ehrenr Stadt, 168
Rothert, Ehrenr. Sta G 169
ein ndenken hat Emil Frommel rneuert, Stuttgart 1883, Steinkopf
Frommel



113

der Mark wie überall on Noch immer war Halle die Uni 
er ität, der man zog, aber nun man von dort, was
Semler und andere ehrten Wohl wehrte man  ich die eue

ehre Im 5057  ahre 1773 be chloß die Synode, daß der In pektor
die von der Univer ität zurückkehrenden Kandidaten be onders 3  ber
die 0  El des Sohnes Gottes und heil Gei tes, wie auch ber
die  ymboli chen er prüfen  olle Auch den jungen aA toren
wurden Synodalpredigten ber ahin ein chlagende dogmati che
exte aufgegeben. ber bald erlag alles der andringenden
Flut Die Stellung der Synoden wurde 1812 vom General
in pektor Bädeker doch nicht ganz richtig dahin arakteri iert:
„Synoden wenig für den gefühllo en Rationalismus
als für die vernunftlo e Gefühlstheorie In der eligion. Sie
chätzten thren Mitgliedern die Rechtgläubigkeit nuLl dann,
wenn ihre Recht innigkeit mit ihr gleichen Schritt hielt.

Mit der wirklichen Erwärmung des Glaubenslebens muß
auch immer eine Hebung der Si  1  Lit, eine ärfung
des Empfindens für das, was gut und bö e i t, eine tärkung
 ittlicher ra verbunden  ein reilich das eue kirchliche
eben nach der Reformation [Sbald einen Auff  ung der
Sittlichkeit gebracht hat, ehr ahin Bekannt  ind die
Klagen Luthers ber  ein Wittenberg, aber auch erklären.
Schon das war ern Fort chritt, daß jetzt das Gewi  en erwacht
war, das die Roheit der Zeit nicht mehr ertragen wo Und
war die Reformation nicht gerade eswegen vom ganzen
mit freudigem anke begrüßt worden, weil man der prie ter 
en Un ittlichkeit An toß nahm Und mu man dadurch
nicht  elb t ern teren  ittlichen Auffa  ungen geführt werden?
Dazu hat die Reformation der Chri tenheit das Haus wieder 

Niemand kann den Segen aus prechen, der von
Luthers Familienleben und dem, das In den Pfarrhäu ern  ich
ana bildete, a  n i t Die familienlo en Klö ter
eerten ich, die Pfarrhäu er  tanden nicht mehr Uunter dem Fluch
des bö en Gewi  ens. Die echte Treue von Mann und Weib
leuchtete in die Gemeinden. So brach man in evangeli chen
Städten mit der bisherigen Duldung von Frauenhäu ern. Die
Artikel von 1533 wie en m oe „de Papenmägde der ehr 

200 jährige Jubelfeier, 185
ahrbu Peb. Kirchenge chichte. 1913.
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baren Stadt.“ ) Dennoch konnte nur lang am in jahrhunderte 
langer Arbeit  ich das  ittliche Zartgefühl eben, zuma die
Kriege immer wieder in die alte Barbarei zurückwarfen.

Die Gei tlichkeit nahm den am mit aller Un ittlichkeit
tapfer auf Schon 1590  traft o Fabricius Iun Oberwengern
das Schänden des Sabbats und Fa tnachtstorheiten mit großem
Ern te Als  ich damit viel Feind chaft macht, ihn der
fromme elmann Robert ae 3zUm Steinhaus.?) Im AY  ahre
1628 aN der Pa tor Sa  endorf, wie die ohen, chri tlichen

mit Fre  en und Saufen  chändli entwei würden; auch
würde die Sam tagnacht mit Dre chen und Lu tig ein zugebracht.
„Wie tüchtig  ie  eien, Sonntag dem Gottesdien te eizu  —  —
wohnen,  ei erme  en.“ Eben o wird Aus andern Gemeinden
geklagt. „Hierher gehört auch das irrai onable Traktament,
mit den Bräutigams Tage threr Hochzeit aufgewartet wird,
da  ie den Bräutigam mit derben Schlägen empfangen die
Manier aben, indem viele mit großen Prügeln aufgezogen
kommen und vor der Kirchtür (einige erröten nicht, un der
Kirche  elb t die es tun) den Bräutigam nachdrücklich bene 
ventieren.“ Es i t die Roheit gemeint, die auch Immermann
als noch in der Soe ter 0. be tehende Iin  einem
Münchhau en  childert. )

In Soe t gehen Rat und Gei tlichkeit gemein am
die Un ittlichkeit voVL. Der Rat e te  5. zuma bei be ondern
Gelegenheiten den Gei tlichen, die Sünde ern t  trafen Er
verordnet 1568 „Nachdem aus etlichen merklichen bei nächt
er etle gehörten Zeichen von un res  ündlichen
Lebens, da wir +  E.  E nicht zur Be  erung richten, Gottes
gerechter Zorn efahren i t,  o i t eines ehrbaren ats und
der Zwölfe Befehl, daß ein jeder Pa tor Iun  einer befohlenen
Kirche das gemeine olk von threm  ündlichen (ben abzu tehen
und ein neues, bußfertiges, gottgefälliges (ben anzufangen
innern  olle Auch die „Fa telabendbür en“ werden mit Ern t
Unterdrückt Und voller In  chaute aus den Strafen, die die
Sünder trafen. Im ahre 1608 hat  ich Newhaus, enannt

Rothert, Ehrenr Sta 166
Steinen III, S 1467

—) Vgl Rothert, ie. u w 60; Münchhau en Bd ,
Prof Vogeler m Soe ter Anz., ept 1905



115

ahn, mehrfach „mit der  chändlichen Sünde des Ebru
e chmutzt.“ Er muß zunäch t  einem Pa tor beichten und dann
„n Ein weiß Laken“ gehüllt drei Sonntage nacheinander drei 
mal den Kirchhof  eines Kirch piels gehen und dann  ich
Unter den Predigt tuhl vor ver ammelter Gemeinde  tellen,
 V der ürbitte der Gemeinde empfohlen wird. “

In der Mark aben beide Konfe  ionen Hebung der
Si  1  E gearbeitet. Die Protokollbücher geben des Zeugnis,
und  ie zeigen auch, daß C mit harten Herzen tun hatten
und mit Seufzen ihre tun mußten und en Die
Kirchenordnung von verordnet Kap , daß man mit
In grobe Sünder vorgehen  olle Auch der große
Bann wird aufrecht erhalten, daß „Niemand mit dem Ver 
bannten, ausgenommen  eine Ehe  und Hausgeno  en, e  e noch
trinke oder on ten einige Gemein cha mit ihm halte.“ Nach
dem ode wurde, wer in gottlo em eben unver öhnt  tarb, in
Mengede „in der Heide“ al o nicht In geweihter Erde
„ohne Sang und Klang egraben.“) Auch hier  tanden die
Sünder das (bO un weißen Qten Unter der Kanzel.“
Doch konnte man auch walten la  en Im 40  ahre
 ind zwei Weibsper onen n Dahl in Unzucht eraten. Der
Pa tor rag auf dem Kla  enkonvent, wie  ich verhalten  olle,
da  ie  ich nun zUum eiligen Abendmahl gemeldet. Sie en
vor dem Presbyterium er cheinen, ihre erzliche Reue bezeugen
und dann zugela  en werden.s)

Die Synode führte durch Jahrhunderte hindurch den Am
Heiligung des onntags. Sie zen urierte irte, die wäh 

rend des Gottesdien tes Wirt chaft trieben, und ihre Gä te,  ie
ämpfte  onntägliche Schützenfe te wie Hochzeiten und
Taufge ell chaften und Jahrmärkte. Sie kämpfte aber auch nach
oben hin Als preußi che Beamte 778 und  päter gewalt ame
Werbungen vornahmen und während des Gottesdien tes militär 
taugliche Männer aus den Kirchen reißen ließen, den Predigern
auf der Kanzel Still chweigen auferlegten und mit i tolen und

Prümer, Aus A  e tfalen, 142
Steinen IV, 1386

Hennecke, Hau emann,
Hennecke, Hau emann,
ahrbuch 1904, 105

8
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Degen die eute bedrohten, da gab  ich die Synode große
Mühe, daß die er nfug abge tellt wurde.“

Auch „das weltübliche Tanzen“ wurde 1738 als der Sitt
lichkeit gefährlich Tklärt Die Tänzer en nach vergeblicher
Abmahnung vom Abendmahl abgewie en werden. Wenn andere
rediger Per onen Iin thren Gemeinden zuließen,  o ver.

elen auch  ie charfer Zen ur aAmi grobe Sünder vor der
Kommunion rivatim erinnert werden könnten, wurde 1725
und 1732 e chlo  en, daß alle Kommunikanten  ich einige
Tage vorher per önlich anmelden müßten. 2) Die reformierte
classis suderlandicea verordnete 1696, daß ein Spielmann, der
5 Tänzereien bei Hochzeiten auf piele, nicht Kü ter, einer, der
„dem pigen Danzen ugetan“  ei, nicht Alte ter  ein könne.s)
Auch ihre eigenen Mitglieder chonten die Synoden nicht egen
a toren, die  ittliches Argernis gaben, i t mehrfach mit großem
Ern te vorgegangen,“ auch dann, wenn ihre Gemeinden für  ie
Partei nahmen.

ber uneheliche Kinder i t un den Kirchenbüchern viel
eufzen Da dann wohl bei Ableugnungen: dies docebit,
die Zeit ird ‘eS den Tag bringen 1744  chwört Iun OEe
eine alles ab und nach einigen 0  en ebiert  ie ern
ind 1761  chwört ein ne  ich von einer unehelichen
Utter los, 11E praesentée, in meiner Gegenwart,  etzt der
Pa tor entrü tet dazu

In der die Zeit gewaltig erregenden rage der auberei
hält man  ich n oe vor ichtig Der Superintendent Schwarze
bittet den In pektor der Kirche 3 Dortmund ein Gutachten
, dennoch  ind auch in Soe t auf der Galgen ta vor dem
Grandwegertor manche exen verbrannt 1586  ind gar 19
Üänner und Frauen auf der Steinkuhle verbrannt, „deren etlichen
der Teufel vor der ekution den Hals umgedreht.“s) Das i t
etn trauriges Kapitel, ern  chmerzliche Überbleib el aus dem
Mittelalter, das er t allmähli be  erer Erkenntnis wich Der

Aberglaube  ——  aß noch tief in den Herzen 603 läßt In Soe t
200 jährige Jubelfeier, 187
Ebenda, 192
Vgl. Protokollbu 1696
200 jährige Jubelfeier, 194.

5) Rothert, Ehrenr Stadt, 166
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der Bürger Flöing der Sandwelle  eine beiden vom Teufel
be e  enen Töchter „vom Pfaffen We tönnen bannen“ Als die
enne Tochter  tirbt ekommt  ie kein ehrliche Begräbnis
 elb t muß aus der —  —  tadt weichen 1604 muß Steineke Padberg
Frau des Padberg „zUm oldnen Stern“ auberei
Kirchenbuße tun und drei Sonntagen morgens threr
Pfarrkirche und nachmittags der „alten Kirche“ Unter dem
Predigt tuhl  tehen und vorher die Pfarrherren ngehen, daß  ie
ihretwegen die Gemeinde Verzeihung bitten.“ Aus dem
V   ahre 1669 34 Elne kurfür tliche Verordnung mancherlei Aber 
lauben auf, den  ie  treng verbietet darunter leider auch die
O terfeuer.? IM 67  ahre 1714 r chien „Florian Bertram Ger t

genaue und wahrhaftige Vor tellung des Ge pen tes und
Poltergei tes“ der Dortmund a t vier en zur größten
Aufregung der ganzen  pukte Als 1724 Ene Utter
mit threr Tochter Harpen Barfüßer Mönch zum
Segen prechen gebrau hat Urteilt die Synode daß  ie C
vor das Presbyterium ge tellt werden,  ie ihre Reue be
zeugen haben, und daß bei ihrer Kommunion das vorge chriebene
ebe von der Kanzel ge prochen werde

Ein lebendiges ild der Art und Wei e wie man mit
„Be e  enen“ erfuhr gibt die Exorzi ation Wwie man  ie bei dem
 chwach innigen Herzog 235  ohann Wilhelm anwandte NVxð:/ Und nun
la  en 3wer er die 16 Jahrhundert von We tfalen wider
den erglauben ge chrieben  ind le e inge tiefer ehen
elde  ind von Gegnern des gewöhnlichen 9 (Teufels 
bannen und Hexenverbrennung) ge chrieben und doch  taken auch
 ie noch tief Aberglauben Verhältnismäßig Unbekannt dürfte
das Er  ein Wider den Bannteufel elne etrewe wol 
meynende chri tliche Warnung wider die Gottlo en Teuffel 
be chwerer oder Banner u w durch Jodocum ockerium Oßna
burgen em rediger der Kirchen Johanns für Lemgow
Frankfurt Mayn MDLXVI.5 Das Buch richtet  eine

Rothert Ehrenr Stadt 166 f
* I  Jacob on 14 225 f
V enem e t
200jährige Jubelfeier, 192

5) Vgl oben II 91
  meinem Be itz
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* die Exorzi ten, die behaupten, Teufel austreiben 3
können, und mahn „Gottes Wort i t von ott nicht arzu
egeben, daß man den Teufel aAmit leiblich ausbanne. ei
licherweis mü  en wir alle Teufelsbanner  ein“, . wir mü  en
„durch 1 des eiligen Gei tes dem ingeben des leidigen
Teufels E wider treben.“) Der erfa  er voll Zweifel
der Behauptung gegenüber, daß überhaupt eine eibliche
Be e  enheit gebe; werde wohl nuLr „Melancolia, Epilep ia“
ein.?

Ausführlicher noch i t das andere Buch Chri tlich edencken
und erinnerung von auberey, woher, was und wie vielfeltig
 ie  ey u w., von Augu tin Lercheimer von Steinfelden. Aufl.
Speier, ernhar iun nter dem P eudonym
Lercheimer verbirgt  ich Hermann Wilcken.s) ilcken, geboren
in Neuenrade, Graf chaft Mark,  päter Profe  or in Heidelberg,
i t einer der er ten, die die Verbrennung eiher als eine
große Verirrung bezeichnen. Es i t danach ein Irrtum, wenn
man gewöhnlich den Je uiten, Grafen Spee als er ten nennt,
de  en Schrift er t 1631 er chien Der Er Be treiter des exen 
ahn war vielmehr der Lutheraner und Leibarzt klevi chen
Hof, Vo Weier, de  en Buch de praestigiis daemonum chon
1563 er chien hm  chlo  en  ich dann der obengenannte 0  — —
und ilcken d de  en Chri tlich edencken In Auflage 1585
herauskam.“ Wilckens Mahnung läuft darauf hinaus, daß man

nicht „unwi  ende, abergläubige, aberwitzige Men chen töte  70
 ondern daß „man  ie ehre, bekehre und ihnen helfe“ ber

läßt nun auch manchen lick Iun den Aberglauben  einer Zeit
tun, der iellei eute noch  ein We en treibt Erwähnt  ei
das Folgende s): „Ein Teufels Sakrament i t die Glücksrute, die
etliche Berghawer brauchen, die Ertzgänge ami 3 rfinden
neiden von eim Ha el tauden Ein einjärig, zweizinkig weiglin

Blatt
Blatt Vgl. über Höckers Buch und Zu ammenhang mit amel

mann, Mo er V Jahrbuch 1906, 156
Lateini ch Witekindus Neu herausgegeben von Binz, Straßburg

1888, Heitz Vgl über Wilcken bei Nelle, Jahrbuch 1900, if., be 
onders

Hauck, Realenzyklopädie 8,
50 80
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Karfreitage, prechen eln zauberi chen egen darüber, gehen
QAmi auf die erge und die Oerter, da  ie meinen, daß
Ertz  ey Wo  ich inen dann die Ute un Händen ummdreiet,
da i t Ertz unden. geht nicht recht noch natürlicher
Wei e Denn  ie bekennens und die Erfahrung g daß

Ute nicht eim jeden  ich ege und Anzeigung tut,
welches 10 e chehe, wenn im Ertz die 1 wäre, olch Holz
dermaßen bewegen Auch wür  13  de die Ute nicht Uumm 

dreien,  ondern 3  ich ziehen, wie der Magnet das I en 3
 ich ziehet, nicht umwendet. Der Teufel i t abey, wirket
 einen Dienern und Zugetanen 3 Gefallen Darum agen  ie,

mu Iun einer be ondern aneten Stunde und Zeichen 9E
boren  ein, der  ie gebrauchen kann. Das i t  oviel ge agt,
mü  e einen Teufel zUum Ge ellen und Gehülfen aben, n
gehe EeS Im nicht von  tatt.“

i t er t das Verdien t der „Aufklärung“, den Hexenwahn
und Teufe aus dem E  en Licht der Offentlichkeit ver  2
 cheucht aben,  o daß eute nur noch als Harmlo igkeit
er cheint, darüber man lacht Auf we tfäli cher Erde hat nie 
mand mehr dazu geholfen als OLI Schwager, der etannte
Pa tor Jöllenbeck (1738—- 1804). Er konnte  chreiben, daß
„der Aberglaube exen und Spukerei Aus  einer Gemeinde
fa t ganz ver chwunden  ei und der Teufel viel von  einer
Ge chäftigkeit verloren habe.“ Er i t der Herausgeber und Über 
Er der „betoverten Weereld“ von Baltha ar Bekkers

Es i t die alte Zeit, die uns aus manchen der darge tellten
Züge nu ieht, L uns ungewohnt geworden  ind und  ehr
unlieb am uns er cheinen mögen. Es war doch von Segen,
daß das 1  1  E (eben noch ungebrochen in der Zeit an
edurfte die Sittlichkeit noch eines  tarken Haltes und ge etz 
en Zwanges,  o fand  ie ihn Iin der Kirche Wir aber wollen
ankbar  ein, wenn mit der ge tiegenen Bildung das  ittliche
Zartgefühl ein größeres geworden 3  ein  cheint, aber gilt
nicht verkennen, daß die Kirche ehedem anders als eute als
lebendiges ewi  en mitten Iim Volksleben  tand

Die Liebestätigkeit hat wohl einen  tarken Anlaß, der
im Mittelalter dazu rieb, verloren. Damals dachte man! ott

1) Vgl o er in ahrbuch 1908,
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hat die Aben ver chieden ausgeteilt. Hat den Reichen die
Fülle des Erdenreichtums egeben,  o den Armen die Ver 
fügung über die himmli chen üter, denn  ie  ind Es, die, In 

dem  ie  ich geben a  en, die Reichen Iin die ewigen Hütten
aufnehmen. An ihnen verdienen  ich die Reichen den Himmel.“
Die Reformation aber lehrte, daß des gehofften Verdien tes
der ank für das von ott  chon empfangene Ute reiben
 olle Und da mag  ich denn wohl zeigen, daß  oviel wie die Ang t
vor der drohenden Hölle die Dankbarkei nicht vermag. Immer 
hin etzt  ich die Liebestätigkeit auch in der Kirche fort.?)
Auch m der Mark Heinrich Knippink  etzt Iin  einem Te tament
1560 3000 Goldfl für „ein Armen  und Gotteshaus zum
rimberge“ bei 0  Um aus, Iun dem acht fromme alte eute
ver  Eg werden  ollen Daneben baut EL eine Kapelle für  ein
Haus und te e Armen, die alle lutheri  eL Religion  ein
mü  en.“ In erne wird 1565 ein Armenhaus auf dem Kirch
hof gebaut. In Hamm werden nach der Reformation fünf
Armen tiftungen ema Im 60  ahre 1605  tiftet Gerhard

Bodel chwing in Mengede eine Vikarie, deren Inhaber
„keiner andern ehre, denn die Gottes Wort und der u
Konfe  ion gema i t, ugetan oder verwandt i t 70 9 Auch CUe

Kirchen werden gebaut, die Pfarrkirche den Evangeli chen
i t, wie un Königs teele.“ In  erlohn org man

eichlich für die Armen: der rediger Grie enbeck  chenkt 1771
 ein Haus einem Wai enhau e.8) In Altena org man für
re Armenpflege Die märki che von 1687
ordnet für alle Gemeinden Diakonen oder Armenpfleger.“) Die

— Uhlhorn, Liebestätigkeit I, Aher das Wort 168

miser. Vgl. Dahlenkamp, Luth Religionsge ell chaft 1798, 87
Vgl über Liebestätigkeit mn oE bei Rothert, Ehrenr *. 167

Steinen III, 438
Ebd III, 814
Möller, Ge chichte von Hamm, 108

Steinen III, 58
Ebd III, 275 und Grevel imn ahrbuch 1913, 140.
Giffenig, I erlohn, 108

9) vgl Steinen III, 1239
10) Steinen II, 1380 Rechnungsbücher der Diakonen werden  ich

in allen älteren Gemeinden finden, man nur E will ins der
älte ten ird das u Weslarn bei be  ein Es hat den te „Rechnung
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Konvente ermahnen wiederholt zur Mildtätigkeit, zuma
die eXUles, die des G Wutent willen vertrieben  ind, oder
der Armen in dem eßlari chen irch pie mn der Soe ti chen Börde“ und
geht von Wer eine Ge chichte des Bettels in jener Zeit des
Eget reiben wollte, an hier eichlich Material Man 1e hier in die
Not der Zeit, aber wohl auch in eimne Mannigfaltigkeit der Vorwände  eitens
der Bettler, wie  ie noch eute nicht größer i t Und von Türken Gefangene,
Schi  rüchige, von Soldaten Ausgeplünderte, „Verbrannte“ Aben wir
eute nicht mehr Auch nicht „verdorbne“ Schulmei ter, Prediger, Studenten,
Schüler, die Geld für nötige eL etteln Groß i t die Gebefreudig 
keit. Man erhält das Nötige durch ammlung mn der rche und durch
Aben der „Sechswöchnerinnen“. Wunderbar i t die itte, das rab
oder nur der arg mit „Wand“ Leinwand 3 bedecken, die
dann 3 Hemden und o en ausgeteilt ird Noch intere  anter i t die
Cura — ein Verzeichnis der Einnahmen und Ausgaben, das das
Stadtmini terium von bEe 1674 begann. Hier ird ein nobilis
austriacus, XUI von Ziten genannt, der Stüber erhält. Überhaupt
cheinen mele exules des QAuben halber Vertriebene. In meinem
e i

Über die ahl 3. Provi oren und Diakonen unterri  E ein Buch im
Kirchenarchiv 3u St Thomae m oe „Verzeignis jährlicher öhr und ahl
der Provi oren und Diakonen der St homae Kirchen in der en Oblichen

be  16 von — 3—1 Ue. re der alte und abgehende Lohn 
herr die gegenwärtigen Herren des ats an! Edle u w., ei Zeit und Tag
kommen i t, daß allhier der Kirchen Rechnung und ahl muß offentli ge 
halten werden, als en ie elben gün tig elteben tragen, die Rechnung

erle en 3 bren Cu tos lie et beider Lohnherren Uund Diakonen
Rechnung Nach verle ener Rechnung rag der Provi or:  t auch jemand,
der Mangel der Rechnung hat, rag zUum 1., Darauf treten
die Herren des Rats GUu provisoribus regentibus et pastore hinter den
QL. Da werden auf Zettel verzeichnet den Ratsherren die neu 
erwählten Per onen gegeben. Dann treten  ie wieder ihren H57 Der
Ratsherr fordert einen ehrbaren Mann zUm Urteil. Der tritt herfür, welchen
der Ratsherr al o anredet eil Tag Uund Zeit kommen i t,‚ daß ie eine
Veränderung der Kirchenherren ge chehe, und ein ehrbarer Lohnherr und zwei
hrbare Diakonen bgehen und auch ein ehrbarer ohnherr und zwei hrbare
Diakonen wieder ihre rwählt worden,  o frag ich rechten
Urteils, ob  ie auch,  ie  ein hier oder  ie  ein nicht hier,  ie habens getan
oder habens nit getan, 3 tun chuldig  ind, was andre en vorgetan und
was weiter rechtens i t. Darauf antworte.: der Mann zum Urteil erufen
Mag ich das Urteil wei en? re p Ja Folgt das Urteil: eil Tag und
Zeit kommen i t, daß eln ehrbar ohnherr bgehet und zwei hrbare Dia
obnen und ein ehrbar ohnherr und zwei hrbare Diakonen erwählt worden,
 o  preche ich eine rechten Urteils, daß,  ie  ein hier u w Auf ge prochnes
Ce  pricht der Ratsherr:  t auch jemand, der das EI widerruft?
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die eine eue Gemeinde „Pflanzen“, wie In Elberfeld. ES
gab gewi keinen Verein, der die Liebestätigkeit organi iert
ätte, wie m mu terhafter el e der Gu tav Adolf Verein
tut. ber Liebestätigkeit gab PS darum doch und Kollek—
tanten auch

Es i t das eine ehr lückenhafte Aufzählung, der jede
Gemeinde  icherli eiträge liefern könnte Sie  oll nur zeigen,
daß man der Liebestätigkeit nicht vergaß. Zuzuge tehen i t
allerdings, daß man mit dem allen des Bettelunwe ens nicht
Herr wurde Hier hat dann der Rationalismu  ich große
Verdien te erworben. hm er t gelang ES, wenig tens für eine
Zeit Ordnung In die Sache 3 bringen.?)

Die K.  von 1687 verbot den Bettel doch nuLl UNI all.
gemeinen, ohne weiter darauf einzugehen, wie ihm abgeholfen
werden önnte.s Auch Polizeige etze vorhanden, die den
Bettel unter agten: ern „Armenjäger“ 0 die Bettler 33  ber
wachen ber das alles an nUuL auf dem Papier Die UV
vor den ern oder auch verkehrtes Mitleid ließ überall und
jedem geben So züchtete man  ich ein  chamlo es, freches Bettler
volk eran und U tände, die jeder Volksfreund als unerträglich
mpfand Die ununterbrochenen Kriege Ende des Va  hr
Underts, Entla  ung vieler Soldaten nach dem Ba eler Frieden

füllten alle Straßen mit Ge indel, das vor offenen
Raubzügen nicht zurück chreckte und allgemeinen Schrecken ver
reitete, daß man froh War, mit einigen Aben  ich los-
kaufen können. Endlich raffte man  ich auf und
wenig tens dem Bettel 3  teuern So  chon 1786 in ey,
 eit 1796 In agen, Dahl, Schwelm Man Tdnete
die Armenpflege nach folgenden en 500 ede Gemeinde
ver orgt ihre Armen. Dazu verordnet  ie die Zin en thre.

frag zum 1., 2., Darauf ELY weiter eil daß Niemand das
Urteil widerruft,  o m  einen en und wollen darauf bren
und ernehmen, was für Per onen wieder erwählt  ein  7°

ahrbuch 1904,
Vgl Dahlenkamp, Luth Religionsge ell chaf 1798, und

200jährige Jubelfeier, 206, und be onders Uhlhorn, Chri tl Liebestätigkeit
III, 262

Steinen IX, 1380, Nr CXXXIII
40 Dahlenkamp S
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aerarii, den Klingelbeutel und das, was von den Gemeinde —
gliedern weiter freiwillig die em ehu beigetragen wird.

V  *.  ede Gemeinde hat einen Armenvor tand, der aus ver tän 
igen, re  A  nen ännern e tehet, die be timmen, was jeder
Arme Aben  oll, ber Einnahme und Ausgabe Rechnung f  hren,
le e Rechnung öffentlich ablegen und ber die Ver orgungs 
an talt  orgfältig 0  en Die Armen werden un geheime
und öffentliche eingeteilt. eder der elben erhält aus der Armen 

entweder  einen ganzen notwendigen Unterhalt, wenn

gar kein Vermögen arbeiten hat und von Gütern entblößt
i t, oder angeme  enen Zu atz Kein Armer In der Gemeinde
darf etteln Wird EL arüber betroffen,  o ird das er
Mal mit vierwöchentlicher Entziehung de  en was ihm aus dem
aerario zugeleg i t, be traft. Bei wiederholtem Betteln wird
die aA e verdoppelt. Kein Auswärtiger darf In der Ge
meinde etteln Das er te Mal wird zurückgewie en, das
zweite Mal der Polizei zur körperlichen Züchtigung ab
geliefert. Arme Durchrei ende erhalten, wenn  ie ES verlangen,
2—4 GGr Rei egeld. ein Gemeindeglied gibt einen
Bettler bei Strafe von die Armenka  e.

Der Arme, der noch arbeiten kann und eS nicht will, wird
von allem Anteil der Armenka  e ausge chlo  en Dem,
der arbeiten will, ird dazu Gelegenheit er chafft

Dahlenkamp bezeugt von die er Einrichtung: „Durch die
Befolgung die er Grund ätze aAben die vorhin gedachten G
meinen ihre Armen reichlich ver orgt, dem Betteln ganz ewehrt,
Sittlichkeit und Arbeit amkeit befördert und denen, die geben
und erhalten, die e Einrichtung  o lieb gemacht, daß eS ihr
dem nötigen nicht und
wird.“ man  ie L beibehalten

ber die Schulen.
Es  oll hier nicht der Ver uch gemacht werden, eine

Schulge chichte  chreiben. Das i t chon durch tengers
Artikel in der Fe t chrift von 1909,  oweit EeS möglich i t,
ge chehen Hier, in der Kirchenge chichte der Graf chaft Mark
 oll nur die hi tori che Verbindung von Kirche und Ule
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bezeugt werden. Die älte te ule, von der wir wi  en,
i t ohne rage die Sti  Ule St. atrokli in Soe t.“ Der
rzbi cho Bruno Wwar ein t der Gründer des Stifts gewe en
und erg, der mit aller Bildung  einer Zeit ausgerü te war,
hat  icherli nicht er äumt, alle Bildungsmöglichkeiten den
Kanonikern  eines Stifts 3 eröffnen. Immerhin i t über die
er ten Jahrhunderte die er Sti  Ule wenig ekannt. Auch
ird  ie wohl nuLr zur Ausbildung des Stiftsklerus gedient
aben Im Jahrhundert II ihr ild deutlicher hervor.
Die ege der Ule war einem be timmten Stiftsherrn ber
tragen, der 0  er Scolastieus hieß  tellte den rector 8CO-

larum nach nhörung von ekan und Kapitel an.?) Die Stätte
des Unterrichts war die  og „Pa  e“, ein eil des Kreuzganges.
Die Schüler galten als ein von ott anvertraute eiliges Gut
Die Stiftsherren mußten die Knaben aher bei Begegnung durch
eine kleine Verneigung grüßen.s) ber die Art des Unterrichts,
Schulbücher u w  ind wir gänzlich ununterrichtet. Doch war

er auch Iin Soe t der Stock das Ttbu des Lehrers, mit
dem bei feierlichen Aufzügen  einen Schülern voran chritt.“
ES wurde viel ge chlagen Der Ruf eXUImini, zie euch aus,
bedeutete, die Kutten en la  en Dafür gab eS freilich auch
Kompendien, die Sbara dorsum Rücken choner hießen Daß die
 og  ieben freien Kün te V der Ule traktiert wurden, kann
nicht bezweifelt werden.d) Schulferien gab ‘eS nicht, aber doch
llerlei Freuden; auch minde tens die Feiertage und
deren Vorabende chulfrei Als Gerhard, susaciensis cclesie
canonicus, Im Jahre 1162  ein Te tament ma und dem
Stift  ein Gut eke ethe  chenkte, be timmte er, daß von den
jährlichen Einkünften quatuor denarii Scolaribus tradantur.s)
Im    ahre verordnen etan Theoderiku und Kapitel,
daß, wenn die Schüler un rer Kirche einen von un ern Mit.

Zwar liegt  ie ur prünglit nicht auf dem en der Mark, i t aber,
da e  päter ein Nebenquartier der Mark i t, hier heranzuziehen.

e t VII.  * 2064 J 1287
Spe Ge chichte des Unterrichtswe ens m Deut chland, 1885, 154.

QdQ. Q. 202; vgl Cä arius von Hei terbach II. 353
Das trivium umf  te Grammatik, Rhetorik, Dialektik, das Quadri -

vium, die  og mathemati chen Disziplinen: Arithmetik, Geometrie, A tronomie
und U tt

Seibertz, III  . 1067
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kanonikern threm Bi chof erwählen, der Erwählte, wenn ETL

noch Schüler i t, diene nach Gewohnheit. Wenn EL aber chon
„emanzipiert“ i t,‚  o gibt Mk., von denen Mk  den
Schülern threm 1E dienen, während Mk zUm mu
der Kirche e timm werden.) Die e Verordnung bezieht  ich
auf das  og „Narrenfe t“.) Am Tage der „Un chuldigen
Kindlein“ erwählten die Schüler einen der V   hren zUum Kinder—  —  2
bi chof Apfelbi chof) Er 1e in bi  em Ina die Me  e,
die Mit chüler en dabei un den obern Chor tühlen, während
die Stiftsherren die niedrig ten 0 einnahmen. Später
führte das Fe t chweren Aus chreitungen, weshalb man eS
verbot

Y  hren Ab chluß and die Ausbildung der jungen Kleriker
durch die „Emanzipation“, die Entla  ung aus der Auf
icht des Scolastieus. Nach der Emanzipation ging man „nach
Gewohnheit der Soe ter Kirche“ chon 1300 auf die Uni 
ver ität Paris.s)

Ahnlich der Soe ter Schule war die Im Süden der Mark,
Frauen ti en, nur daß PS hier zwei Schulen gab,

eine für die männliche 23  Uugend, geleitet von Stiftsgei tlichen,
und eine für die eibliche, der Kanoni  en wirkten.“

V  er die en beiden Stifts chulen gab ES Iu der Mark chon
Im frühen Mittelalter höhere Stadt chulen. Zu dem oben 5)
Hamm Ge agten wäre noch folgendes nachzutragen: Im V   ahre
1348 verpfändet Graf Engelbert die Leitung und Verwaltung
der Schulen Hamm Es wird auch die Kü terei mit ver.
pfändet Doch kann EeS  ich nicht bloß die Kü ter chule 9e 
handelt aben, wie aus der Urkunde hervorgeht.“) Auch un
Lipp tadt wird eine lateini che Ule chon Ende des

Jahrhunderts bezeugt.“ Am 15. Februar 1309 L der

Seibertz, 338
festum stultorum, vgl Hauck, Realenzyklopädie, Bod 13, 651Ff
Seibertz, , 449; IX, 497 506
Ribbeck, Ge chichte des   ener Gymna iums in E  ener Beiträge

16, 1896
„S. 18

Overmann, Hamm, eitere Urkunden über die dortigenSchulverhältni  e vgl Q. in der nachreformatori chen Zeit
7) Vgl. übrigens auch hier Bd ,
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Rektor der Ule yNi Lipp tadt, Mag olnter eine Urkunde
aus, n der EL bezeugt, daß  ein Vorgänger Mag Ju tinus 9e
we en  ei und daß ihm  elber nach  echsjährigem Cktora der
Mag Menricus gefolgt  ei, de  en aber, als
Menricus eine arre Im Bistum Utrecht erlangte, wieder be
rufen  ei. Der Rektor Ju tinus i t ekannt als Dichter des
„Lippifloriums“ eines Lobgedichtes auf Bernhard, Edlen Herrn
zUur 1  L, des runder. der Li  + Die nach 
reformatori che Latein chule In Lipp tadt be uchte auch der
 pätere welmer Pa tor Fabricius.s) Ob In Unna chon
im Mittelalter eine höhere Schule gab, er cheint fraglich: wir
wi  en nichts arüber Fe t aber daß  ie un nachrefor 
matori cher Zeit mit der Kaplanei St iritu verbunden
i t Detmar Holtey i t 1638 Pa tor Heil et und Pro 
rektor,  ein Nachfolger i t 1642 o Albert Haver; darauf folgt
1680 Engelbert Leithäu er. Er nenn  ich 1726 cholae
nensis COonrector t pastor ad Spir. In Bochum  ind
 chon Iim Jahrhundert geordnete Schulverhältni  e, aber eS
er cheint nicht fe tge tellt, daß  ich eine lateini che Ule
handelt, die freilich Ende des 16 Jahrhunderts vorhanden
i t und utheri wird.“) Ahnlich wird eS n  erlohn 4
we en  ein Am Ende des Jahrhunderts gibt eS hier eine
lateini che Ule ber mit dem Cttora i t die Vikarie

Philippi et Jacobi verbunden, deren Patronat zunäch t
bei den Herren von Romberg zur enburg and, mit dem
Konrektora i t die Vikarie St. Antonii verbunden, die er t 1603
IIN USUIII cholae von enden her rkauft wird; auch der Sub
konrektor i t ar Mariae Virginis. Die e 1  E Fun 
dierung der Schul tellen deutet wohl darauf, daß das

NTNTNTE  E nachreformatori ch Die Latein chule n Lünen

V ——  Ehatbnens ipp tadt, 1.5 Urkunde im Stiftsarchiv, Nr.
Scheffer Boichor t, Herr ernhar Lippe, 107
Vgl oben 101

Steinen II. 1197 und Vademecum poeticum latinogermanicum
von Leithäu er Unnae, typis et sumptibus —J08 Wolschendorffii. In
meinem e t

5) 1615, vgl Darpe, ochum, 277
Giffenig, Hi tori ch  tati t. achri  en von der I erlohn, Dort 

mund 1802, 112
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i t wahr cheinlich er t  eit der Reformation ins eben gerufen
Schwerte bezeugt Steinen 2) nuLr Elne Trivial chule für

 eine Zeit für Lüden cheid elne lateini che und Eelne deut che
Ule Als er ten Rektor nenn O Bren cheid
Eine Latein chule war auch Altena Unter Rektor
und Konrektor Die klevi che Reformationsordnung
von 1536 5)  cheint doch für alle Städte Latein chulen voraus
U etzen *  t auch Eenne Latein chule außer der
Sti  Ule vor der Reformation gab?  ar  0  cheint
+ bezweifeln und Uhr auf die en angel die Energie zurück,
mit der man der Reformationszeit erne evangeli che adt 
Ule forderte. 9

Anders als mit die en Latein chulen 22 mit den
Volks chulen Sie  icher Mittelalter all

vorhanden und  tanden Verbindung mit den
Pfarrkirchen  o daß bei jeder größeren Kirche auch Eene Schule
vorhanden  ein Dafür nur ein Bei piel vieler Als

V  ahre 1313 die Kapelle Sa  endorf bei be zur Arr 
1 erhoben ird e timm der Erzbi chof Heinrich U daß
Sa  endorf auch Schulen eingerichte werden  ollen Und alle
mittelalterlichen Volks chulen  oviel threr da QAren  ind ni
als kirchliche Einrichtungen die Leiter In kirchliche Beamte
ob nun der Pa tor  elb t unterri  2 oder durch den Kü ter  ich
vertreten läßt Die Reformation hat darin ni geänder
Sie hat oh größern In den Unterricht gebracht 1  E
ittel den Dien t der Schule ge tellt So eng gehörten
Kirche und Ule zu ammen daß auch die Schultätigkeit nuLr
als kirchliche Aufgabe ange ehen wurde

0  er Aben alle Kirchenordnungen die doch nuLl kirchliches
Handeln ordnen wollen Ab chnitte 1  ber die Schulen die

Steinen IV 230 f
)J, S. 1482

1601 II
Steinen III 1211
Steinen Reformation 385

oe der Engern 205
7) A. a  —

Seibertz, II Nr 554 Scolas PTO 8u18S Duerls informandis
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evi  E Ordnung von  pricht un Kap on
In Soe t aN der Rat 1618, daß das Schulwe en nicht überall
ordentlich be tellt  ei Be onders  ei eS In Dinker In Abgang und
Stocken eraten. ES werde dort überhaupt nicht Ule gehalten,
„daher wir tragenden Amts, auch ettung un res Gewi  ens“ die
a toren Jo  h Grimmaeus von St etri und O Schwarze von

St. Thomae  enden, daß  ie den Kirchherren Dinker, nicht
weniger a toren und Alte ten den Abgang emu führen
Es  oll eine qualifizierte Per on ange tellt werden.?) Die Soe ter
Kirchenordnung von 1619 befiehlt dann) den Kü tern, Ule
3 halten, und verordnet“): „Wir Aben eine gute Schulordnung
itzo im Schwang; dabei  oll ES allzeit verbleiben, Be  erung
vorbehalten.“ „Die chri tliche In truktion“ von 1628  etzt ) das
Nötige fe t „von der Kü ter Schulen“. Die Kinder werden In
formiert des Sommers morgens 8  —1 Uhr, Winters 8—1 Uhr,
mittags von Uhr Der Anfang ird gemacht mit dem
Singen des — dank dir, lieber Herre  7° oder „Aus meines
Herzens Grunde“ oder Y dank dir  chon“ Dann olg immer
Morgengebet nd Katechismuslehre, darauf die andern Lektionen
Am Samstag wird mit einem Ge ang e chlo  en, der  ich auf
den folgenden Sonntag 1 Auch nachmittags wird mit
Ge ang begonnen, etwa mit „O Gott, wir danken deiner Güte“
oder „Nun aßt uns ott dem Herren  70 oder „Was Lobes  olln
wir dir“ Dann olg Schreibunterricht. Den macht
das Lied „Chri  te, der du bi t Tag und Licht“ oder „Chri t,
der du bi t der helle Tag“ Nach dem ebe folgt immer
„Verleih uns Frieden“. Die lutheri che Synode von Unna
(1612)  ich dem he  i chen Vorbild auch darin d daß
 ie die Arbeit der Ule hoch ehrte. 0  ex onnte  ie  ie nicht
ehren, als daß  ie den &  ehrern Sitz und Stimme Iun threr
einräumte.) aher  agt  chon die Instructio quotannis, daß
 ie „beides, Pfarrherren und Schuldiener“ verpflichten wolle.“

Vgl. Steinen, Reformationsge ch, 384.
Vorwerck, Kollektaneen Dinker, 211
Kap mn Rothert, Kirch piel von St. Thomae,
Kap 13,

5 Kap 14,
Vgl oben Bod 11, 121

ehd 147Vgl
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So  ind die Be chlü  e der Synode auch von „einigen rectores,
Vicarii und Schulmei tern“ unter chrieben.!“) Daher kann *2
nicht wundernehmen, daß die lutheri che Kirchenordnung von
1687 eine Schulordnung auf tellt.?) Darin wird folgendes
fe tge tellt: Winkel chulen werden neben den „hergebrachten
Schulen“ nicht ge tattet. In abgelegenen Dörfern  ollen doch
neben der Kirch piels chule mit Qaubnit der rediger und
Kirchräte, der Classis und inspectoris  ein dürfen. Es handelt
 ich QAbet lateini che und eut che, Knaben  und ägdlein 
 chulen Der Unterricht  oll immer begonnen werden mit dem
Vveni Sanecte Sspiritus oder Komm, heilger Gei t, deut Die
Schuldiener en der evangeli ch luth. eligion Ugetan  ein
und en auch die kirchliche Erziehung der Schüler Im Auge
aben Der 61 be timmt für alle Zeiten, daß „die Schul 
mei tere auf den Cla  ikal  und Synodal Konventen  amt und
onders nach gehöriger Invitation auch er cheinen chuldig
 ein  ollen  70

ber den Zu tand der Schulen, wie Ende des e  hr  7
Under war, eri  E der amalige In pektor der lutheri chen
Synode, Dahlenkamp, das Folgende s5): Die Schulen  ind ganz
und gar Kirchen chulen Die Lehrer werden von den Pres
erien ange tellt. Der Subdelegat der Kla  is ru die 3
einer Lehr telle Berufenen. Das Provinzial Schulkollegium be
 tätigt die Wahl Das Presbyterium hat die Auf icht ber
Lehrer und Schulen. Auf den Kla  enver ammlungen wird
jährlich über  ie berichtet; der ert muß weiter den
In pektor egeben werden, der  einer eits eine Konduitenli te der
Lehrer die Regierung von Zeit Zeit ein endet. Auf der
Synode von 1803 beantragt der Lehrer QLr m Deiling  —
hoven, daß den Lehrern rlaubt werde, „Examina mit thren
Kindern in der Kirche anzu tellen und bei die er Gelegenhei
eden die Gemeinde halten,  ie ermahnen, die

Vgl. ebd 154, letztere  ind aus Unna, Altena, Lüden cheid und
drei aus aY   erlohn

 LXXXIX bis 6II.
3) Vgl Über die äußere Einrichtung der luth Religionsge ell chaft In

der Graf chaft Mark, 1798, 51
Jahrbuch Kirchenge chichte.
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Ferner wün cht El,Kinder fleißig zur Ule  chicken.“
daß den Lehrern rlaubt werde, auf Ko ten der Kirchenfonds
auch ihrer eits Synoden halten. Die Forderung ird ab
gelehnt.“

ber die Stellung der Schulen um reformierten Synodal 
verband hat Stenger 2) einen Artikel veröffentlicht, auf den wir
hier verwei en. Auch die reformierte K. O von 1662 hat eine
Ulordnung, wenn auch weniger eingehend als die lutheri ches)
und gab von der andern Auffa  ung des resbyterial  ynodalen
e ens aus den &  ehrern als an nicht das Recht der Teil
nahme den Kla  en ber die reformierte Synode, die mit
der Regierung Hleve immer In Verbindung an und
ielfach von ihr unter tützt wurde, hat der Regierung die An 
regung zur Gründung des er ten we tfäli chen Lehrer eminars
egeben. Auf der Synode von 1783 UL der Plan der
ründung eines Seminars für eut che Schullehrer vorgelegt.
Im N  ahre 1784 wurde die An talt ins eben gerufen.“ In
We el gab von en Zeiten her neben dem Gymna ium ern
 og contubernium, eine Stiftung, aus der Arme Schüler
freie Wohnung und Bekö tigung erhielten. Die er An talt war

Ausgang des Jahrhunderts die Be timmung egeben,
„Junge eute aufzunehmen, die dermaleins tüchtige Schulmei ter
auf den Dörfern und m den leinen Städten abgeben önnten.“
Daran knüpfte chon nach dem Siebenjährigen Kriege der refor 
mierte Pfarrer Baumann, ein „ver tändnisvoller, zielbewußter
Verbreiter der pädagogi chen deen  einer Zeit“ Die
ode *  ete allerdings Verbreitung der Aufklärung von  einem
orgehen und war wohl nicht allgemein mit ihm einver tanden.
ber die Regierung unter tützte ihn Und  o wurde 1784 das
Seminar eröffnet, als Seminar für reformierte Lehrer. ald
vergönnte man auch Lutheranern und Katholiken den Eintritt

1805 wurdeDoch kam die Einrichtung nicht recht zur Ute.
Ehrlich aus Halle als Vor teher berufen und 1806 die An talt

Protokoll im Prov. Kirchenarchiv.
— V ahrbuch, 1907,

Sie umfaßt die 88 49—52
Vgl Fe t chrift zUm 100jährigen ubiläum des königl. Schullehrer 

Seminars zu Soe t, 1906, von Direktor Schulrat Kohlmann und Seminar
oberlehrer Gramm,
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nach oe verlegt, eine Verbindung mit dem Gymna ium
herge tellt Urde Mit ungeheurer Arbeitskra e Ehrlich die
An talt in der franzö i chen Zeit aufrecht gab 42 Unterrichts
 tunden 1813 nahm der  pätere Oberprä ident Vincke die
Ule In  eine be ondere Pflege, unter tützt von dem  pätern
Kon i torialrat Natorp. Das Seminar wird in das aufgehobene
Minoritenklo ter (1816) verlegt und damit vom Gymna ium
abhängig gemacht Als Übungs chule wird ihm die Pfarr chule von
St. Thomae überwie en. Die öglinge erhalten das Recht des
einjährig freiwilligen Militärdien tes, bis 1827 eine  echswöchige
militäri  E Übung Ur  ie fe tge etzt wird Und nun entfaltet
 ich die E Pflanze hald 3 großer üte, ganz We tfalen
mit Lehrern ver ehend. Heng tenberg aber, der oett Geograph,
Pfarrer etter, dichtete chon 0)

Und überall erblühen roh und heiter
die Schulen für das jüngere E
das Seminar oe Uhr Lehrer weiter,
daß  ich verbreite Kenntnis, Sinn für Recht

Es i t ungefähr das ahr 1800 Die bisherige Ent
wicklung i t einen bten un gekommen, die bisher trei 
benden Kräfte Aben  ich ausgelebt. Von der en Orthodoxie
i t S durch den Pietismus zUum Rationalismus gekommen.
Der Kern i t verloren, Schalen  ind geblieben. So räg ein
Baum Blüten und Früchte, dann omm der inter und
en das eben n ber chon ind überall die An ätze

Kreislauf, V erden vorhanden. Und die
Stürme der Revolutionskriege, in denen ern Apoleon alle bis
herigen Formen nicht bloß des politi chen,  ondern auch des
kirchlichen Lebens zer chlägt,  ind Frühlings türme, Unter denen
das Cue eben erwacht. Ein Kreislauf beginnt ber

2— 855 wiederholt  ich  o, wie PS einmal war. Das kirch

Geographi ch poeti che Schilderung  ämtlicher Eeu.  en ande, en
1819, 130

9*
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liche eben des 19 Jahrhunderts räg Iun vielem andre Züge
In  einem Ge icht als die frühere Zeit Erfreuliche und uner- 

freuliche Der  ynodalen Verfa  ung, die zuletzt bei Evangeli chen
wie Reformierten einer bloßen Vertretung des gei tlichen
Standes er tarr i t, L die ette das Kon i torium als ein
notwendiges Band, die vielen ver chiedenartig gewordenen
und nun zur we tfäli chen Provinzialkirche zu ammengefaßten
einzelnen Landesteile wirklich 3 verbinden, wohl auch, der

eine für die energi che Arbeit der Neuzeit notwendige 1
8 geben Andrer eits erfüllt  ich die  ynodale Verfa  ung mit

eben und überträgt  ich auf die Provinzialkirche.
Abet wird die Gemein cha wi chen We tfalen und Rheinland
nicht o er,  ondern fe ter Und nun  chwillt die Kirche
Seelenzahl in ungeheuerm Maß an; auch die früheren gei tlichen

DerStiftsgebiete edecken  ich mit eva ngeli chen Gemeinden.
alte interkonfe  ionelle Gegen atz hat  ich ehr gemildert, das
gottesdien tliche eben nimmt auf Grund der Agende auch Iin
ur prüngli reformierten Gemeinden mehr und mehr die Art
der  äch i chen Kirchenordnungen Die lutheri chen Lieder
werden durchaus Gemeingut aller Evangeli chen. Selb tändige
chri tliche Per önlichkeiten auf run der rethei eines Chri ten 

Undmen chen  7. ind das Ziel aller eva ngeli chen Erziehung.
alle neuerbauten Kirchen  ind Zeugen afür, daß kein Evange 
li cher will, daß Iim Namen des Evangeliums „die Kün te en
3 en ge chlagen werden“. Auch dogmati che Ausgleichungen
aben elde Seiten einander genähert. Wir erkennen gern in
dem allen die influ  e der eu  en Reformation. Andrer eits
wird die energi chere etonung  ynodaler Zu ammenfa  ung und
kirchlicher Organi ation, wie  ie un reformierten Kirchenordnungen
 ich au  1 nicht verkennen  ein. ES will ein eue
werden.

Es will  o mehr ein (Ue werden, als die 11 des
und Jahrhunderts  ich mit a t übermächtigen ewalten,

die die Neuzeit eherr chen, auseinanderzu etzen hat, mit einer
Wi  en chaft, die ihre Unde bald einem Gemeingut aller
Gebildeten macht und vor allem mit der Hochflut eines Materi 
alismus, die un er olk verderben ro Jedenfalls i t der
kirchliche am un rer Tage ganz anders orientiert als in
frühern Zeiten. Abet werden die ande, die Q  und — —



133

verbanden, O er tele erwarten hoffend oder Ur  en die
völlige Lö ung

Wir können dies alles, das Im Jahrhundert begann
und Im  ich fort etzt, nicht mit einigen Strichen un nd
mü  en uns dafür leider einen vierten and un rer Kirchen  —
ge chichte vorbehalten, der aber er t Iun einigen 2  ahren, vielleicht
3Um Reformationsjubiläum 1917 er cheinen kann:

Die zu ung
Ein Nachtrag 3 Bd J, eit der Veröffentlichung des

Bandes kam miui das Ur Grevel Dü  eldor bearbeitete Urkundenbuch
der ungd zur Hand, das nir die Güte des Herrn Bürgermei ters
längere Zeit ÜUberlie Da inzwi chen das 300jährige Synodaljubiläum der
Mark die Augen auf nna gewandt hat, er chien angezeigt, das Gefundene
als Nachtrag und zur Vervoll tändigung des im Band Ge agten hier 3
veröffentlichen. Ub bedeutet das genannte Unnaer Urkundenbuch

Die Kirche Unna! i t eine der älte ten der Mark
Schon mm 63  ahre 1019 überwei t Erzbi chof eriber  ie dem
von ihm ge tifteten Klo ter Deutz.?) Im AY  ahre 1032 be
 tätigt rzbi cho iligrim die e Schenkung.s) Im 60  ahre 1210
verpachtet Abt Benno von Deutz dem Klo ter Oelinghau en
eine der Kirche Unna, cujus presentatio 2d 108 Spéectat,
gehörige Hufe mit Zu timmung ermanns, des Plebans die er
Kirche und  eines legitimen tar Im V  ahre 1295 wird
ein Streit wi chen dem kölni chen Domprop t und dem Prop t
Pilgrim von Mariengraden In öln ber Pfarrkirchen
Dekanat ortmun ent chieden. C wird auch Unna 4
nannt.5) Die 1 war den heil Märtyrern Klemens und
Nikomedes eweiht, doch war Nikomedes der Hauptpatron.“)

Unha J 1271, Ub VII, 1390 und ne e 1295,
e tf Ub VII, 2348.

écclesia in Unna, Lacomblet , Nr. 153
Lacomblet , 167 Steinen II, 1187

4) Ub VII, Nr
We  Ub VII, 2266
Ub' 460 1501, iellei war iony iu no Nebenpatron,

Steinen I, 1187 Es i t wohl nur NI Schreibfehler, enn Ub
Nr ante Nicodemus Un er hillige patron genannt ird
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Der Pa tor 3 Unna war 15 M., der ttar aber
einge chätzt. Der Tauf tein i t 1341 durch Graf 0
8—4 aus der Kirche Menden nach hier ge chenkt.“
Im 40  ahre 1397 e chah eine große Erneurung der Kirche,
3 dem Zweck wurden Renten der Kirche das 1ta ver 

auft.?) Im 60  ahre 1438 i t wieder eine Erneurung nötig, und
wieder werden dazu Renten aus Kirchengütern verkauft.“) Der
Turm wird 1479 re tauriert, „mit lei und Scheuer 
eynen  70 von Mei ter Leidecker aus Dortmund gedeckt, der auch
den „Umgang mit lei belegt.“ Die rge finden wir zuer t
erwähnt —  90 Im 60  ahre 1565 i t die alte rge abgängig,
eine eue wird auf Ko ten der angefertigt.“ Im ahre
1672 i t der rgani zugleich ar St. Matthäus.“) Ein
be onderer mu der 1 war ein Glasfen ter „über
der Schüler 117%. un dem der Kai er und die  ieben Kurfür ten
darge tellt ES Wwar 1461 in Brügge verfertigt und ging
bei dem ran der Kirche 1723 zugrunde.d

An der Süd eite der Kirche war 1502 eine Kapelle durch
Andreas Huick angebaut, Frauen ren Darunter
war  päter das Grabgewölbe der Zahn Brockhau en.“)

An Altären und dazu gehörigen Vikarien 30 Steinen 10
acht auf Da jedem QL ern eigner Prie ter  war,  o war
eine zahlreiche Gei tlichkeit m Unna. Freilich war der eigentliche
Inhaber des Altars zuweilen nuLr ein ind und ließ  ich ver

eten
Steinen I, 1187

Ub to behoeff der billigen Kerken to immern, 713
9) to Tymmerynghe und to dem Gewelve der hilgen Kerken, Ub

Nr 13
Der Umgang befand  ich wohl, wo die Urm pitze auf das Mauer 

erk Uf etzte und war mit Bleidach ver ehen, 2* diente zum chutz des
Uurmwächters eydecker  oll den Uurm „reyde und woll und unbe trafflich“
en Ub Nr. 706

Ub' Nr 323. Der Prie ter Gobbel Plettenberg, der die rge pielte,
war ge torben. Die Rente, die Afl. ezog, ird nun dem rge  E
überwie en; aber eine „Frau“ bean prucht die Rente

6) Ub Nr. 214
Ub Nr 672

Steinen II, —
Ebd II. 1192

1 0) II, 1193 11) Ub Nr 59  —
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St Andreas findet  ich erwähnt 152, 1539,
1545 und noch 1648.0) Der Rat i t Patron.?)

St. Johannes bapt und St. atharina
lag auf der üd eite der Kirche), und 1435 ge tiftet, doch
wird chon früher erwähnt.s) Die er QL ird chon 1397
aus der apelle 3 Umarke (Bilmerich) hierher verlegt. )

St. Matthaeus und St Lucia VIrgo. i t
1482 durch Elsken Rütergerdes ge tiftet. 

St 0  10
St. Stephanus. el voll tändig QL St. V.

cobi, ephani t Mariae Magdalenae; rwähnt 1459,9 1526,
1554, 10 noch 1643.9)

St (CDhbard u wird rwähnt als „binnen der
Ker pelskerken“ liegend Im ahre 1530.50) Von Steinen 1½
 agt, daß die e Vikarie 1667 den Reformierten gegeben  ei

S t. Maria VIrgo. Die e Vikarie Frauen i t
fundiert durch Hermann Hartnagel, Prie ter Iun amen.2

Im ũ  ahre 1407 i t emo Hartnagele Vikar.““) Patron i t
die 0 Im Jahre 1573 wird Dietrich Dunheuwer durch
den Abt von Deutz als Inhaber der Vikarie be tätigt.““)

St. Johannes Uund icomedes. wird noch
1642 erwähnt.“)

Ub Nr. 190, 199, 315,
Ub Nr.

3) Erwähnt 1459, Ub Nr 496
Nach Steinen II, 1193

5) Im Jahre 1429 „Oppe der Syd yde der Kerken, gewyet m Ehre der
hilligen Junefrowen Maget Mariä, Gods oider, Sünte Jo  h bapt und
der illigen Junefrowen und Marteler chen Katharina“. Ub Nr 541

Ub Nr 701
Ub Nr. 597 U. 715 Die Vikarie be tand noch 1622 als Blutvikarie

Doch vgl oben, der rgani ie e Vikarie 1672 inne hat
Ub 497 U. 705
Ub Nr 210, 328,

10) Ub 336
11) II. 1193
12) Ub Nr 712, Be tätigung durch Tzbi cho Friedrich von Köln
13) Ub Nr
140 Im Jahre 1545 Ub Nr. 302

Ub Nr 116
16) Ub Nr 683
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er die en acht von Steinen erwähnten Vikarien nden
wir noch einen ² Im Turm auf der üd eite, „welke Altair
i8 gewyet und kon ekrert In Ere des illigen Cruces“.)
Im ˙  ahre 1455 werden auf den Kreuzaltar drei Frühme  en
ge tifte Im 0  ahre 1454 i t Rektor die es Altars II van

Balve.) Der Q i t außer dem heil reuz auch geweiht den
eiligen eter, Paul und Anton.“)

Das 1  0 dem heil Gei t eweiht, i t 1315 auf
der Ma  ener traße begründet, 1320 durch ran verheert, i t
doch 1321 durch Graf Engelbert be tätigt.“) ieder in tand
ge etzt war EeS 1326.0 Aufzunehmen im ta PAau-
D  7 infirmi, diversis cruciatibus Afflicti, orphani, péregrini
t pupilli undique confluentes. Das a erhielt reiche
Schenkungen. Im Jahre 1335  chenkt Hermann Althena
„dem heylighen Ghey te“ „ estenhalfen Schepel ede Landes“.“)
Im 23  ahre 1455 ird eine Brüder chaft des heil Gei tes
wähnt.s) Die Verwaltung des Ho pitals unter tand  tädti chen
„Vormündern“. Das tta eine Kapelle, die nicht ganz
Unbedeuten gewe en  ein kann, denn  ie e a mehrere Altäre,
der älte te war der St. nunenaltar Er war 1440 ge tifte
Das Geleucht vor dem Annenaltar ird 527 erwähnt.“) Ver 
mutlich war der „hoge Altar“, der 1500 er cheint. Im
V  ahre 1530 wird auch ein QL Frauen erwähnt 12)
und 1517 etn QL St Matthä i.“) Ofter omm der Qr
St. und St Jacobi vor, „der hilligen Apo tel“1).
Er hieß „dat nigge Altar“ Im V.  ahre 1546.150 Im ũ  ahre 1556

Wo die „Figuri t Gerlach Bol chwingh Rektor des V  5
Im Jahre 1438. Ub Nr.
Ub Nr 421
Ub 486.
Uhb Nr 714.

NrUh 710 Ub Nr. 710
7) Ub Nr Ub' Nr.

Ub Nr 1 ETL ird 1530 erwähnt, Ub Nr 155
1 0) Ub 207 11) Ub 362
12) Ub Nr 155. 13) Ub Nr. 562
14) J 1484, Ub 627; 2 1493, Ub Nr 349; 1497,

Ub Nr 356 1530, Ub Nr 176 206; 1581, Ub Nr. 243
15) Ub Nor 303
16) Ub Nr 326
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und Tafel St. Gregorii Iim heiligen Gei te“ 13129 i t, i t
ekannt

Das Sü ternhaus St. Barbara lag auf der Echtern 
traße.? Im 49  ahre 145 „des undages Urbanusdage“
bewilligen Bürgermei ter, Camerarii und „Raidleute“, daß von
Böddeken, dem paderborni chen Klo ter, aus „gei tliche Jungfern
und Sü tern eines guden gei tliken Leven nach Unna kommen
dürfen. Ftor des „Regulierklo ters tho öddecken“ war rind
von 0  2, und bringt die Schwe tern nach Unna. Der
unnai che Pa tor Henrich de Fha gab dem Klo ter 1468 llerlei
Freiheiten.“ Es3 gehörte in den Verband der we tfäli chen
Bruderhäu er,“) und wurde 1809 aufgehoben.“)

Ein Klo ter der „Mindern Brüder“, de  en ründung
Steinen d) der Familie von Golt chmieden zu chreibt, i t ver  —

 chollen Vielleicht ieg eine Verwech lung mit der Terminei
der Lipp tädter Augu tiner v  9 Im V  ahre 1358 wird ein
erglei zwi chen den Augu tinerhäu ern Lipp tadt, Herford,
nabr mit dem Pa tor 3u Unna ber eine Kapelle bezeugt.d)
Im N  ahre 1516 hat ein Bruder Henricus de Lippia, frater
Conventus Lippiensis Ordinis Scti Augustini, PTO terminario
praefati COnhventus I UFnna residens, einen Ahlichen Streit
mit o Kotmann, Rektor der Vikarie Frauen Iin der
Pfarrkirche Er hat letzteren und  einen Vertreter während der

insolenter varioque strepitu Vverbis cClamorosis 61
injuricis ge tört und ihm Buch und Meßgewand wegzunehmen
ge ucht Er wird verurteilt und eineI die er Verurteilung

der Tür der Pfarrkirche befe tig
Das Siechen  oder Aus ätzigenhaus lag „buten

nna  0 Hellweg nach Werl. Wann ‘eS ge tiftet i t, i t
Uunbekannt Wir en zuer t 1516 genannt.½) Im 5  ahre
1521 i t die ede von den +  en to Unna OP dem Zyken

Ub Nor
Im Jahre 1492, Ub Nr. 343

Steinen II,
4 Doebner, Annalen der Brüder des gemein amen Lebens, 1903, 264

Monasticon, II, 1209
7) Monasticon, Ub Nr 688

Ub Nr. 717 100 Uh Nr. 320.
11) Ub Nr. 556 557
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E Der ar mn der Kapelle die 1505 geweiht i t)?) des
Hau es war geweiht 272 dey Ere des hilligen 0  E. Unte
Jakobs.s) Hier war auch ein ild St. 96•  akobs; In der
 oll vor ihm eun Licht brennen.“) Im V  ahre 1528 ird eine
ente für den Prie ter ge tiftet, „der alle Sondage ²
 all le en p dem Sekenhu e to Unna ton ewigen Tiden“.5)
Für die Siechen wird 1516 Weißbrot ge tiftet./ Das Siechen 
haus vom Rat be tellte Vormünder; 1522 wird Hermann
Ramecker als  olcher genannt.) Die apelle wurde Wi Anfang
des Jahrhunderts noch benutzt.s) Das Siechenhaus  elber
wird 1645 noch als  olches erwähnt.“)

Für die Armen war reichlich ge orgt Vormünder der
Hausarmen werden 1475 erwähnt,“) ausarme chon 1406.14
Ein Armenhaus er chein 1576,80 vielleicht i t's as elbe, was
als mo enhau 1648 vorkommt.“) Außerdem ird enannt
die „Armen  oder Butter chü  el“

An irchlichen Vereinigungen gab ES eine große Zahl
Frauengilde In der Vieh traße 1456, 1476 und

1525.— Im aY  ahre 1530 i t Vormünder die er Gilde „n der
Voyporten“ Herm Ramecker.““)

Frauengilde ° der Waterporten 1468 1513.0
Frauen Broder chap In der Smorenporten Im

V   ahre 1488.18)
Frauen  und St Catrynen Broder chap

ird 1478 genannt.““)
Die Broder chap des illigen Sakraments EL 

 cheint 1536.20)
Die Antonius Bruder chaft Im V  ahre 1534.21)
Die Allerhilligen Broder chap IM 2  ahre 1554.22)

Uh 170 Ub Nr. 118. 3) 1516, Ub Nr. 556
Ub Nr. 556 Ub 188 Ub Nr 557

7) Ub 129 172 Steinen II 1210.
Ub Nr 10 Ub Nr. 11) Ub Nr

12) Ub Nr 13) Ub Nr. 69,
14) Ub 117, N 1584, Nr. 72, u w

490, 28, 158 16) Ub Nr. 159.15 Ub
17) Ub Nr. 518, 554 18) Ub Nr. 638, vgl Nr. 358, 208, 209, 561
19) Ub Nr. 112, ferner Nr 632, 147 20) Ub Nr. 112
21) Ub Nr 175, vgl Nr. 298 22) Ub 327
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Der Kaland Unna mfaßte „Prie ter und Laien“ und
wird,  oweit 3  ehen, zuer t 1420 erwähnt.“ Ausdrücklich
werden Bürgermei ter und Kamerarien der als Mitglieder
erwähnt.?) Im 6  ahre 527 vermacht der Prie ter Dietr. Kremer,
ttar St. Annen Altar, eld und Renten  einen zwei natür 
lichen Kindern, nach deren Tod das eld den Kaland
en

Was eS das un Jakobs Hus ewe en,  teht
ahin Es lag nicht weit vom Holzwickeder eg

Daß 2 Proze  ionen nicht gemangelt, i t  elb t 
ver tändlich. Erwähnt ird einmal eine von Lünern Im
ahre 1458.5)

Ub Nr. 524. So auch 1443, Ub und noch 1586, vgl Nr. 128,
die Vikarien Schotto hom rot und Brabender dazu

ehören.
1586, Ub Rr. 128 Ub Nr. 160. 1514, Ub Nr. 707

Ub ir eylwege, dar de Lüner chen met 2 Hilligen e te


